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(Engl . Erl .) ein Graf .
L a s r - e s t k . (Engl . Jhst 'Mkß ) eine Grafschaft in der ir¬

ländischen Provinz Leinster , sehr fruchtbar und fast von lauter Eng¬
ländern bewohnt .

Lau cts l > avao6e , (Fr . Oh de Lawüngde ) wohlriechendes
Lavendelwasser oder Lavcndelgeist ; Spiekwaffer . La u clel ^ iice ,
Salmiakgeist , der mit Weingeist vermischt und mit Vernstein -Oehl ge¬
tränkt ist , hat den Nahmen von seinem Erfinder , einem Apotheker in
Tille oder Ryffel .

Die Ebbe und Fluth , ist ein periodisches Steigen und Fallen des
Meeres . Bei der Fluth steigt dar Meer sechs Stunden lang , und
wenn es eine Viertelstunde aus dieser Höhe gestanden hat , fällt es bei
der Ebbe wiederum in einer Zeit von sechs Stunden , worauf es nach
einer Viertelstunde von neuen anfängt zu steigen , so daß man binnen
vier und zwanzig sStunden zweiinahl Fluth und zwcimahl Ebbe sehen
kann . Da diese Bewegung des Meeres mit der Veränderung des Mon¬
des zusammenhängt , so ist es wahrscheinlich , daß sie dadurch verur¬
sacht wird .

Ebenbürtig , gleich gebürtig , von Eltern gleiches Standes ge¬
zeugt. So müssen z . B . bei dem echten Adel die Kinder ebenbürtig
sepn , d. h . Vater . und Mutter muffen beide von altem Adel seyn .

Ebenezer , ist eine von den Salzburgischen Emigranten 1734
neu angelegte Stgdt in der Provinz Georgien in Nordamerika .

Ebenh 0 lz , ist sehr hartes , feines , schwarzes Holz , derglei¬
chen man besonders in Afrika und Südamerika findet , und von den
Tischlernzu feinen Kunsiarbeiten gebraucht wird . Daher Eben ist ,
ein Tischler , der in Ebenholz arbeitet oder eingelegte Arbeit macht ; ein
Kunsttischler .

Ebentheue
'
r , s. Abentheuer , ^ vanture .

Eber , heißt das wilde Schwein männlichen Geschlechts .
Ebersdorf , auch KaiserS - Ebersdorf genannt , ist eine

kaiserliche Familicnhcrrschaft an der Donau , eine Meile von Wien .
Dieses schön volkreiche und mit einem ehemahligen kaiserlichen Schlöffe
versehene Dorf ist durch verschiedene Begebenheiten in der Geschichte
merkwürdig . Hier stand einst , wie man gewöhnlich dafür hält , das
Ala nova der Römer . Im zwölften Jahrhundert erbauten hier die
Herrn von Ebersdorf , ein Schloß und ihre mächtige , reiche Familie
blühte durch

'
fünf Jahrhunderte in Oesterreich . Im 1 . 1485 hakte hier

der berühmte Ungarische König , Mathias Corvinus , beinahe sein L «,
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ben verloren , indem eine aus dem Schlosse abgeschossene Kugel zu sei¬
nen Füßen niederfiel . Im Jahr 152^ hatte der Türkische Sultan Soli¬
mann sein Hauptquartier in dem Schloße und sein Zelt stand nicht
weit von dem Dorfe an der Sille des jetzigen Neugebäues , als Wien
das erste Mahl von den Türken belagert wurde . Bei der zweiten Tür¬
kischen Belagerung Wiens 168z wurde Ebcrsdorf samt dem Schlosse
zerstört . Kaiser Leopold l . ließ das Schloß wieder Herstellen und es
wurde von mehrern Regenten als ein Jagd - und Unterhaltungsort be¬
nützt . Nachher hatte es abwechselnde Schicksale ; unter Maria There¬
sia war es ein Arbeite - und VexsorguNgshaus und eine Erziehungsan¬
stalt für arme Offizierköchtcr ; unter Joseph II . und Franz H . eine Mi¬
litärkaserne ; 17^5 ein Aufbewahrungsort der Französischen Kriegs¬
gefangenen und während den Französischen Invasionen r 80A und - Loy
ein Militärhospital . In dem letztem Jahre wohnte Kaiser Napoleon durch
einige Wochen in dem sogenannten Schflögelhofe zu Ebersdorf , als die
großen Arbeiten in der Lobau (s. Lobau ) betrieben und die Vorberei¬
tungen zu d n Schlachten von Asparn und Wagram getroffen wurden .

Ebcrstein » eine Grafschaft in Schwaben am Schwarzwalde ,
zwischen den Churfürstenthümern Würtemberg und Baden ; gehört dem
Chursürsien von Baden .

Ebloüirt , (Fr . ebluirt ) verblendet , oder verblüfft , bestürzt ;
z. B . vor Liebe oder vor Schrecken .

LbrLnlemeot , (Fr . Ebranglemang ) die Erschütterung , der
Stoß , Ebranliren , erschüttern .

Ebulliti 0 n , (Lat .) bas Blasentreibende Auskochen , Aufsie¬
den , Aufwallen . In der Arzneylehre : die Aufwallung des Geblüts .

Lcsi1 1 d , ( Fr . Ekailje ) eine Art Tapeten , deren Malerei schup-
penartig ist. Auch die schuppenähnliche Mahlerei auf Porzellan wird
LcLiIIe - Arbeit genannt .

Le » rInre , ( Fr . Ekarlath ) Scharlach , Scharlachfarbe , oder
dergleichen Roth .

Ccartiren , ( Fr .) entfernen , auf die Seite schaffen .
LcboIics , (Griech .) Abtreibungsmittel , um nähmlich das Ab¬

gehen der Leibesfrucht zu befördern .
Das Lcce liomo , (Mahlerei ) ein Gcmählde von Christus ,

in der Tracht wie er vom Pilatus den Juden vorgestellt wird , essep
nun , daß Pilatus zu gleicher Zeit dabei erscheine oder nicht .

Eccent risch , ein aus der Sternkunde entlehnter metaphori¬
scher oder bildlicher Ausdruck , Hessen man sich von überspann¬
te n K ö p f e n bedient .

LccIesis , (Lat . Griech .) die Kirche oder die christliche Reli -
qionsgesellschaft . Lcclesia rnater : die Mutterkirche (d . i . die Hanpt ,
kirche oder diejenige , bei welcher der Prediger seinen Sitz hat ) , b c-
ele .- is klin : die Lochtcrkirche (welche der Prediger an der Mutterkirche
zugleich mit zu versorgen hat ) . Idcclesis presus : die gedrückte Kirche ,
d . h . eine Relicionsgesellschaft , die ihre Religion nicht frei üben darf .
Ihr ist die herrschende Kirche entgegengesetzt. Uneigentlich pflegt man
auch von einem , der seine Einsichten und Grundsätze wegen einer mäch¬
tigen Gegenpartei nicht frei bekennen darf , zu sagen : er lebt in « o-
Deria pierLn . — Lcc 1 e 8 inLles,Ecclesiast , ein Kirchendie -
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ner oder Geistlicher . Auch heißt so insonderheit der sogenannte Predi¬
ger Salomo ' s Lcols8ii » 8tiou5 , heißt das Buch Jesus Sirach .
e c c l e si a st i sch , kirchlich oder zum Kirchenamte gehörig ; z . B . ec-
clcsiastische Einrichtungen , auch überhaupt geistlich ; z . B . ein ecclesia -
stisches Ansehen.

Lcclisi ? , (Griech .) in der Arzneilehre : eigentlich die Auswei¬
chung , d . ü der Austritt deS Knochens aus seiner natürlichen Lage
und Fuge .

Eccrinologie , (Griech .) die Lehre von den Abgängen und Aus -
würfen des menschlichen Körpers .

Lecrisis , die Austreibung des Krankhcitsstoffs durch Schweiß ,
Urin und dergl .

Lctissnur , (Fr . Eschafoh ) so viel als Schaffst ; ein Gerüst ,
und insbesondere ein Blutgerüst .

Lcl , snße , (Fr . Eschangsch) der Tausch , Wechsel ; z . B . in der
Kaufmannssprache : Echangehandel , der Tauschhandel , da Warenarri -
kel gegen andre vertauscht werden . In der Kriegssprache : die Aus¬
wechselung der Gefangnen .

LaNsntillon , (Fr . Eschangtilljong ) die Probe , das Muster
von Handelswaren .

Echappiren , (Fr . cschappiren) entlausen , entwischen , ausreis -
sen , davon laufen . Es ist ihm ein unvorsichtiges Wort echappirt , d . h .
entschlüpft , entwischt . Loksppä wird ein Pferd genannt , das von
zwei verschiedenen Racen oder Arten abstammt , z. B . von einem pohl -
nischen Hengst und einer mecklenburger Stute . Desgleichen auch in der
Sprache der Tanzkunst : der Uebergang des Tänzers aus der ersten Po¬
rtion (Stclluug des Fußes , in die zweite oder vierte .

kcdnrpe , (Fr . Escharpe ) die Schärpe , d . i. die Feldbinde ,
welch» die Offuiere um den Unterleib tragen , wenn sie im Dienste
sind . Aber auch andre o -nliche Leibbinden , welche ; . B . FranzösischeBeamte , oder Frauenzimmer und Kinder tragen , werden Lctisrpssund Schärpen genannt .

Lckaukksnt , (Ar . eschoffang, gemeiniglich —fant ) erhitzend ;
z . B . eckaiilfsnts Getränke von ls 5 c n s u 55 « r (— feh ) , echau f-
firen , erhitzen. Einen durch Zureden , Zusetzen oder Bestreiten echauf-
firen , d. h( ihm warm machen oder auch : ihm einheitzen. Leknuk -
keinent , (—^mang ) die Erhitzung (des Blutes ) .

Lcliäsnce , ( Fr . EscheangS) die Verfallzeit eines Wechsels .Lokec , ( Fr . Escheck) das Schachspiel .
Let » sll « s , ( Is » ) ( Fr . Eschelle) nennen die Franzosen alle Han¬

delsstädte in der Levante , unter welchen Smyrna eine der vornehm¬
sten ist.

Lckelon , ( Fr . Eschelong) die Leitersprosse. Ein Heer mar -
schirt en eckelao psr oder vckelon , wenn es treppenförmig , d . h.in kleinen gleich weit auf einander folgenden Abtheilungen aufziehtoder vorrückt . Ein Baum wird en eckelon ( leitcrförmig ) gezogen,wenn seine Akste Stufen bilden , so daß zwischen jedem Absätze nurein Stück des kahlen Stammes zu sehen ist .

Echiniten , ( in der einfachen Zahl Echinit ) sind versteinerte
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vielschalige Muscheln , die man auch Krötensteine , Knopfstekne oder
Schlangeneyer nennt . Die unversteinerte Machet wird Seeigel , See «
apfel genannt .

Echo , (Mythol .) der Luft und der Erde Tochter » eine Nymphe ,
von welcher die Fabel vorzüglich zweierlei erzählt : erstlich , Juna
habe sie , weil sie ihr durch ihre Schwatzhaftigkeit hinderlich gewesen ,
den Jupiter bei den Nymphen zu belauschen , in einen Stein verwan¬
delt , doch so, daß sie ihr die Stimme , zur Wiederhvhluug des letzten
Morts , so sie von andern hörte , gelassen habe , zweitens , Echo habe
sich in den Narci s s u s verliebt , und als dieser ihre Liebe nicht er-
wiedert habe , sich dergestalt gegrämt , daß nichts als die Stimme von
ihr übrig geblieben sey.

Echzell , ein ansehnlicher Flecken in der Wetterau , dem Land¬
grafen von Hessendarmstadt gehörig .

Eckartsberge , eine kleine Sächsische Stadt mit einem meist
eingegangenen Verschlösse in Thüringen .

Joseph Eckel , einer der größten Numismatiker , geboren zu En -
zersfeld in Oesterreich unter der EnS , im Jahre 1737 , trat 1757 in
den Jesuiterorden , bekleidete verschiedene Lehrämter ; erhielt 1772 die
Aufsicht über das Msinzkabinet des Wiener Jefuiten -Collcgiums , mach¬
te in eben dem Jahre eine antiquarische Reise nach Italien und brachte
das großhcrzogliche Munzkabinet in Florenz in Ordnung . Nach Auf¬
hebung des Jejuiterordcns wurde er 177z Pofessor der Numismatik
bei der Wiener Universität und Direktor des kaiserlichen Antiken Münz -
kabinets , wie auch 1797 kais. Nach und den 16 . Mai >798 starb . er .
In allen seinen Schriften zeigt sich , der Mann von großer Belesenheit ,
Alterthumskunde und Urtheilskraft , der strenge Krjtiker und der
scharfsinnige Kovf . Seine dluini vstsrss naecciati , ex .Vlussls (sae -
sarso Viusiobcrnsngi etc - Visnn . ll . H. 1774 4 > Oatnlo ^us -Vlu -
Lnsi Oassnrei Vinciob . numornm vst «( urn . Ibi <i . 1779 . Lol .
Ossoriptio nurnnrun » /zotiockias 8g- riae . Ibi6 . 1786 . 4 . und vor
allen seine unsterbliche Uoctrinn numerorum vetsrum Vcrl . Vllk .
jk . 1792 .- ^ 3. 4. erheben ihn zmw Rang der ersten Alterthumsfor¬
scher . In oem letztern großen Werke hat er zuerst die alte Münzkun¬
de in ein wohl geordnetes System und auf feste Grundsätze gebracht ,

Eclairciren , ( Fr . eklärstren- aufklären , aufhellen , beleuchten
Eclai rci ssement , (- mang ) die Aufklärung , Beleuchtung , der
Aufschluß .

Lclar , (Fr . Eklah ) der Glanz , das Geräusch , das Aufsehen.
La ist se rire , ein lautes schallendes Gelächter . Es wird eclat,
d . h. ruchtbar . Eclatant , glänzend ; Z. B . ein eclatantcs Gluck ;
desgleichen auffallend , ausgezeichnet ; z . B . eine cclatante Genugthuunz
fordern . Auch laut , öffentlich ; z . B . ein eclatantcs Lob geben. Ecla -
tiren , laut , ruchbar werden . Es eclatirt : es verlautet .

Laal « mili tai r «, ( Fr . Ekohl militahr ) eine Kriegsschule , di .
eine solche , in welcher junge Leute zu den Kriegöübunaen vorberei ' et
und gebildet werden . L 0 ols nor >nnIs und nr 1 maire , Nor¬
mal - und Primärschule in Frankreich . In der letztern erhalten die Kin¬
der den ersten Unterricht und gehen dann in die Normalschule über ,
wo sie oolleuds ausgebildtt werden .
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Ecorchiren , (Fr . — schircn) abhäutcn , schinden ; auch , wie

wir sagen : das Fell über die Ohren ziehen , über die Gebühr zahlen
kaffen.

Ecrasiren , zertreten , zerschmettern , zermalmen , vernichten .
Lcrnse ist in der Tanzkunst ein oder Schritt , bei welchem die
Deine möglichstweit aus einander gesperrt werden .

Lcr . i toi r « , . ( Fr . —toahr ) ein Schreibkästycn , Schreibzeug .
Ectype , (Griech .) der Abdruck von einem Petschaft oder einer

Medaille .
Leu , ( Fr . Eküh ) rin kleiner Französischer Silberthaler , von z Li¬

vres , oder 4 Laubthaler .
Lcu ^ er , ( Fr . Eküjeh) eigentlich der Schildträger , Dann : der

Stallmeister oder Bereiter .
Edamer Käse , vorzügliche holländische Käse mit ryther Rinde

»on der Stadt Ed am in Nordholland an der Südersee .
Edda ist der Nähme eines Lehrbuchs der Nordischen Mytholo¬

gie und die Quelle all^ poetischen Fiktionen und Anspielungen in dersel¬
ben. Es gisst zwei Sammlungen dieser Art , nähmlich : i ) die ältere ,
welche ein Isländer , SaMund Sigfussohn , aus den alten poetischen
Kunden sammlete , und die aus drei Theilen besteht , V o lusp a (Wahr¬
sagungen ) , Havamaal (erhabenes Gespräch ) und dem runischen
K a p i t e l eworin Odin sich seiner Starke in Zauberlicdern rühmt ) ;
2) die jüngere Edda , welche ungefähr 120 Jahr später von Snorro
Skurleson gesammlet wurde , und deren erster Theil dogmatisch , der
zweite erzählend ist , und der dritte , mit dem Nahmen S k a l d a ,
in einem alphabetischen Auszuge die poetischen Redensarten enthält , die
in den ersten Theilen Vorkommen.

büke , lurl « ; post mortem nullu voluptas : Iß , trink ,
spiele ; nach dem Tode gibts kern Vergnügen ; —. der Grundsatz der
Epicuräer ,

Edelknecht , hieß in den Mittlern Zeiten der vornehmste Diener
und Schildträger der Ritter .

Edelmarder , Baummarder , dessen Balg höher - geschätzt wird ,
als der Balg des Steinmarders .

Eden , (Hebr .) ein Lustgefild ; nach Mosch der Wohnort des er¬
sten Menschenpaares . Dichterisch pflegt eine paradiesisch schöne Gegend ,
wie auch der künftige Aufenthalt der Seligen Eden genannt zu werden .
S . auch Paradies .

Edenburg , Edinburgh , die Hauptstadt in Schottland ,
groß , volkreich, mit schönen öffentlichen sowohl als Privatgebäudeu .
Am östlichen Ende der Stadt sieht die ansehnliche ehemahlige Residenz
der Schottischen Könige . Sie hat eine Universität , welche zahlreich be¬
sucht ist , eine Handlungsbörse , eine Mahler - und Bildhauerakadcmie
und eine öffentliche Bibliothek , in welcher sich die seltensten Werke be¬
finden . Die Bevölkerung betrug schon im Jahr 1791 über 8500a .

Edenburg s. Oedcnburg .
Edict von Nantes s. Nantes .
Edict , (Lat .) , eine -landesherrliche Verordnung : cin' Landes -

befehk» Edictalci tation , ( citatio erliotnüs , auch 'kälicrales ) heißt
eine an öffentlichen Ocrtern , z . B - den Kirchen oder Rathhäusern ) auch



Edi Eff

H

LH

mehrentheils in dreier Herren Ländern angeschlagene und in die Zei¬
tungen eingerückte Ladung vor Gericht , in Schuld -Ehe - und andern
Sachen ; mit einem Wort : eine gerichtliche Vorladung . Einen sciiokL-
liter citiren heißt : ihn gerichtlich 'oder öffentlich vorladen .

Lckikiant , (Fr . ediffang) erbaulich .
Ediren , (Lat .) hcrausgcben , durch den Druck bekannt machen.

In der Rechtssprache heißt ediren : ausliefern odc . aushändigen , z . B .
Documente oder Urkunden . Edition » die Ausgabe eines Buchs . Man
sagt die 2te , zte Edition , wenn ein Buch zum aten oder ztenmahle ge¬
druckt worden ist. Unter einer neuen Edition oder Ausgabe versteht
man jedoch etwas mehr , als einen b ' oßen erneuerten Abdruck , denn
man verbindet damit immer den Begriff , daß es ein von dem Verfas¬
ser wieder durchgesehcner und verbesserter Abdruck sey. Lckino ciocu -
rnentorum ist in der Rcchtsfprache die Auslieferung oder Vorlegung
der Urkunden . Lckitar , der Herausgeber .

Eöucation , (Lat .) die Erziehung . Ein junger Mensch von
Educativn ist ein gut erzogener. Educt nennt man , was durch Aus -
ziehung einer Sache entsteht ; ein Auszug . Es wird dem Product ,
dem Erzeugnisse entgegengesetzt.

Edulcorircn , (Lat .) versüßen.
Effaciren , (Fr . effaßiren ) auslöschen , vertilgen ; z . B . das

Andenken eines Menschen im Gedächtnisse ; oder eine Schuldpost im
Buche .

Effect , (Lat .) die Wirkung , Folge , der Erfolg ; z. B . meinr
Ermahnung hat doch einigen Effect gehabt (etwas gefruchtet ) . Die Me¬
dici » ist ohne Effect geblieben (ohne Wirkung , Erfolg ) . Effecten ,
die Habe , das Vermögen , die Habseligkeiten ; z . B . die Effecten eines
Kaufmanns sind versiegelt worden , d. h. seine Waren und Güter . Un,
ter Staatseffecten versieht man gewöhnlich die Staatspapiere »
Bankzettel oder Stocks . Effecten conto , "die Rechnung über den
Vermögensstand eines Kaufmanns .

Effektiv , (Lat .) wirkend , z . B . eine solche Ursache ; desglei¬
chen wirklich p z. B . die cffectioe Kraft : die wirkliche , im Gegensatz
der eingebildeten . Lkfective , (Lat .) ekfeotivement ,
(Fr . —tiwemang ) wirklich in der That . Effectuiren oder effici «
ren , bewirken , bewerkstelligen , ausrichten ; z. B . dieser Umstand hat
eine große Veränderung effectuirt .

Effeminiren , ( Lat .) weibisch oder zum Weibe machen.
Essen di , ( wörtlich Herr ) ein Ehrentitel bei den Türken , den

sich die Staats - und Cioilbsamten , oft auch andere Standespersonen
beilegen , und der gewöhnlich mit dem Nahmen ihres Amts in Verbin¬
dung ausgesprochen wird . So heißt z . B . der kaiserliche erste Leibarzt
Hekim - Effendi , der Priester im Serail I man - E ffend i , u . s. w.
Der merkwürdigste dieses Rahmens ist aber derReis - Effendi oder
Reichskanzler , der zugleich Minister der auswärtigen Staats -Angelegen¬
heiten ist , und mit den Abgesandten und Dolmetschern fremder Völker ^
unterhandelt .

EsferveCcenz , ( Lat .) das Aufwallen , Aufbrausen ; ejffer «
vesciren , aussieden , aufwallen , aufbrausen .

Efficiren , s. unter Effect .
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Lkkißies , (Lat.) das Bildniß . Daher sagt man ! in effi^ ls
einen aufhängen , verbrennen u . dergl . , wenn die Strafe , in Erman¬
gelung der Person , an dem Bildnisse vollzogen wird.

Efflore icenz , (Lat. ) das Aufblühen. In der Arzncikunde
ist elbor -- 5 c <- ni « scorbinica die Nesselkrankheit oder Nessclsucht , die
hettiges Jucken verursucht . Esfloresciren , aufblühen ; uneige : . ' .
lich , z . B . . on einem Staate : sich zum Wohlstand erheben.

Ltfluvia , (lat .) die Ausflüsse » Ausdünstungen des Körpers.
Esfodiren , (Lat ) ausgraben.
Lbkort , ( Ir . Effvhr .) die Anstrengung. Sich einen effort

geben : sich anstrengen , seine Kräfte zusammenraffen .
Lkfrag - 2nt , (Fr . —sang) fürchterlich , schrecklich , schauder¬

haft .
Lfls route , (Fr . effrongteh) effrontirt , frech , unver¬

schämt , z . B . ein solches Betragen . Lbkrolllerie , die Unverschäm : -
heit ; Frechheit , die dreiste Stirn .

b. ll r o )- .e b l e , (Fr . —javel) entsetzlich , schauderhaft .
Effusion , (Lat . ) die Ergiessung .
Ester , ein auf dem Hintergestelle des deutschen Sattels be¬

findliches Holz , das d ^ni Reuter zu einer Art von Lehne dient.
L 2 nl , (Fr .) gleich , eben, einerlei , gleichviel ; z . Ä . zwei Stücke

sind egal , wenn sie von gleicher Größe und Gestalt sind . D >.s ist mir
ganz egal , d . h . einerlei . L est egal : das rhut nichts oder schadet
nicht . Egalisiren , gleichmachen. Egalisation , die Gleichma¬
chung . Lßllliseur , (—söhr) einer , der Alles gleich machen will
oder der von bürgerlicher Gleichheit überspannte Vorstellungen hege.
Lgn 1 ite , die Gleichheit , insbesondere die bürgerliche . In der Zeit
der Französischen Revolution bestand diese ffgslit « in der unstatthaften
Aufhebung aller bürgerlichen Stände und Unterschiede.

Lst 2 rfl , (Fr . Cgahr) das Ansehen , die Achtung ; z . B . ein Mann
von großem blau , fl -, d . i . Ansehen ; — vor Jemanden kgnrfl haben ,
d . b . Achtung . Auf etwas e ^arfl nehmen , d. h. Rücksicht nehmen .
Ln egnrfl ( an egahr) : in Betracht , in Rücksicht.

L ^ Ärement , (Fr . —mang) die Verirrung ; sich- egarircn ,
sich verirren. Egarirt , verirrt ; auch verwirrt , zerstreut .

Egayireu » (Fr . egäjiren ) fröhlich machen , erheitern .
Eger , eine Herrschaft in Böhmen , in welcher die , wegen des

eine Stunde davon gelegenen Sauerbrunnens , berühmte Stadt Eger
liegt . Diese Stadt liegt an den Grenzen von Frauken , ist wohl be¬
wohnt und mit Festungswerken versehen , welche bei Gelegenheit des
Bayerischen Erbfolge-Kriegs sehr verbessert worden sind .

Egeria , eine vermeintliche Nymphe , welche bei den Römern in
göttlichem Ansehen stand , und mit welcher der König Numa in einer
gkyeimen Verbindung zu stehen , und die Gesetze , die er den Römern
gab , von ihr zu erhalten aus. Staatsklugheit öffentlich bekannte . Nach
einigen sol! Egeria des Numa Gemahlin gewesen seyn .

Egide , s. Aegide .
Egl in gen , eine kleine Stadt und Herrschaft in Schwaben

unweit^ Nerdlingen , gehört dem Fürsten von Thurn und Taxis .
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Egmont , ein Flecken und Schloß in Nordholland , wegen der
berühmt gewordenen Grafen von Egmont bekannt .

Der Egoismus , ( a . d. Lat .) Die Selbstsucht ; wenn man bloß
auf sich sieht , bloß für sich lebt , ohne daß Wohl und Weh anderer
zu beherzigen .

Egypten , daS von einem der ältesten Völker bewohnt wird ,
und gegen Norden an das mittelländische Meer , gegen Westen an
Barka und Suhara , gê en Süden an Nubien und gegen Osten an
den Arabischen Meerbusen und Arabien , womit cs durch die Land¬
en ge von Suez zusammenhängt , grenzt , wird jetzt gewöhnlich in
O b er - und N i ed ereg yp teil ( von andern in Ober - , Mittel - urst»
Unteregypten und in das Land am Arabischen Meerbusen ) eingetheilt .
Jenes , Oberegypten , erstreckt sich von den Grenzen Numidiens
bis nach Kairo , und wird von dem Nil , dem einzigen Flusse in ganz
Egypten , in einer Lange von ungefähr 100 deutschen Meilen und
zwar zwischen zwei ungehe -rern Gebirgsketten hin durchströmk . Der oss-
nere Theil Egyptens , der sich in der Länge von Kairo bis an die Küste
des Miktelmeeres und in der Breite von Alexandria bis zur Meerenge
von Suez erstreckt , ist Niedcregypten . Die ehemahlige Haupt¬
stadt war Alexandria ( s. d . Art .) ; jetzt ist es Großkairo .
Egypten , ist das östliche Land in Afrika . Der Flächeninhalt
desselben beträgt über 6250 Ouadratmeilen . Der östliche Theil des Lan¬
des ist gebirgig , und der westliche ein sandiges Steppenland ; der
mittlere aber , das so genannte Nilthal , wird von den jährlichen
Uiberschwemmungcn des Nils , die durch viele Canäle verbreitet wer¬
den , und den Mangel des Regens ersetzen , dergestalt befruchtet , daß
er das schönste Getreide , Reiß , Zuckerrohr , Flachs , und andere Ge¬
wächse in großem Uiberfluß hervorbringt . Außerdem hat Egvpten
eine beträchtliche Hornvieh - und Schafzucht , viele Elel und Bienen .
Merkwürdig ist auch dir Papi er staube , ein SchsifgewachS des
Nils , aus deren Marke schon in den ältesten Zeiwn Papier verfertigt
wurde . Die ursprünglichen Einwohner sind die Kopteck , die sich zwar
zur christlichen Religion bekennen , aber höchst unwissend sind ; nächst
dielen gibt es hier noch viele Araber , Türken , Juden und Europäer .
Die Oberherrschaft derPforte , welche Egypten anerkennen muß , wird
durch die stets unruhigen Bsys sehr eingeschränkt . Die Egssptier
waren in den frühsten Zeiten die cultivirtestc Nation, , berühmt durch
ihre Gelehrsamkeit , Gesetze und Religion , die Lehrer der Juden und
Griechen . Noch jetzt zeugen vcrschiednc Trümmer , die ungeheu -rn Py¬
ramiden , die Obeliske , die Mumien von ihrer ehemahligcn
Ghöße und Geschicklichkeit . Niebuhr und Bruce haben uns sehr
schätzbare Nachrichten über Egypten geliefert .

Die Egyptier , eines der ältesten Völker der ' Erde , welchen
viele andere Völker ihren Ursprung oder doch ihre Kultur . und Bil¬
dung zu verdanken haben , wurden durF Pharaonen regiert , und wa¬
ren tausend Jahre hindurch ein glückliches Volk . Allein 52g vor Chr .
kam Egypten unter das Joch der Perser , dann an Alexander , an Pro -
lcmäus und dessen Nachfolger , unter welchen Egypten einer hoben Blüte
genoß , Cleopatra ( s. dies . Axt .) war die letzte aus diesem Htammy :
Egypten ward Römische Provinz und für die Römer die Kern -
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kammer . Bei der Tbcilung des Römischen Reichs blieb Egypten de»

Nachfolgern Eonstai . ns unterworfen , bis bei der Revolution , welche
Mahomed unter den Arabern bewirkte , es eine Provinz des großen
Reichs der Kalifen ward . I » der Mitte des i ^ . Jahrhunderts trat
die Herrschaft der Mamelucken ein ( s. d . Art .) , bis dann Selim k .
, 517 den letzten Fürsten bezwang und , nachdem er diesen ermorden

lassen , das Land unter sich brachte . Er behielt die Mamelucken bei
und verordnete ihnen «4 Beys oder Statthalter der Provinzen unter
einem Bassa oder Oberstatthalter des (Proßherrn , die denn nach und

nach sich >eder seine eignen Mamelucken von 5h bis 600 Mann bilde¬
ten , die aber das roheste , wildeste und unwissenste Völkchen ausmach¬
ten . Da sie sich jedoch seitdem wieder ziemlich unabhängig von der

Pforte gemacht hatten , so wurden fie endlich im Jahr 1798 — ihre
Anzahl wurde damahls über 8000 angegeben — bei der berühmten ,
auf Befehl des Französischen Direktoriums unternommenen Expedition
nach Egypten gänzlich geschlagen und fast ganz aufgcrieben - Dennoch
haben sie nach dem - 80 - erfolgten Abmarsche der Franzosen , und nach¬
dem auch 1802 die Engländer wieder abgezogen sind , sich eine Herr¬
schaft aufs neue erworben .

Die Chehaft ist ein veraltetes , nur noch bei den Juristen
und zwar in der Mehrzahl : die Ehehaften , übliches Wort , wo¬
durch ein ganz rechtmäßiges und in den Gesetzen als gültig zugcstan -
denes Hinderniß angedcutet wird . Daher sagt man r er,' hak Ehchaft
tcn , d . h. sehr wichtige gegründete Abhaltungen .

.E h r e n b r e i t st e i n , s. E 0 b l e n z .
Die Ehrenlegion , ein neuerlich durch Napoleon , oder

vielmehr Bonaparte , als ersten Consul , , 802 in Frankreich gestifteter
Orden , welcher blos nur für erworbene Verdienste erst ilt wird und

bloß persönlich ist , aber den Mitgliedern bürgerliche Vorzüge und Ein¬
künfte , letztere aus den dazu angewiesenen Natioualgntern , gewahrt .
Es werden in denselben durch den nunmehrigen Kaiser große ausgezeich¬
nete Krieger , verdiente Staatsmänner , Gelehrte , c . zu Rittern ausge¬
nommen , und das Ganze bildete vorher eine Legion von mehr als
6000 Personen . (Der Almanach Imperial schätzt § re Zahl der Mitglie¬
der zu Ende des I . 1808 beinahe gegen 20000 ) . Der Chef ist der
Französische Kaiser ; das Ordenszeichen ( seit 1804 ) ein Stern mit 5
gedoppelten Strahlen , dessen Ccnlrum den Kopf des Kaisers Napoleon
enthält , und mit einem Eichen - und Lorbeerkranz umgeben ist . Die
Rückseite hat den Französischen Adler mit dem Blitze und der Unter¬

schrift : b -' honneue et la patris ( Ehre und Vaterland ) ; für die Groß¬
beamten ist es vwtGold , für die Legionairs von Silber und wird an
einem rotben und weißgeranderten Bande im Knopfloche getragen ?

Eh Irland — oder Staathalterschaft Reval — eine
Landschaft in Liefland , den nördlichen Theil dieser Provinz ausma¬
chend , deren ganze Bevölkerung man aus i 80 — 200000 schätzt , sehr
sandig ist , aber doch auch ergibigen Getreidebau , Hanf , Flachs ,
Rindvieh , Pferde ac . hat . Reval ist die Hauptstadt ( s. d . Art .) —
Die Ehsien , eine von den Russisch - Finnischen Völkerschaften , ge - ^
börteu - schon in den ältesten Zeiten zur Russischen Monarchie , wo sie
den Nahmen Tsch » den führen . In der Folge .suchten s e sich dieser
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Oberherrschaft zu entziehen ; allein es half .ihnen nicht viel , und seit
1386 , rvo es dem Deutschen Orden verkauft wurde , machte es einen
Theil des Liefländischcn Staates aus , mit welchem es auch , nachdem
es ino Jahre unter Schweden gestanden hatte , unter Rußland kam ;
die Provinz blieb auch bei demselben , wo dann das Land in der Fol¬
ge unter Katharina H . den Nahmen der Revalschen Statthal¬
ter schüft erhielt , , 797 aber wieder als Gouvernement Ehst¬
land hcrgestelkt wurde . Ehstland und Lieft and betragen zwar
nur ungefähr den 2iotcn Th ^il des unermeßlichen Russischen Reichs ;
allein die Russischen Beherrscher haben von jeher auf die Erlangung
und Behauptung derselben alles angewandt . Ileber die unglückliche
Lage der Leibeignen in Lief - und Esthland ist, seitdem Merkel ( in
seinem Buche : Die Letten ) und Petri ( in seinem Werke : Die
Ehstcn ) die Sache zur Sprache brachten , sehr viel geschrieben und
gestritten worden , und es dürften denn doch wohl der Aushebung die¬
ser schändlichen Sklaverei leider ! noch manche und große Schwierige
keiten entgegen stehen. — Uebrigens haben die Ehsten meistcntheilS
schlechte Wohnungen , sind rauh und zu Strapatzen abgehärtet , beken¬
nen sich zwar zum christlichen Glauben , haben aber noch viele heidni¬
sche Ueberbleibsel.

Die Eibe , oder der Eiben bäum , heißt der immer grüne
Baum , der unter dem Nahmen Isxus am bekanntesten ist , und in
den Gärten zu Hecken gebraucht wird . Die Dichter pflegen ihn auch,
als ein Sinnbild der Trauer , den Grabmählcrn bcizusetzen .

Eibenstock , eine Bergstadt mit 2000 Einw „vncr im königlich
Sächsischen Erzgebirge , mit einem Bergamte und vielen Einwohnern ,
die sich vvm Bergbau , Spitzenklöppeln und Handel nähren .

Eichs -' eld , rin Gebiet von 40 Ouadratmeilen und 4 Städten ,
wovon Duderstadt und Heiligenstadt die vorzüglichsten sind , zwischen
Thüringen , Hessen und Grubenhaeen . In Hbereichsfeld » dem größer »
und mittäglichen Theile wird viel Rasch und Leinwand fabricirt . Im
Untereichsfeld , dem nördlichen und fruchtbarem Theile wird G treibe,
Flachs und Tabak erbaut . Die Einwohner des Landes , welches jetzt
zum Königreich LLstphalcn gehört , sind größtentheils katholisch,

Eichstädt , eine Stadt im Königreich Bayern , im Oberdonau -
Krcise. Sie hat ein festes Schloß Wilibaldsburg und 6000 Einwoh¬
ner . In der Domkirche ruhen die Gebeine des heiligen Wilibald , der
im achten Jahrhundert den Grund zu dem Bisthum Eichstädt legte,
und in einer andern Kirche die Gebeine der heiligen Waldburga .

Eidam , der Tvchtermann oder Schwiegersohn .
Die Eider ( Haas molissima ) , fälschlich Eidergans ge¬

nannt , weil Eider in der nordischen Sprache schon soviel assGans
bedeutet , ist ein Schwimmvogel , der zu dem Gänsegeschlecht gerechnet
wird , mit auf dem obern Theil meistens weißen , unterwärts mehr
schwarzen Federn , schwärzlichem und gerunzeltem Schnabel , braunen
Augen und schwarz grünen Beinen . Der Eidervogel hält sich meistens
auf den kalten Klippen des Islands oder Grönlands auf » und ist den
Zärtlingen hauptsächlich wichtig wegen der

Eiderdunen , welches die zarten Brustfedcrn dieses Vogels
sind , und unter allen Producteu des Naturreichs den leichtesten und
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doch zugleich wärmsten Stoff hergeben , den man nur kennt . Diese
Federn , wzjche in den Nestern des Eidcrvogrls gefunden werden ,
sind meistens nur an der Wurzel weist , übrigens aber grau , und we ,
gen ihrer Elasticilät bewundernswürdig , indem man drei Pfund leicht
in einen Raum zusammendrücken kann , der nur wenig größer ist , als
eine Mannsfaust ; diejenigen , welche aus den Nestern genommen wer¬
den , sind « ' och elastischer , als die von tobten Vögeln . Für die Is¬
länder und Norweger ist daher die Eider ein sehr wohlthatiger Er¬
werbszweig , indem sie jährlich eine große Menge solcher Dunen sam¬
meln und sehr theuer verkaufen : indessen darf nur der die Dunen aus
dem Neste nehmen , welchem der Boden , worauf sich dieses befindet ,
gehört . Auf der Insel Grasholm hat bloß der Commandant von Ehri -
stiansö das Recht , dergleichen sammeln zu lassen . — Wie bedeutend
der Handel damit für Dänemark ist , sieht man daraus , daß Island
allein an gereinigten Dunen 2 bis zoo Pfund , an unreinen 1500 bis
2000 liefert .

Die Eidgenossenschaft , so wird die Republik der Schwei ;
genannt » weil sich die Schweizer , welche auch Eidgenossen heißen , mit
einem Eide wider die Feinde ihrer Freiheit verbunden haben .

Eigene Ordre , ». eißt bei den Kauflcuten , wenn ein Wechsel
auf den Aussteller selbst zahlbar lautet .

Eiland , heißt sowohl eine Insel , als auch zuweilen eine große
San ? bank in einem Flusse , die das Ufer erweitert und den Strom
verengt .

Eilenburg , eine königlich Sächsische Stadt mit 4000 Einwoh¬
nern im Leipziger Kreise an der Mulde zwischen Leipzig und Torgau .
Die dasige Gegend ist sehr fruchtbar an Wiesen , Hopfenbau und Obst .

Eimbeck , die Hauptstadt des Fürsienthums Grubenhagen mit
4500 Einwohnern . Sie hat gute Manufakturen in allerlei wollenen
Tüchern und Zeugen ; besonders ist sie ihres wohlschmeckenden Bieres
wegen berühmt .

Einballiren , s. emballiren .
E i nb a l sa m i ren , heißt : Leichen , nachdem die Eingeweide

herausgenvmmen sind , mit Balsamen oder wohlriechenden Harzen aus -
süllen , auch wohl damit von außen überziehen : um sie gegen die Fäul -
niß zu schuhen . Die Egpptier hatten es in dieser Kunst so weit ge¬
bracht , daß sie die Leichen ganz unverweslich machen konnten , woher
noch die Egl .'pttschen Mumien übrig sind .

Einbildungskraft , diese ist das Vermögen , sich abwesende
Dinge als gegenwärtig und mit allen ihren wirklichen oder rrdichtelen
Eigenschaften und Umständen vorzustellen ; auch dergleichen sinnliche
Vorstellungen zusammen zu sehen und zu einem Ganzen zu verbinden ,
welches lehtcre auch schöpferische Einbildungskrait genannt wird . So
schch.̂ ^ . der Mahler , vermöge der Einbildungskraft sinnliche Bilder
Lljämme/l - wie sie zu seinen Werken sich schicken.

Ei n deichen , heißt in Niedersachsen mit einem Deiche , d. i .
Damme , umgeben und befestigen .

Eindringen , heißt in der höhern Schreibart bisweilen so viel ,
als ü«uuu untersuchen öder erkennen ; z . V . in das Wesen der Dings
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eindnngen . Er ist in die Naturlehre tief eingedrungen , d . h . er hat
darin große Kenntnisse .

Einfache Lebensart , ist diejenige , bei welcher man sich mit
dem Nothweudigsten und Unentbehrlichsten begnügt .

Einförmigkeit , ist die fehlerhafte Beschaffenheit einer Sache ,
wenn sie nur einerlei Ferm , gar keine Mannigfaltigkeit oder Abwechs¬
lung hat .

Ein frieden , ein Stück Landes zur Sicherheit einzäunen ,
s. Dorffrieden .

Eingeschneidel , heißen an manchen Orten die jährlichen Un «
terhaltsstücke , die einer Witwe von ihrem Ehemanne ausgesetzt sind und
von dessen Erben ihr gereicht werden mnssen ; z . B . etwas von Getreide ,
Vieh, - Obst , Holz .

Einheit der Handlung oder der Zeit und des Ortes ist die zu
einem kunstmäßigen Schauspiel erforderliche Eigenschaft , daß es keine
Handlung oorstcllc , die viel langer dauert , als die Zeit , welche es
vor unsern Augen spielt ; daß der Schauplatz nicht aus einem Orte
sich plötzlich in einen andern weit entlegnen verändert , und die Bege¬
benheiten sich nicht schneller ereignen , als es in der Wirklichkeit ge¬
schehen kann oder soll . So ist es ein Versi - wider die Einheit , wenn
eine Begebenheit , deren Verlauf mehrere Jahre gedauert hat , in den
Zeitraum von einigen Stunden zusammcngedrängt , oder der Schauplatz
auf einmahl auS wachsen nach Schwaben verlegt wird . Es haben je¬
doch selbst unsre bessern dramatischen Dichteres mrt diesem Gesetz der Ein¬
heit nicht fo gar genau genommen . — Unter Einheit eines rednerischen
Vortrags versieht man , wenn darin ein gewisser Hauptgedanke ausge -
fnhrt ist . Derjenige Redner , der von einem Gegenstände zum andern
übetschweift , verstößt gegen das Gesetz der Einheit .

Das Einhorn ist nichts , als ein erdichtetes vicrfüßiges Thier ,
welches ehemahls in der Naturgeschichte und zwar bei den Griechen
unter dem Nahmen Monoceros in der Gestalt eines muthigen Ros¬
ses , vor der Stirn mit einem mehrere Fuß langen , vorwärts schräg
in die Höhe gerichteten und gewundenen Horne beschrieben und abge¬
bildet wurde . Es gehört in die Klasse derselben Thiere , in welcher
der Drache , der Basilisk und ähnliche Fabelthiere stehen . Und wenn
auch wirklich hie und da einige Alten , ; . B . Strabo , ein solches gese¬
hen zu haben versichern ; so ist es entweder das Nashorn , was sic meinen ,
oder es haben andere es nur nacherzählt .

Der Einklang , s. Unisonus .
Einkleiden , heißt in den Klöstern die Ordensklcidung , die

Mönchs - oder Nonnentracht feierlich anlegen . Besonders pflegt man
vonchen Nonnen zu sagen : Sie sind eingekleidet , d . h . durch feierliche
Anlegung der Ordenstracht in den Klostcrorden ausgenommen worden .

Einlaufen , wird von einem Schiffe gesagt , wenn es men

Hafen läuft . -
Einpatroniren , ist so viel als einquartieren , d . h . , aken

in die Quartiere legen .
E inprofiliren , heißt bei den Pcrlenstickern : die Figuren an »

Rande mit gedrehten ° Schnüren einfassen , um die Stiche darunter zu
verbergen .
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Einrichgau , ein Stricb Landes um Rhein , worin Wi » ba¬

den gelegen ist .
Einrolliren oder enrolliren , ( Franz , anarolliren ) heißt

zum Kriegsdienste cinschreiben , dienstpflichtige Leute in die Regiments -
rollen eintragen . L u ro l I e w> e r > l , (— mang ) die Einschreibung in
gedachter Bedeutung .

Einschiebsel , was in einer Schrift eingeschaltet und zuwei¬
len mit Klammern ( ) eingeschlossen wird . S . Parenthese .

Einschwärzen , verbotene oder accisbare Waren heimlich ins
Land bringen . Der es thut , heißt Ei n schwär ze r.

Einsiedeln , eine , wenigstens vormahls sehr reiche Benedicti -
nerabtei in der Schweiz zwischen den Eantkns Zug , Schweiz und dem
Glarnerischen Gebirge . Es ist daselbst ein wunderthätiges Marien ,
bild , zu welchem häufig gewallfahrtet wird .

Einstandsrecht , ist das an manchen Orten den nahen Bluts ,
verwandten oder den Nachbarn zustehendeRecht , ein Haus oder Grund¬
stück um eben den Preis , den ein Fremder geben will , zu kaufen , und
statt des Fremden in den geschloffenen Kauf zu treten . Es wird auch
V,orka ufsre cht und Na herrecht genannt .

Einstudiren , einlernen , einüben . Sv müssen j . B . Schau «
fpieler ihre Rollen einstudiren . Eine Gesellschaft von Musikern ist zu¬
sammen einstudirt , d . h. eingcübt .

E intagsfliegen , sind Wasserinsckten , die nur Einen Tag
leben.

Einthun , Wechsel einthun heißt : Wechsel einhandeln .
Ein - und Zwanziger heißen die Mitglieder der Strasburger

Stadtobrigkcit .
Der Eisbar (Polarbür , auch der weiße Bar genannt )

ist eine ganz besondere Gattung von Bären , indem er einen längern ,
schmälern Kopf , gestrecktem Hals , als der Landbär hat , auch durch
kurze abgerundete Ohren , fürchterlich große Zijhne und überhaupt in
der Größe und Stärke ganz von diesem sich unterscheidet . Auch sein
Haar ist mehr wie Schafwolle , lang , fein , weich oe. Uebrigens wird
er als sehr grausam ^ geschildert ; und , von Fischen , Seehunden , Renn -
thieren oc. lebend , hält er sich nur auf dem kältesten Theile der nördli¬
chen Erde auf . Die Grönländer verzehren sein Fleisch mit vielem Ap-
Petit und Hetzen ihn theils mit Hunden , theils erlegen sie ihn mit Har --
punen .

Eisböcke , Eisbrecher , nennt man die starken hölzernen oder
gemauerten , nach dem Wasser schräg zu laufenden Pfeiler an den Jochen
der Brücken » um die Gewalt des Eises zu brechen.

Eisenach , Fürstenthum in Thüringen , nebst der Hauptstadt
gleiches Nahmens , seit 1741 Sachsen -Weimar gehörig . Auf einemho -
hen Berge vor der Stadt Eisenach liegt das berühmte Schloß , die
Wartburg auf welchem sich 1521 D . Luther eine Zeit lang apfyielt ,und über welches wir unlängst eine sehr lehrreiche Schrift erhalten
haben .

Ei send erg , eine kleine Stadt an der Saale im Fürstenthum
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Altenburg , Sachsen -Gvtha gehörig . Sie hat gegen zooo Einwohner ,
worunter viel Zcugmacher sind.

E > senburg , ein festes Bcrgschloß in Niederungarn , wovon die
Eisenburger Gespannschafk Len Nahmen hat . Sic hat sehr er¬
giebigen Ackerbau und beträchtliche Viehzucht , auch durchaus guten
Wein . Die Einwohner bestehen aus Ungarn , Deutschen , Wenden und
Juden .

Ei scnst adt , eine königliche ungarische Stadt mit i ^noo Ein¬
wohnern in der Oedcnburger Gespannschaft , 8 Meilen von Wie » . Hier
ist das schöne Schloß des Fürsten Eszrorhazy.

Ei senvi lriol wird das inVitriolöhl aufgelöste Eisen genannt .
Eiserner Brief , heißt ein landesherrlicher Schutzbri f , wo¬

durch ein verschuldeter Unterthan gegen seine Gläubiger auf einige Zeit
geschützt und so gleichsam enern , d . h . unverletzlich gemacht wird . Ei¬
fer, . wird auch in der Rechtssprache alles das genannt , was auf be¬
ständige Zeiten fest bleibt ; z . B . ein eisernes Kapital , das vom Schuld¬
ner weder abgetragen , noch vom Gläubiger eingesorderk werden kann
( an manchen Orten auch eiserne Kuh genannt ) . Eiserner Pacht : so¬
wohl ein immerwährender erblicher , als auch ein solcher, wo bei ollen
möglichen Unglücksfällen kein Nachlaß verlangt werden kann . Eiser¬
nes Vieh ist solches , das beständig bei dem Gute bleiben , und im
Fall des Abgangs durch neues ersetzt werden mnß . S . auch lnven -
tarium .

Eisfeld , eine kleine Stadt im Fürstenthum Eoburg , gehört
dem Herzog von Sachsen - Hildburghausen .

Eis leben , die Hauptstadt der Grafschaft Mansfeld , im Kö¬
nigreiche Westphalcn , und D . Luthers Geburtsort . Das Haus , in
welchem dieser große Mann i 48z geboren worden , steht noch in der
Stadt , und ist jetzt eine Armenschule .

Das Eismeer , ein Thcil des Nordmeeres an Grönland über
Europa und Asien hin , bis an die nordöstlichen Küsten von Amerika ,
hat diesen Nahmen , weil es fast nie vom Eise frei , und fast ' /l Jahr
lang , von Ende Septembers bis Ende Junius , zugesroren ip . Der

Wallfischsang wird stark auf demselben betrieben , und überdies kommt
sehr häufig Holz , besonders Tannen - und Lerchenbäume , auf diesem
fNeere gegen die Küsten Sibiriens und von Island angekchwommen.
Die Durchfahrt durch das Eismeer über Asien weg hat , trotz der vie¬
len Versuche , noch nich durchgesetzt werden können .

Ejiciren » ausstoßen aus dem Besitze , hinauswerfen .
bljusckem ( aani oder mensis ) , ebendesselben oder des nähm -

lichen Jahres oder Monaths .
Konrad Ekhof , dieser für die Geschichte des Deutschen Thea¬

ters so merkwürdige Künstler (geboren 1720 zu Hamburg ) lctte , als
Sohn eines Stadtsoldatcn und nachherigen Lichtputzers de ^m Schöne -
mannischen Theater , freilich wohl keinen Anspruch aus ^>en S uf » der
ihm in der Folge zu Thcil werden sollte . Als Postschreiber bei dem
Schwedischen Postkommissär zu Hamburg , in dessen Dienste er sich
durch Fleiß und Ordnung auszeichncte , fand er .die Zumuthu -ig , auf
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der Kutsche der Frau Postkommissairin als Laquai aufzutreten , zu er¬
niedrigend , als daß er nicht sogleich den Dienst verlassen sollte ; er kam
nach Schwerin zu einem Advokaten , der zugleich erklärter Freund der
Musen war , eine ansehnliche Bibliothek , vorzüglich theatralischer Schrif¬ten , besaß , und durch diese in Ekhof , der sie nun fleißig las » Ge¬
schmack an dieser Lektüre und bald auch den Gedanken erweckte , Schau¬spieler zu werden . Er wurde mit Schönemann bekannt , und trat
1740zu besten Gesellschaft . Durch Nachdenken und Fleiß bildete Ek¬
hof seine natürlichen Talente noch mehr aus , und ohne Muster , die
ihm zum Verbilde hätten dienen können , mußte er alles durch und aus
sich selbst werden . Er war der erste , welcher , der Natur ganz getreu ,das wirkliche Leben darstellte . Die meisten Schauspieler damahligerZeiten hatten noch vieles von der ehemabligen Steifheit und Ueber -
tricbenheit im Spiele beibehalten : Ekhof traf zuerst das richtige Maßder Nachahmung auf der Bühne ; jeden darzusteüendcn Charakter faßteer mit allen Eigenheiten und Nuancen auf , und gab ihn denn auch sowieder . Im Tragischen wie im Komischen gleich stark — das letzterebesonders in den Goldonischen und Molierlschen Stücken — wußte erseine körperlichen Fehler (z. B . den seiner hohen Schultern , seines nichtvvrkheilhaften Baues , seiner dicken hervorstehenden Knöchel , ja selbstden Mangel an einem treuen Gedächtnisse so zu verdecken , daß das
Publikum nie etwas davon gewahr ward . Ungemeine Kenntniß des
menschlichen Herzens und der Sitten in jedem Stande ; Feuer und Nich¬tigkeit in seiner Deklamation ; passende Action und tret endes Eebehr -denspiel ; eine kräftige , volle, '

biegsame Stimme — alles das vereinigtesich , Ekhof zu einem der .ersten dramatischen Künstler zu erheben .Lange Zeit genoß er daher auch die Lichtung in den angesehensten Städ¬ten Deutschlands , nahmcntlich in Hamburg , ward zuletzt Schauspiel -director in Gotha , und starb hier am isi . Iuni 1778 , bewundert alsKünstler , geschätzt als trefflicher nachdrücklicher Redner , als Lichter ,als kritischer Kenner der Deutschen Sprache , geliebt und geachtet als
Mensch , als gesitteter , ordnungsliebender , ja selbst als religiöserMann .

Der Eklektiker , ( a . d . Griech .) so nennt man gegenwärtig ei¬nen Philosophen , auch einen andern Gelehrten , welcher , eben soweitentfernt von Originalität als von blinder Anhänglichkeit an ein Sy¬stem , aus dem verschiedenen vorhandenen Systemen die besten Ideenheraus nimmt , und sich eigen macht .
Die Ekli pse ( a . d . Griech .) heißt eine Verfinsterung der Him¬melskörper . Schon die Alten hatten von solchen Veränderungen undden Mond - und Sonnenfinsternissen Kcnntniß . Dem T hales ( s. d.Art .) wird zuerst die Entdeckung und Lorhcrsagung der Sonncnfinster ,niste zugeschricbcn ; und Anaxagoras soll zuerst die wahre Ursacheder Mondfinsternisse entdeckt haben . — Von obigem Worte rührt auchdie scherzhafte Redensart her , wenn man bisweilen sagt : sich eklip -siren , um damit anzudeutcn , daß sich einer unsichtbar — > aus demStaube macht .
Die Ekliptik , ( a . d . Griech .) die Sonnenbahn , der jährlicheWeg der Erde um die Sonne .

Conv . Lex. Zweiter Band . B
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Die Eklöge , (a. d. Griech.) i ) eigentlich eine Sammlung aus¬

erlesener Stücke , 2) ein Schäfergedicht .
Die Ek st ase , (a. d. Griech .) : die Entzückung , schwärmerische

Überspannung : daher gab es beiden Griechen eine Gattung Jnspirir -
ter , welche Ekstatiker hießen , weil sie bei ihren Weissagungen alle¬
mahl in eine gewisse Entzückung verfielen ; sie lagen in einer Art von
Tvdtcnschlaf, und wenn sie von diesem wieder erwachten , so erzählten
sie die Erscheinungen , die sie unterdessen gehabt hatten.

Elaboration , eine schriftliche Ausarbeitung. Elab 0 riren ,
auSarbeiten.

Eläodorisches oder Panisches Wachs (weil es von '
den alten Phöniciern oder Puniern gebraucht ward) , ist aufgelöstes ,
und mit Farben verbundenes Wachs , welches die Alten , stakt deS
Oehls , zu ihren Mahlcrcien gebrauchten . Diese seit vielen Jahrhun¬
derten verloren gegangene Kunst der Wachsmahlerei ward im vorigen
Jahrhundert von dem Grafen Ca plus und dem Hofmahlcr Ca lau
in Berlin wieder entdeckt . S . auch encaustisch .

Elasticität , die Schnellkraft, Federkraft, Spannkraft. Man
versteht darunter die Eigenschaft vieler sowohl fester als flüssiger Körper,
nach welcher sic , wenn man sie zusammengedrückt oder ausgedehnthat, in ih¬
re vorige Lage von selbst wieder zurückschnellcn; z . B . eine Degenklinge
oder ein Rohr . Attractive Elasticität ist diejenige , vermöge
welcher ein Körper nach der Ausdehnung sich wieder zusammenzieht ;
expansive Elasticität , vermöge welcher ein solcher nach dem
Zusamlnendrückcn sich wieder ansdehnt. Absolute Elasticität ,
die ein Körper , für sich allein betrachtet , hat ; specifische , die er
im Verhältnisse zu andern Körpern besitzt . Elasticitätsmesser
oder Elatersmeter , ein Dampfmesser » b. i . ein bei den Dampf- '
Maschinen angebrachtes Werkzeug , um den Grad der Elasticität des
Dampfes zu bestimmen . Elastisch nennt man, was eine sich fHmie -
gende , aber auch wieder zurückschncllende Kraft hat ; federhart, spann-
kräftig , prall. Ein elastisches Kiffen : ein mit Stahlfedern versehenes.
Auch von der Luft sagt man , sie sey elastisch , weil sie sich pressen und
zusammendrücken läßt , sobald aber der Druck aufhört , sich durch ihre
eigne Kraft schnell wieder ausdehnt , welche Eigenschaft der Luft an
den Windbüchsen und Luftpumpen sichtbar wird.

LIba , eine Grafschaft im Spanischen Königreich Valencia .
S . auch Llva .

Die Elbe , einer der ansehnlichsten Flusse in Deutschland, wel«
*

cher auf dem Rirsengebirge im Schlesischen Fürstenkhume Jauer , in
der Herrschaft Kynast , aus einer unbedeutenden Quelle , der E l b-

- brunn genannt , entspringt , sich bald mit zehn andern Quellen ver¬
bindet , dann Böhmen , Qber - und Niedersachsen durchströmt , durch
Ausnehmung sehr vieler anderer Flüsse (der Moldau , Eger , Mulda,
Saale oc.) sehr groß und schiffreich (schon oberhalb Schandau in Mei¬
ßen) wird , und endlich bei Nitzebüttel in die Nordsee fällt. Sehr fisch¬
reich , enthält sie auch in manchen Gegenden Goldkörner , und ist
überhaupt für die Handlung einer der bedeutendsten Ströme in Eu¬
ropa.
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Elberfeld , eine volkreiche Handelsstadt im Herzogthum Berg
mit »Zzoo Einwohnern und Kirchen von allen drei Confeffionen . Man
verfertigt hier Bänder , Leinwand , Bettzeuge , und treibt mit dem
hier häufig gebleichten Garne starken Handel

"
Der Stadtrath ist rr-

formirt .
Elbing , eine Handelsstadt in Westpreußen am Flusse Elbing ,

groß und befestigt , gehört dem König von Preußen . Es wird hier be¬
sonders mit Getreide starker Handel getrieben , auch viel Käse uns But¬
ter ausgeführt . Der Rath und die meisten Einwohner sind evangelisch ;
jedoch haben auch Katholiken , Reformirte und Mennoniten freie Reli -

? gionöübung . Die umliegende Gegend heißt der ElbingerWerdcr .
Elbingeroda

"
, eine Stadt mit lyoo Einwohnern , im Kö¬

nigreich Westphalen , wo viel Eisenstein und Marmor gefunden wird .
Jener wird daselbst geschmolzen , dieser verarbeitet .

Herzog von Elchingen , s. Ney .
Eldorado , ein fabelhaftes Land , in welchem Gold und Edel¬

steine so häufig seyn sollen , wie bei uns der Schlamin und die Steine
auf den Straßen . Franz Orellano , ein Begleiter von Pizarro , brach¬
te diese Fabel zuerst mit , und ein Engländer gab zu Ende des i6ten
Jahrhundert eine Beschreibung davon heraus . Ein sehr reiches und
gesegnetes Land wird daher von den Dichtern ein Eldorado genannt .

LIector , ( Lat .) klecteur , ( Franz . — töhr ) der Chur -
fürst ; eigentlich ein Wahlherr ; Electorat , das Ehurfürstenthum .
Llectrice (— trihse) , die Ehurfürstin . Election , die Wahl »
Auswahl .

Electra » eine Tochter Agamcmnons und der Elytämnestra — -
eigentlich soll sie Laodice geheißen , jenen Nahmen aber erst von den

' Tragikern bekommen haben — Ihr Stiefvater Aegisth ( s. dies . Art .
sowohl als Clptämnestra ) wollte sie , obgleich viele sich um sie be,
warben , Niemandem zur Gemahlin geben , damit ihre Kinder Aga -
menmons Tod nicht rächen möchten , sondern verheirathete sie an einen
geringen Mann von Argos , der sie jedoch unberührt ließ . Ihren Bru¬
der L) r e st e S aber rettete sie vor Aegysthus Wuth ; und als jener nach¬
her wegen des Mords seiner Mutter von Furien geplagt wurde , und
sie auf Befragen von dem Orakel zu Delphi die Nachricht erhielt , daß
er in Taurien von einer Priesterin Dianens umgebracht sei , so war
sie im Begriff , ihre Schwester Jphigenie , die eben als Priestcrin
Dianens in den Tempel trat , unerkannt mit einem Fcuerbrande zu

H tödten , als Orest noch hinzu kam und den Schwestermord hinderte .
Nachher vermählte sich Electra mit dem innigen Freunde ihres Bru¬
ders , Pylades . ( S . übrigens noch die Art . Orestes , Iphi -
genia w .)

Die Electric i t ät , ( a . d . Griechischen ) ist eine durch die
ganze Natur verbreitete » allen Körpern , nur mehr oder weniger ,
eigene Kraft . Sie äußert sich an einem Körper dadurch » daß der¬
selbe andere leichte Körper , die ihm genähert werden , an sich zie¬
het und wieder zurück stößt , oder bei Berührung von solchen ,
die nicht gleich elektrisch sind ( die diese Eigenschaft nicht
in einem gleichen Grade besitzen) , knisternde Funken von sich
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gibt . Man hat dieser Kraft den Nahmen Electricität gegeben /
weil man sie zuerst an dem Bernstein , der Griechisch Elektron
heißt , entdeckte . Einige Körper werden durch Reiben elektrisch , pflan¬
zen aber die Elektricität nicht auf andere fort , z . B . Glas , Edelstei¬
ne , Harze , Schwefel , Seide ; diese nennt man Nichtleiter : an¬
dere hingegen werden durch das Reiben zwar nicht elektrisch , nehmen
aber die Elektricität von jenen Körpern an , und pflanzen sie auf an¬
dere sic berührende fort , z . B . die Metalle , das Wasser ; diese heißen
Leiter . Noch andere Körper werden durch das Reiben ziemlich elek¬
trisch > und sind dennoch gute Leiter , z . B . trocknes Holz , trockne
Marmorplatten ; und diese nennt man Halbleiter . Will man einen
Körper electrisiren , so bedient man sich einer Electrisirmaschi -
ne > durch welche elektrische Funken heroorgebracht werden , die in ei¬
nem empfindenden Körper ein unangenehmes Gefühl erregen , und oft
den ganzen Körper erschüttern . Von einer solchen Maschine kann man
sich nur durch Anschauung eine richtige Vorstellung machen . Die be¬
rühmteste m dieser Art ist die ssuthbersonschc in dem Teyler -
fchen Museum zu Haarlem . Dudch die Fortschritte in der Lehre von

" der Electricität wurde der große Franklin ( s. diesen Art .) zu «iner
Theorie der Elektricität (welcher man jedoch viel entgegengesetzt hat )
und zur Erfindung der Blitzableiter geführt . S . d . A . Blitz¬
ableiter '

. Elektrische Batterie , eine Anzahl mit einander
verbundener Leidener Flaschen oder Glastafeln , die man zusammen
laden und auf einmahl entladen kann » wodurch ein überaus heftiger
Schlag hervorgebracht wird . Elektrische Euren sind solche, wo
man sich zur Heilung von Ktankhettszufällcn , besonders Lähmungen ,
der Electricität bedient . Electrisiren , heißt elektrische Wirkun¬
gen hervorbringen oder mittheilen . Electrisirt , von einem elektri¬
schen Schlage erschüttert . Eleckrisirmaschine , eine Maschine ,
um die Electricität eines Körpers durch anhaltendes Reiben andern
Körpern mitzutheikn . Gewöhnlich besteht sie aus einer Hohlen Glas¬
kugel , die durch beständiges Umdrehcn an einem mit Haaren ausge¬
stopften Kiffen sich reibt (das Reibzeug genannt ) und vermittelst eines
Leiters ( Oouciuctor ) von Eisendrath den Körpern oder Personen die
Elcctricitäi mitthcilt . Elec t r ic itä tswage , ein von A ch a rd er¬
fundenes Instrument , um zu bestimmen , wie groß die Menge der
Electricität sei , die ein elektrischer Körper , wenn er von einem unelectri -
schen berührt wird , in einer gewissen Zeit verliert . Elektrometer ,
« n Electricitäksmesser , d . i . ein Werkzeug , um die Stärke der in ei¬
nem Körper durch Reibung erregten oder dem andern mitaekheilten
Electricität zu beurtheilcn . Elektrophor , der Electricitatsträger .
Zu diesem gehört eine Platte von einer elektrischen Materie , besonders

^ Harz , Pcch , Siegellack , deren ursprüngliche Electricität durch Reiben
ober Schlagen mitHasen - Katzen - Kaninchen - oder Marderbalg erregt
wird . Auf diese Platte wird sodann ein an seidenen Faden Hangender
Pappendeckel , der ganz mit Zinnfolie überzogen , und dadurch ein voll -
kommner Leiter wird , aufgesetzt und abgehoben . Auf diese Art zieht
derselbe die erregte Electricität an sich , so

'
daß man daraus einen Fun¬

ken ziehen , eine sogenannte Flasche laden » und vermittelst desselben all «
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elektrische Erscheinungen darstellen kann . — ( Ein sehr lehrreiches Werk
über die Electricität hat unter Andern R eima rus geschrieben ) . —
L > « ctrum ^ ein durch Kunst veredeltes Metall , B . weiß gemach¬
tes Kupfer . Desgleichen der Bernstein , von weicher Benennung die
Electricität ihren Nahmen erhalten hat .

Llsctuarium , Elektuar , ( Lat . Gricch .) in der Arznei -
kunst : eine Latwerge .

Elegan
't , ( Lat .) zierlich , nett , geschmackvoll . Die elegante

Welt - die feine , gebildete . Ein Elegant , ein Zierling , d . i . ein
Stutzer , Modeherrchen ; scherzhaft : ein Zierbengel . Eleganz , die

t Zierlichkeit , Nettigkeit , der feine Geschmack ; z . B . in der Kleidung
oder den Gerakhschaften .

Die Elegie , ein Klaggedicht ; ein Gedicht , dessen Charakter
süße Schmcrmuth ist , welche aus der Vermischung unangenehmer und
( überwiegend ) angenehmer Empfindungen entspringt . Bei den Römern
führte jedes Gedicht , welches aus abwechselnden Hexametern und Pen¬
tametern bestand , diesen Nahmen , weil diese Bersart am häufigsten
zu - den eigentlichen Elegien gebraucht wurde .

Element , (Lat . ) der Urstoss , Grundstoff ., d. i. der erste Stoff
eines Dinges : der erste , uranfänglichc Bcstandtheil , der so einfach ist ,
daß er durch alle Bemühungen der Kunst nicht weiter zersetzt oder ver¬
ändert werden kann , und allen andern Körpern zum Gründe liegt .
Daher die vier Elemente oder einfachen .Weltstoffe : Feuer , Was¬
ser, Luft , Erde . ( Nach der neuen Chemie gehören sie zwar nicht mehr unter
die einfachen S öffe) In einem verschiedenen Sinne werden auch die Him¬
melskörper , besonders Mond und Sterne , Elemente genannt . Des¬
gleichen auch die Anfangsgründe einer Kunst oder Wissenschaft ; z. B .
die Elemente der lateinischen Sprache . — Er befindet sich so recht in
seinem Elemente , d . h. in seinem wahren Lebensstosse ; in dem Zu¬
stande , der der Grund seines Lebens und Wohlscyns ist . Der Wein ,das Spiel oc. ist sein Element , d . h. er kann ohne Wein , Spiel oc,
gar nicht leben . Elementar , den Stoff oder Grund enthaltend .
So reden z. B . manche Physiker von einem Elementarfeucr ,unter welchem sie eine feine , flüssige , sehr elastische , und alle Körper
durchdringende Materie verstehen , welche sie für die llrsache der War¬
me halten ; das Urfeuer . Elementarwerke , Elementar¬
bücher sind Werke oder Bücher , welche die Anfangsgründe einer
Wissenschaft enthalten Elementarkenntniß , die Grund - oder
Anfangskenntniß . Elementarster » , ein edler Opal , der mit vie¬
len Farben spielt .

Elemiharz oder 6ummi Llemr , ein hartes , durchsichti¬
ges , bitterlich schmeckendes und unangenehm riechendes Harz von dem
Elemrbqlsambaum in Südamerika . Es wird wegen seiner hei¬lenden Kraft zu Salben auf Wunden , auch von Mahlern zu Firnis¬
sen gebraucht .

Elend , heißt bisweilen so viel als Exil , oder der Strafaufrisi -
halt in einem fremden Lande . Einen ins Elend verweisen , d . h. ihn
zur Strafe in ein fremdes entlegenes Land verweisen oder verbannen .
Slendthier heißt ein dem Hirsche ähnliches Thier in den noxdjr

.



, 2 El « Elf
scheu Ländern , weil man vormahlS glaubte , es bekomme zuweilen da -
Elend , d. h . die Fallsucht .

Elephant , das größte Landthier , wovon eine Gattung in
Asten , die andere in Afrika einheimisch ist . El e p h an t enord en ,
ein Dänischer Ritterorden , dessen Ursprung von Canut VI . und dem
Fahre i,88 hergeleitet wird . Die Ritter tragen einen mit fünf Dia¬
manten in Form eines Kreuzes gesetzten Elephanten an einem blauen
Bande . Elephantenpapier ist großes starkes Holländisches und
Französisches Schreibpapier , zo Zoll breit und 24 Zoll hoch , daseinen
Elephanten zum Zeichen führt und besonders zu Kupferstichen gebraucht
wird . Dergleichen Papier wird auch in Cassel und Augsburg ge¬
macht . — bilopiiantiiiusis , der stärkste Grad des Aussatzes in
den Morgenländern , wobei der ganze Körper mit einer spröden , der
Elephantenhaut ähnliche Rinde überzogen ist .

Die Eleusinischen Geheimnisse ( Griech . Gesch .) hießen
Lehren » welche denen Personen mitgctheilt wurden , die im Tempel der
Ceres zu Eleusisbei Athen eingeweiht worden waren . Kein Un -
geweihter durfte dieses Heiligthum betreten , und jeder Geweihte , der
etwas von den Geheimnissen ausplauderke , wurde mit dem Tode be¬
straft . Aus eben diesem Grunde kann man jetzt nicht mit Gewißheit
angeben , worin die Geheimnisse bestanden ; doch weiß man so viel ,
daß in denselben viele geläuterte Religionsbegriffe gelehrt wurden , die
man aus Staatsklugheit den Augen des Volks entzog , und daß man ,
den Gesetzen gemäß , nur Personen von erprobter Rechtschaffenheit
daran Theil nehmen ließ . Da die Geweihten sich sehr genau zu ge¬
genseitiger Unterstützung verbanden , so bekamen sie im Staate den
wichtigsten Einfluß . Diese Gehemnisse wurden in zwei verschiedene
Elasten getheilt , nahmlich in die kleinern und die größern . Der
Oberpriester hieß Hierophant ; und die Aufnahme neuer Mitglie¬
der geschah unter vielen schauderhaften Gebräuchen .

Eleutheronomie , ( Griech . ) die Lehre von der sittlichen Frei¬
heit ( d. i . die Freiheit , dem Vcrnunftgesetz gemäß zu handeln ) . Nach
Kant ist sie das Gegentheil der Eudämonie oder Glucksekigkeitslehre .

Elevation ( Lat .) die Erhebung , Erhöhung , z . B . der Kano¬
nen und Bombcnkeffel , um sie nach der Entfernung zu richten . Fns -
besondre die Polhöhe , d . i . die Höhe des Pols , so weit er von dem Ho¬
rizont eines Ortes entfernt ist . In der katholischen Kirche ist die Ele¬
vation das Emporheben des sogenannten Allerheiligsten oder der conse-
crirten (geweihten ) Hostie und des consecrirten Kelches , wobei geklin¬
gelt wird . Eleviren , erheben , erhöhen . Inder Kaufmannssprache
heißt , den Protest eleviren : einen protestirten ( zurückgewiesen ) Wechsel
mit der nächsten Post zurücklaufen lasten . Die Holländer sagen dafür :
den Protest lichten .

Lle - ve , der Zögling , er sei Knabe oder Mädchen . Ein Hof¬
meister z. B . geht mit seinen Eleven , Zöglingen spatzieren .

Eleviren , s. Elevation .
Die Elfen ( Alfen ) sind in der alten nordischen Mythologie

gewisse in unzähliger Menge , bald sichtbar bald unsichtbar umherschwei «
sende Geister , die entweder als glanzende oder gute und zugleich sehr
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schöne Wesen ( Liosalfar ) im Himmel , oder als schwarze , döseund häßlich gebildete Wesen ( Swartalfar ) unter der Erde woh¬nen . Von den letztem schreibt sich auch noch der berüchtigte Alp her.Elfenbein , nennt man die oft7 bis 8 Fußlangen und über 150Pf . schweren Zähne des Elephanten .

Eliciren , herauslocken , z . B . ein Geheimniß .Elrdiren , ausstoßen , wegwerfcn , insbesondere einen Buchstarden des Wohlklangs oder Silbenmaßes wegen ; z. D . sel'ge statt seli¬ge ; was man auch verschlucken nennt . Eine dergleichen Wegwcr -
fung o ^er Verschluckung nennt man Elision . — kljte , ( Kranz . )/> die Auswahl ; öfterer aber der Ausbund , das Auserlesene , Ausge¬suchte , der Kern , z. B . eines Kriegshcers . Die LUle der schönenWelt war auf diesem Balle -zugegen , d. i . der Aushub oder Hub .

Eligibel , ( Lat .) wahlfähig , zur Wahl tüchtig oder geschickt.E l i g i b i l i ta t , die Wahlfahigkeit , Eligiren , auserlesen » aus -
wählen .

Eliminiren , (Lat .) fortschaffen , ausstoßen , z. B . aus der
Gesellschaft ; im gelindem Sinne : entfernen .

Elisabeth , Königin von England , war die Tochter HeinrichsVlll . mit der unglücklichen Anna Bvleyn , die aus dem Blutgerüstestarb . Ihre früher » Jahre brachte sie unter der Regierung ihrer grau «samcn Schwester Maria in dem Tower und in beständiger Gefahrdes Todes zu , von welchem sie nur durch Philipp ll . König vonSpanien , der sie einst zu heirathen gedachte , errettet wurde . Unter den
größten Erwartungen ihres Volkes , dir sie auch bald rechtfertigte , be¬stieg sie , 556 in ihrem 25 . Jahre den Englischen Thron . Die ersteHandlung , womit sie ihre Regierung begann , war die Befestigung der( Reformation in England , welche sie ohne alles Blutvergießen vollzog .Aber eben dadurch zog sie sich den Haß ihrer katholischen Unterthanenund des Papstes zu , der sich während ihrer ganzen Regierung durchmancherlei Verschwörungen gegen ihren Thron und ihr Leben äußerte .Nachher unterstützte sie die Hugenotten in Frankreich , und die Prote¬stanten in Schottland gegen ihre eben so reizende als unglückliche Kö¬
nigin Maria ( s. d . A . Maria von Schottland ) . Eifersüchtigauf die bezaubernde Schönheit Mariens und ihre Ansprüche auf die
Thronfolge in England , ließ sie dieselbe in einer neunzehnjährigen Ge¬
fangenschaft schmachten , und endlich unter dem Vorwände ihrer Theil -
nähme an mehrern damahls ausbrechenden Verschwörungen , zum ewi¬gen Schandfleck ihrer Regierung , 1587 enthaupten . Rühmlicher wardas Betragen der Elisabeth in Ansehung der Niederländer , welchesie gegen den despotischen Philipp H . unterjlützte , der sich nun ausRache mit seiner ganzen Ungeheuern Macht rüstete , und nichts gerin ,geres im Sinne hatte , als England zu erobern . Doch widrige Stür¬me und die kühnen Unternehmungen der Englischen Seehclden FranzDrake und Howard nöthigten die unüberwindliche Flotteder Spanier nach einem sehr beträchtlichen Verluste zum Rückzuge ,und befreiten England vpn der gedroheten Landung . Elisabethsetzte den Krieg mit Spanien mehrere Jahre hindurch zum großen Vor -cheile Englands fort , und unterdrückte stoch zuletzt die Empörung der
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katholischen Irländer . Sie starb 160z voll Schwermuth über die Hin¬
richtung ihres Günstlings , des Grafen von Essex . Diese Königin
verdient unter den Weibern , die eine Krone trugen , eine der ersten
Stellen . Sie besaß einen durch Wissenschaften und Sprachen gebilde¬
ten , wahrhaft männlichen Geist , einen durchdringenden Scharfblick ,
der sie so richtig bei der Wahl ihrer Minister leitete , eine umsastende
Einsicht in die verschiedenen Theile der Staatskunst und einen unermü -
deten Fleiß in den Geschäften . Unter ihrer 45jährigen Regierung ge¬
langte England zu einem Wohlstand und Ruhm , den cs vorher noch
nie gehabt hatte . Sie beförderte den Ackerbau , die Fabriken undMa -
nufacturen , die noch jetzt die Bewunderung des Auslandes erregen .
Sie war die Schöpferin deS Englischen Seewesens und Handels , und

legte den Grund zu den Colonicn in den andern Welttheilen . Freilich
war sie auch nicht frei von Fehlern . Ehrgeitz , Eitelkeit , Verstellung
warfen oft einen nachtheiligen Schatten auf ihre große Eigenschaften .
Ungeachtet viele auswärtige Könige und Fürsten um ihre Hand war¬
ben , so hat sie sich doch nie verheirathet . Aber beständig hatte sie ih¬
re Günstlinge . Unterhaltend ist die Geschichte dieser Königin von Ar -

chenhol ; erzählt in dem historischen Calender für Damen 1790 .
Elision , Llit - , s. kurz vorher elidiren .
Das Elixir ist eine Flüssigkeit aufgelöster , aus Pflanzcntheile

bestehender Extracte , in Weingeist , Wein oder destillirtem Wasser , von

dickflüssiger Consistenz und undurchsichtiger Farbe , wie das -Hofman -

Nische Magen - Elixir u . a . Auch gibt man ( zum Unterschiede
von Essenzen und Tinkturen ) Mischungen aus concentrirten Säuren
mit dem alkoholisirken Weingeiste den Nahmen der Elixire , wie das

Hallersche saure Elixir und Mynsichts Mtriolelixir . — Bei den Alchy -

nristen heißt übrigens das große El ix i r der Stein der Weisen .
E l l e r i ng , s. E l l r i z e .
Georg August Elli 0 t . Lord Heatfield — einer der größten Eng¬

lischen Helden , unsterblich durch seine Vertheidigung oonGi ,
braltar — zu Stobbs in Schottland 171g geb . , stammte aus einem
sehr alten adclichen Geschlechte . Er zeigte frühzeitig viele Talente und
ein feuriges lebhaftes Temperament . Nachdem er zwei Jahre zu Edin¬

burgh Mathematik und die verwandten Wissenschaften getrieben hatte ,
besuchte er die Militärschule zu l a F - ere , in der ehemahligen Picar¬
die , studirte hier die Kriegskunst , und nahm darauf 17ZZ bei den
Jngcnieurcorps zu W 0 0 lwich Dienste ; allein ungeachtet er in der

Jngenieurkunst große Fortschritte gemacht hatte , verließ er doch 1747
dieses Corps und wurde Cornet bei der reitenden Grenadiergarde « Da
er sich ganz zum großen Krieger bildete , und jeden unnützen Zeitver¬
treib floh , so stieg er schnell vis zum Obristlieutenant , ging als solcher
mit Georg ll . im Mai 174z nach Deutschland , als dieser Marien
Theresten gegen Frankreich zu Hülfe eilte , half schon im folgenden
Monath in einem Treffen der Älliirten über die Franzosen den Sieg
erfechten , und ermunterte , schon verwundet , sein Corps zur Tapfer¬
keit , weshalb ihn auch sein König zum Generaladjutanten ernannte .
Er zeichnete sich noch mehreremahle aus , ging nach Abschluß des Aach -
ner Friedens in sein Vaterland zurück . lebte bis zum Ausbruch des sie»
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'
gen Krieges in der Stille , kam ' im April 1757 nach Deutsch¬

land zuruck , und focht unter dem Herzog Wilhelm von Cumberland ,
Prinz Ferdinand und Erbprinz von Braunschweig . Während der Win¬
terquartiere 1758 that er eine Reise nach England , und auf seine nach¬
drücklichen Vorstellungen wegen nöthiger Anwerbung leichter Reiterei ,
erhielt er selbst zur Anwerbung eines solchen Regiments als Chef und
Oberster dcsielben Auftrag . Er schlug seinen Wcrbeplatz bei einer
Schneiderherberge in London auf , und ein -— vielleicht von ihm selbst
verbreitetes — Gerücht , daß er auch ehedem ein Schneider gewesen sei ,
die Zwistigkeit , welche gerade damahls zwischen den Meistern und Ge¬
sellen dieses Handwerks herrschte , und sein allgemein bekannter vor¬
trefflicher Charakter , machte in kurzem sein Regiment , zum Thcilaus
dieser einzigen Herberge , vollzählig , so daß er 1759 mit demselben zur
Armee nach Münster abgchen konnte . Während des Krieges ward
er Generalmajor , und nach dem Frieden Generallieutenant , lebte aber
nun wieder im Schooße seiner Familie , deren häusliche Glückseligkeit
nach vier Jahren durch den Tod seiner Gattin — die ihm einen Sohn
und eine Tochter hinterließ — so sehr erschüttert wurde , daß Elliot jetzt
auf jede Ehrenstelle Verzicht leistete . Ganz unerwartet wurde er indeß
>775 zum Gencralcommandanten aller Truppen in Irland ernannt ; al¬
lein , ungeachtet er sich die Liebe der Soldaten und Bürger erwarb ,
resignirte er doch gewisser Verdrießlichkeiten wegen , erhielt aber dafür
die eben eledigte Würde des ersten Gouverneurs von Gibral¬
tar , die ihm die Bahn zur Unsterblichkeit eröffnete .

Spanien , seit 1779 un dem Kriege zwischen England und Nord¬
amerika Theil nehmend , richtete sein einziges Augenmerk auf G ib ra l,
tar , und noch vor der förmlichen Kriegserklärung wurde es von
Französischen und Spanischen Truppen zu Wasser und zu Lande ein -
gcschlossen und der Stadt und Festung alle Zufuhr abgeschnitten . In
einem Zeiträume von mehr als drei Jahren hatte man die fürchterlich¬
sten Anstalten zur Belagerung getroffen . Allein , während die Belage¬
rer sich sicher glaubten , ließ Elliot an einem November - Morgen
( 1781 um 5 Uhr ein ansehnliches Dekaschcment aus der Festung mar -
schiren , und in einer halben Stunde waren zwei Batterien von 10
Mörsern , und drei Batterien , jede von 6 ^ Kanonen , mit allem Zu¬
gehör verbrannt und alle Kanonen und Mörsir vernagelt , indeß die
feindlichen Truppen , während des Brandes , ruhige Zuschauer blieben .
Doch dieß war nur gleichsam ein Vorspiel der darauf folgendcu Bege¬
benheiten . Elliot hatte im Juni 1782 seinen ersten Ingenieur verlo¬
ren , und in demselben Monat kam der oberste Befehlshaber der Spa ,
Nischen Armeen , Herzog von Crillvn , der nur erst die Insel Mi -
norca von den Engländern erobert hatte , mit einer Verstärkung vor
Gibraltar an ; eine Armee von zoooo Mann stand nun an dem Fuße
des Berges , und man zweifelte an der Rettung der Festung , ungeach¬tet Ellior den Belagerern immerfort keinen unbedeutenden Schaden
that . Schwimmende Batterien — eine Erfindung des im Ju¬ni >3 M als Französischer Divisionsgeneral und Fortifications - In¬
spektor gestorbenen d' Argon — sollten die Eroberung vollenden . Sie
waren mit zwer Dächern so verwahrt , daß ihnen Kugeln und Bomben
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keinen Schaden zufügen konnten ; es waren deren zehn , die zusammen
147 metallene und 150 eiserne Kanonen führten ; zur Bedienung jeder
Kanone waren z6 Mann gerechnet . Am iz . September 1782 Mor¬
gens um 8 Uhr näherten sie sich der Festung , wurden auf beiden Sei¬
ten der vornehmsten Batterie befestigt » und die auf denselben , befind¬
liche Mannschaft ( aus Verbrechern verschiedener Art bestehend , denen
inan , wenn sie ihre Schuldigkeit thun würden , eine jährliche Pension
von 20 » Livres versprochen hatte ) fing an zu feuern . Ell iot , der
schon längst von diesem fürchterlichen Angriff wußte , war darauf be¬
dacht gewesen , ihmeine eben so fürchterliche Verkheidigung entgegen zu se¬
tzen ; nur wußte er Anfangs kein Mittel , wie er die glühenden Ku - ,
geln , mit denen er die Batterien zu begrüßen gedachte » in großer An¬
zahl zubereiten lassen sollte . Allein ein DeutscherNagelschmidt ,
Schwakendiek , der sich in der Festung befand , half ihm aus der
Verlegenheit , indem er einen Ofenerbaute , worin die Kugeln glühend
gemacht wurden . Ueber 4000 glühende Kugeln regneten nun auf
die feindlichen Batterien , und richteten die schrecklichste Verwüstung
an . Schon am Nachmittage stieg der Rauch aus der Hauptbatterie
und zwei schwimmenden Batterien auf , und vergebens suchten die Fein¬
de den Brand mit Spritzen zu löschen und die Löcher zuzustopfen ; um
ein Uhr in der Nacht standen diese drei Batterien in völliger Flamme
und einige andere fingen an zu brennen . Vergebens gab die Mann¬
schaft auf denselben der Spanischen Flotte durch Rackcten Signale ;
diese konnte >°en befestigten Batterien nicht zu Hülse kommen , und
suchte bloß die Mannschaft zu retten . Allein zwölf Kanonierböte , die
aus der Festung unter dem Commando des Capitain Curtis auS -
liefen » verhinderten die Böte der Belagerer , herbei zu eilen , und mach¬
ten zugleich ein gewaltiges Feuer aus die schwimmenden Batterien , ^
Bei Tagesanbruch sähe man , welchen Schaden die Belagerten ihren
Feinden zugefügk hatten , indem die Mannschaft der schwimmenden Bat¬
terien zum Theil auf Holzstücken in der See herumschwamm , zum Theil
guf den brennenden Batterien fürchterlich um Hülfe schrie . Jetzt eilten
aber die Belagerten selbst , so gefahrvoll dieß auch war , da die Kugeln
der glühend gewordenen Kanonen und die Stücken Holz von den zer¬
berstenden Batterien ihnen entgegen flogen , der unglücklichen Mann¬
schaft zu Hülfe , und Curtis rettete mit eigner und seiner Leute Le¬
bensgefahr iz Officiere und z44 Gemeine . Noch blieb den Belage¬
rern ein Hauptangriff von der Landseite übrig ; allein auch diesen ver¬
eitelte Ell ist , und da überdieß ein Orkan großen Schaden an der
Spanischen Flotte anrichtete , so verwandelte sich seit der Mitte des No¬
vembers 1782 die Belagerung in eine bloße Einschließung , welcher auch
der am Loten Januar 178z zu Versailles Unterzeichnete Friede ein Ende
machte .

Der König von England , um Elliot ' s beispiellose Gegenwehubei
dieser Belagerung und die edle Behandlung seiner Feinde zu belohnen ,
uberschickte ihm den Dathorden , der ihm von dem Ueberbringcr an
demselben Orte umqeöangcn wurde , aus welchem er sich dem feindli¬
chen Feuer ausgesetzt und die Vertheidigungsanstalten angeordnet hatte .
Die drei Bataillons , die zur Zeit dieses Vorfalls in Gibraltar stan -
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den , erhielten eine Regimentsfahne mit der Devise : Mit Elliot
Ruhm und Sieg . Elliot selbst ließ , mit Bewilligung des Königs ,eine siilberne Medaille schlagen , von der er jedem bei dieser muthvol
len Vertheidigung gewesenen Soldaten eine einhändigen ließ . Für ihn
selbst war es wohl die größte Belohnung , daß der Spanische Oberge -
neral , Herzog von Crillon , ihm für seine menschenfreundliche Behand¬
lung der gefangenen Spanier in einem Briefe dankte .

Gleich mich Abschluß des Friedens ging Elliot nach England zu¬rück , unh wurde zum Lord Hcatfield und zum Mitglied des Parla¬
ments erninnt . Eine Schwache , die ihn im Alter befiel , nöthigte
ihn , 1790 ins Bad nach Aachen zu reisen ; allein kaum war er drei
Wochen hier , als ihn auf seinem Licblingsaufenthalt Kalkofen bei
Aachen ein Schlagstuß traf , an welchem er am 6 . Juli starb . Sein
Leichnam wurde nach England gebracht , und der König machte selbstden Riß zu einem Monumente , das ihm in Gibraltar errichtet wurde .
Es wäre überflüßig , weiter etwas zu Elliot 's Ruhme hinzuzusetzen .
Wenn mau seine Tapferkeit , seine Großmuth gegen seine Feinde und
dabei seine Bescheidenheit , mit der er nicht sich , sondern seinen Sol¬
daten den Ruhm seiner Thaten beilegte , in Erwägung zieht ; so wird
man in der Geschichte schwerlich einen oder den andern Helden finden ,der mit Elliot eine Vergleichung aushielt .

Ellipse oder kI 1 ipsis , ( Griech .) die Weglassung oder Aus¬
lassung eines zum völligen Sinne gehörigen Wortes , weil es leicht
hinzugeSacht werden kann . So machen z . B . die Kaufleute Ellipsen ,
wenn sie schreiben : Ihr Geehrtes ( Schreiben ) vom sechsten dieses ( Mo -
naths ) habe ( ich) erhalten . Desgl . heißt Ellipse eine krumme Linie ,
welche durch schiefen Durchschnitt eines Kegels entsteht ; auch Kegel¬
schnitt genannt ,

Ellrize , Ellering , ein kleiner eßbarer Bach - und Flußfisch ,noch kleiner , aber schöner gefleckt , als der Gründling .
Elm es Horn , ein königlich Dänischer beträchtlicher Flecken im

Herzogthum Holstein niit 3000 Einwohnern , die auf ihren kleinen
Schiffen oder Eyern aus der Aue in die Elbe mit Holz handeln , auchviele Holzkohlen nach Holland führen .

Eln bogen , eine Stadt in Böhmen an der Eger mit einem fe¬
sten Bergschloß und 2000 Einwohnern . Sie hat den Nahmen daher ,weil die vorbcifließende Eger eine Krümmung macht , die einen Elnbo -
gen ähnlich ist.

Elocation , (Lat .) die Vermiethung oder Verpachtung ; desgl .die Ausstattung einer Tochter .
Elocution , ( Lat .) die Ausrede , oder die Art des mündlichen

Vortrags , wobei es darauf ankommt , ob man deutlich , vernehmlichund verständlich spricht , nicht zu leise , zu geschwind oder zu langsam ;ob man die Worte und Redesäße dem Sinne und Zusammenhänge ge¬mäß verbindet und trennet u . s. w . Die Elocution ist von der Pro -
nunciakion , d . i . der Aussprache der einzelnen Worte und Laute zu u » «
terscheiden . Ein Prediger z . B . kann jedes Wort richtig pronunciren ,und doch dabei eine fehlerhafte Elocution haben , hie seinen Vortrag
widrig und unverständlich macht , wenn er z . B . zu sehr dehnt od : r tu
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hastig spricht , bei den Unterscheidungszeichen nicht gehörig inne hält
u . dgl . m .

Lloxe , ( Franz . Elohsich) Lat . elogium , das Lob , die Lobre¬
de ; z . B . er hat mir eine große sslo ^ e gemacht .

Elongation , ( Lat .) heißt in der Sternkunde der Winkel , un¬
ter dem uns ein Wandelstern ( Planet ) von der Sonne abzustehen
scheint ; der Abstandswinkel .

Eloquenz , (Lat .) die Wohlrcdenheit , Beredtsamkeit .
Elsaß , eine Französische Provinz , nach der neuen Einthcilung

von Frankreich in den Departements Ober - und Niedcr - Rhein
gelegen , ein schönes , fruchtbares , über zooooo Menschen , zahlendes
Land , grenzt gegen Osten an den Rhein , gegen Süden an die Schwei ;
und an Mömpelgard , gegen Westen an Lothringen

', und gegen Nor¬
den an die Unkerpfalz . Der südliche Theil wird Ober - der nördliche
Unte r - Elsa ß genannt . Elsaß war ehedem ein Deutsches Herzog¬
thum , der unglückliche Conradin von Schwaben war der letzte
Besitzer desselben , so wie der Herzogthümer Franken und Schwa¬
ben . Als der Letzte seines Hauses bekam er in diesen Herzogthümern
keinen Nachfolger ( welchen Umstand mehrere zu ihrem Worthcil benutz¬
ten . So wurde Elsaß , wie die beiden genannten Herzogthümer , in

mehrere Besitzungen Deutscher Neichsstande zerstückelt . Im Mün¬

sters chen Frieden ( 1648 ) wurde Elsaß , mit allem , was das Haus
Oesterreich bisher in Elsaß gehabt hatte , an Frankreich abgetre¬
ten ; da aber Ludwig XlV . keinen Vorwand oder vielleicht aus

guten Ursachen keine Lust hatte , die Hand nach den nicht - Oe -

sterreichischen Besitzungen in Elsaß auszusirccken , so wurde den übri¬

gen Reichsstanden , welche in Elsaß Besitzthümer hatten , ihre Verbin¬

dung mit dem Deutschen Reiche und unmittelbare Reichsfreiheit aus¬

drücklich Vorbehalten . Allein in der Folge suchte Frankreich seine Besi¬
tzungen in Elsaß zu erweitern ; und im Rpswickischen Frieden -

1697 blieb die Stadt Straßburg und alles übrige , was am lin »
ken Ufer des Rheins von Frankreich eingenommen war , in

Französischen Händen . Indessen hatten noch mehrere Reichsstände , der

Herzog von Würtcmberg , der Herzog von Zweibrücken , der Mark¬

graf von Baden , der Lqndgraf von Hessen -Darmstadt , der Bischof
von Speyer ac . wichtige Besitzungen in Elsaß . Diese Deutschen Be¬

sitzungen sah nach Ausbruch der Französischen Repolution dcrNational -
Convent als eine von der Natur selbst angewiesene Eroberung für
Frankreich an ; er wollte es nicht länger geschehen lassen , daß inner¬

halb dein Gebiete von Frankreich eine fremde Staatsgewalt existirs .
Er versprach den Deutschen Ständen zwar Entschädigung , aber . nur
wenige zeigten einige Bereitwilligkeit dazu , und so ward diese Seche
rin Hauptgrund des nachher zwischen Frankreich und Deutschland ent¬

standenen Krieges .
Elsfleth , ein großer zum Herzogthum Oldenburg gehöri¬

ger Flecken an der Weser , 2 Meilen von Oldenburg . Der vormahlige
sehr einträgliche Elsfleter Zoll ist beim Friedensschlüsse 130z aufgeho¬
ben worden .

Elterl ein , eine kleine Stadt im Sächsischen Erzgebirge » zum
Amte Grünhayn gehörig .
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Elucubration , ( Lat .) eigentlich eine nächtliche Ausarbeitung

d . i . ein (auch unter mühsamen Nachtwachen ausgearbeiletes ) gelehr¬
tes Werk .

Eludiren , (Lat ) verspotten ; dann ausweichen , vereiteln ,
fruchtlos machen ; z . B . ein Gesetz eludiren , d. h . ihm ausweichen ;alte Bemühungen eludiren , d . i . '

sie fruchtlos machen . Elusi on ,
die Verspottung , desgleichen die Vereitelung , Fruchtlosmachung .

Livs , Llbs , eine Insel auf dem Toskanischen Meere in Italien ,
Frankreich gehörig . Es wird daselbst viel Eisen , Magnetstein ,

Schwefel , Vitriol , Zinn und Blei gegraben .
klvss , LIv .s , eine Stadt und Grenzfestung gegen Spanien ,im Königreich Portugall . Die Gegend bringt guten Wein und vol>

treffliches Oehl .
Elwangen , eine Stadt in Schwaben unweit Nördlingen mit

Zooo Einwohnern ; gehört seit 160Z an Würtemberg . Die umliegende
Gegend wird Virgrund genannt .

Elysiu m , die e l ysäischen Felder , ( Mythol .) die bezau¬bernden Gegenden , in welchen sich die guten Menschen nach dem Tode
aufhielten , und zu welchen sich , dem Tartarus zur rechten Hand , der
Weg zeigte ; (. Tartarus . Da die allen Dichter das Elysium jeder
nach seinen Neigungen und Phantasien beschrieben , so ist es natürlich ,
daß die Beschreibungen derselben verschieden ausfallen mußten .

Elzivirs , nennt man schöne Ausgaben von meist Lateinischen
Büchern , die im sechzehnten und siebcnzehnten Jahrhundert in einer
Holländischen Buchdrurkerev herauskamen , welche einige nach einander
folgende Besitzer , Rahmens Elzivir hatten .

Emarcrirrn , (Lat .) ausmärgeln , mager machen , aushun -
gern .

Lmail , ( Franz . Emailj ) Schmelz oder Schmclzglas , d . i . einein Venedig erfundene Glasart oder sogenannter Fluß , der aus dem
feinsten Krystallglase und einem Zusatz von Zinn oder Blciasche durchdie Schmelzung bei starkem Feuer und Beimischung von allerlei Far¬ben bereitet wird , und womit Metalle , wie mit einer Porcellanrinde ,überzogen werden . E m ai ll e m a hle r er , Schmelzmahlcrei , bei wel¬cher gewählte Bilder und Figuren im Feuer eingebrannt werden .Emailliren , in Schmelz arbeiten oder überschmelzen . Eine email -lirte Dose , eine Dose von geschmelzter Arbeit . Ln , sille » r , ( Email -
jöhr ) einer , der Schmelzarbeit verfertigt ; auch auf Schmelzglas mit
Farben mahlt und sie einbrennt .

Emanation , ( Lat . ) der Ausfluß , das Aussticßen . In der
Philosophie versteht man unter dem Emanationssystem die Lehre oour
Ausflüsse der Geistenvelt und der menschlichen Seelen insbesondereaus dem höchsten Wesen . In der Geschichte der Schultheologie ist es

Vorstellung von dem Sohne und heil . Geiste , als Ausflüssen derGottheit . In der Naturlchre versteht man darunter die MeinungNervrons ( Mut ' ns ) , nach welcher die Lichtstrahlen ausstießende oder
ausströmende Theilche » aus leuchtenden Körpern feyn soil . n . Man sagtfür Emanationssystem auch Emmissionssystem . Emaniren ,ausstießen . Von Gesetze » oder Landesoerorduungen - fsagt , heißt eS :
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ausgchen ; z . B . es sind aus der jetzigen Versammlung der Stände
mehrere neue Verordnungen emanirt So auch : aus dieser philosophi¬
schen Schule sind schädliche Grundsätze emanirt (ausgegangen ) .

Emancipakion , (Lat .) die Freiübung oder Einlassung , z .
B . aus der Leibeigenschaft oder der väterlichen Gewalt . Emanci «
piren , frei - oder losgeben , entlassen . Er emaiicipine sich , d . h.
er nahm sich heraus , untersing sich , etwas Gewisses zu sagen oder
- u thun .

Emaniren , s. kurz vorder Emanation .
Lmba 11 aAe , (Franz . Angballahsch ) das Verpacken ( von Ma¬

xen oder Büchern ) ; z . B . es isi etwas pro LmkaliaZe , d . i . fürS
Verpacken , zu entrichten . Auch das zum Verpacken Genommene , die
Packhülle oder das Packzeug selbst wird LmKsllaZe genannt ; z . B .
die Emballage ist „ och zu gebrauchen . Emballiren , verpacken,
einpacken , einballen Emba l lirung , die Einhaltung , Verpackung .
Man sagt auch cinballiren , Einballirung .

Das Embargo , ( a . d . Spair ) der Arrest , Beschlag , der auf
Schiffe , welche in einen Hafen cinlaufen , gelegt wird .

Lmbarquement , (Franz . Angbarkmang ) die Einschiffung .
Embarquiren , einschiffen , inS Schiff bringen ; z . B . eine Anzahl
Truppen embarquiren .

Lmkarras , (Franz . Angbarrah ) die Verwirrung , Verlegen¬
heit ; z . B . er befindet sich in einer großen Lmkarras . LmKar¬
ras surrt , (—sang ) verwirrend , desgleichen beschwerlich , lästig ,

hinderlich . E m b a rr a ssi r e n , verwirren , in Verwirrung oder Ver¬
legenheit setzen. Embarrasfirt , verwirrt , verlegen .

Em bar re n , (Angbarren ) nennt man in Petersburg gewisse
Magazine oder Vorrakhshäuser , besonders für Hanf . Sie mache» ein
mit Bogengängen rings umgebenes Gebäude auS , dessen längste Seite
an 4000 Fuß beträgt und auf einer Insel der kleinen Newa steht. Alle
Kaufleute haben darin ein oder mehrere Gewölbe , und müssen ihre Wa¬
ren dabin bringen . Hart daneben stehen die Zollgebäude .

Embden , Emden , die Hauptstadt im Fürstenthume Ost¬
fries la n d am Flusse Em s , ist befestigt , groß und reich , und
hat ungefähr 8000 Einwohner . Aste Z christliche ReligionSparlheierr
haben hier freie Uebung . Außer dem Handel , welchen man hier zu
Wasser treibt , und der Heringsfischerci insbesondere gibt cs auch
Zwirn - Strumpf - Baumwollen - und Lederfabriken . Sie gehört jetzt
zu Frankreich .

Embelliren , ( Franz , angbestiren ) verschönern ; z . B . einen
Garten durch neue Anlagen , Denkmähler u . dgl . Lmbellisss -
rn ent , (—mang ) die Verschönerung .

DaS Emblem , (a . d . Grie -b.) ein Sinnbild mit einer Denk -
oder Ueberschrift . In engerer Bedeutung nennt man das Sinnbild
daS Emblem , und die Ueberschrift die Devise .

Lmboitemevt , ( Franz . Angdoätemang ) eigentlich das Ein -
schachteln » »er die Einschachtelung , d . i . in der Redekunst diejenige
Eigenschaft der Schreibart , da immer ein Satz in den ander » grscho.
den und gleichsam geschachtelt wird , wie man kleinere Schachteln in
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größere schiebk . Wir pflegen eine solche Schreibart eine verschlungene
zu nennen . Die Verschlungenheit der Perioden , sagen wir , erschwert
das Verstehen .

Cinbolirmus , (Griech .) Embolism , die Einschaltung
eineS Monahks im Griechischen Kalender .

Das Embonpoint , spr. Angbongpoeng ( Franz . ) die Wohlbe »
leibtheik gesunder Personen .

LmboueiiUr « , ( Franz . Anabuschür ) die Mündung eines
Stroms oder Flusses ; das Mundloch oder der Ansatz einer Flöte ; die
Oeffnung eines Hohlweges .

Embrassiren , (Franz , angbrassiren — ist von cmbarassiren
( s. dieses) wohl zu unterscheiven) umarmen . Lwbrassacke und
Lmbrusaemeat , die Umarmung .

kmbr « 8ure , (Franz . Angbrasür ) die Schießscharte . Dtsgl .
die innere Fcnsteroerticsung oder der Frnsterbogen .

Embroulliren , (Franz , angbrulljiren ) verwirren , in Unord -
nung bringen . Embrouillirt , verwirrt , verwickelt . S . b r ou -
illiren .

Der Embryo ( a. d. Griech .) heißt die menschliche oder tbieri -
sche Frucht , so wie sie noch im ersten Keim entsteht , und woraus sich
altmählig der lhicrische Körper bildet .

Embs , ein Fkcken mit 500 Einwohnern in der Grafschaft
Diez , unter Hessendarmstädtischer Hoheit , wegen der nahe dabei ge¬
legenen warmen Bäder bekannt . Im Embfer Bade versammelten sichi :n Jahr 1786 die Erzbischöfe von Maynz , Trier , Cöln und Salz¬
burg und brachien die Cmbser Punclation zu Stande , d . i.einen Entwurf über verschiedene Punkte , welche die Erhaltung und
Wiederherstellung der ursprünglich bischöflichen Rechte in Deutsch¬land , und die Abstellung der päpstlichen Eingriffe zum Gegenstandshatten .

Lmbuscslie , ( Franz . AngbüScade ) der Hinterhalt ; der Ort ,wo Mannschaft versteckt liegt , um den Feind zu beobachte« ober ihm
aufzulauern .

Emden , f. Emb den .
Emendiren , (Lat .) verbessern ; insbesondere falsche Lesartenin den Werken der Alten , berichtigen , d . h . die ursprüngliche richtigeLeSart wiederherstellen ; z . B . er hat den Terenz emendirt ( mit verbes¬serten Lesarten ) herauSgcgcben . Ein Verbesserer in diesem Sinne heißtLmeucksror , und die Verbesserung oder Berichtigung Ememdar « on .
Emergiren (Lat .) eigentlich auftauchen oder emportaucherr( aus »cm Wasser ) . Uneigentlich emporkommen , aufkommen , berühmtwerden . In Frankreich z . B . sind neue Durchlauchten und Exccllen -zen «nrrgirt ( aufgekvmmen ) . Lmergens uovum , in der Rechts -spräche , ist ein sich hervorthuender neuer Umstand , wodurch die Sache-sine andere Gestalt gewinnt . Emersion , in der Sternkunde : der
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Der Emeritus (a . d . Lat .) hieß eigentlich bei den Römern
ein solcher Soldat , welcher seine Zeit ausgedient hakte , und sich nicht
wieder eiirollircn zu lassen Prauchtc . Sic standen unter den Kaisern ,
eben so wie die V cter a nen , in großem Ansehen . Nachher hat
man auch die Benennungen auf bürgerliche Verhältnisse übergeteagen ,
und jeder Ausgediente , oder Dienstcallassenc heißt Emeritus : da¬
her auch M Redensart : Einen pro einsrito — ihn
in Ruhestand versehe» .

Emersion , s. kurz vorher emergiren .
E m erv e i l l i rt , ( Fr . —welljirt ) verwundert , in Verwunde¬

rung gesetzt.
t) meticum , (Lat . Griech . ) Emetik , ein Brechmittel . E in e-

tologie , die Lehre von den Brechmitteln .
Lmeuts , (Fr . Emöht ) der Aufstand , Auflauf .
Die Emigranten , (a . d . Lat .) so nennt man alle diejenigen ,

welche ihr Vaterland freiwillig verlassen , im Gegensätze vo» Erfü¬
llt « ten , worunter solche verstanden werden , die aus irgend einer
Ursache a » S dem Lande vertrieben worden sind . Die Geschichte lie¬
fert zahlreiche Beispiele von Emigrationen , unter welchen in ncnern
Zeiten die durch Religionsocrfolgiing ^bewirkke Auswanderung der Hu¬
genotten ans Frankreich ( i6z § ) und der Protestanten aus dem Erz .
bischnm «Salzburg ( 17^ 1 ) besonders merkwürdig geworden sind . Je¬
doch hat eine ungleich zahlreichere Emigration , welche die Geschichte
unserer Tage aufstellk , das Andenken an jene ältern Begebenheiten
um ein merkliches verdrängt .

Emil , s. Rousseau . ,
Eminent , (Lat .) hervorragend , hervorstechend , ausgezeich¬

net ; z . B . eminente Verdienste . Eminenz , die Hoheit oder Erha¬
benheit , ist ein Titel , der den Cardinälen , ( sonst auch den geistlichen
Churfürstcii ) wie auch dem Großmeister von Malta , beigelegk wird ,
und ihnev zuerst vom Papst Urban Vlll . im Jahr 1627 ertheilk wor¬
den ist . Emi 11 iren , hervorragen , hervorstechcn.

Der Emir , oder Emyr , (wörtlich edel , fürstlich ein Ehren -
nähme , den sich in der Türkei diejenigen beilegen , welche thr Geschlecht
vom Mahomed und seiner Tochter Fatima herleiten . Man findet
Emirs 1) in Arabien , wo sie Anführer der herumschweifenden Hor¬
den oder Beduinen sind . Ihre Abkunft ist jedoch außerordrntlich zwei¬
felhaft . 2) In d ' r Türkei selbst. Sie haben einige Ähnlichkeit mit
dem Erbadel , genießen kn den Augen des Volks eine besondere Hei¬
ligkeit (weßhalb sie auch Sherifs , d . b . Heilige , genannt w . rdcn) ,
haben aber auf Staatsämter nicht mehr Ansprüche als jeder OSman ,
und lel -. n großen TheilS in drückender Armnlb . Endlich wird VaS
Mort Emir noch zu gewissen Aemtern und Verrichtungen gesetzt : z . B .
Emir Hadschi y , Anführer der Pilger auf Caravanen .

Der Emissär , ( a . d Lat .) eine mit heimlichen A ifträge » in
ein fremdes Land geschickte Person .

Emmedingen , eine kleine Stadt im Brcisgau , 2 M - ilen von
Freyburg , gehört seit - Zoo an Frankreich .
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Emmenologie , (Gricch .) die Lehre von der monathlichen Rei¬

nigung .
Emmerich , eine wohlgebaute Stadt mit Zoo» Einwohnern am

Rhein im Herzogthum Eleve. Es wird von hier aus nach Holland
gehandelt . Die Katholiken haben hier Kirchen und Klöster ; aber auch
Protestanten und Mennoniten freye Reliaionvübung .

Emmerland , heißt die Landschaft um den Fluß Emmer
in Westphalen in der Grafschaft Lippe .

kmmeudlemenk , (Kr . Ammöblmang ) der Hausrath , das
Zimmergeräth ; Alles , was zur innern Einrichtung einer Wohnmig ge¬
hört , z . B . Tische , Stühle , Vorhänge u. dgl. Emmcubliren ,mit Hausrath versehen , einrichten .

Lmotliens , (Lat .) etwas Erweichendes . Lnrollielltia ,in der Arzneylehre : erweichende Mittel .
Emolument , ( Lat .) der Vorkheil oder der Nutzen . Insbeson¬

dre der Anitsertrag . Zuweilen sind auch Emule mente die Neben -
einkünfte . Wer das Emolument genießen will , muß auch das Onus
(die Last) tragen : wer z . B . ein Stück Land benützen will , muß auchdie Abgaben entrichten , oder die vorhergehende Straße iw Stand er¬
halten u . dgl .

Emotion , (Lat .) die Gemüthsbewegung , die Rührung , Auf ,
wallung des Gefühls .

Empaquetiren , (Fr . angpacketiren ) einpacken.
Empastirt , ( Fr . angpastirk ) s. impast iren .
Lmpecirernenl , ( Fr . Angpeschemang) das Hindernis , der

Aufhalt (nicht Aufenthalt , wie man gewöhnlich fügt) . Auf einer Reife
z . B . tritt ein unangenehmes blmpecllement ein . Empech iren , ver¬
hindern . Empechirt , verhindert .

Empedocles . einer der berühmtesten Philosophen und An¬
hänger des Pythagoras , gleichzeitig mit Anaxagoras , aus Agrigent in
Sicilien gebürtig . Als wahrer Philosoph schlug er die Krone aus , wel¬
che ihm die Agrigenliner anboten , und beredete sie vielmehr , eine De¬
mokratie einzuführen . Aber in seinem Aeußeren unterschied er sich sehr :
durch Reichtbum unterstützt , trug er sehr prächtige kostbare Kleider und
Schmuck , weshalb ihn auch seine Mitbürger , da er eben durch jene
Tracht zugleich eine gewisse Heiligkeit und königliche Würde sich gab ,
auch als Wiederhcrsiellcr utrd Beschützer ihrer Freiheit außerordentlich
verehrten. Er schrieb übrigens alles in Versen , wodurch er bei dem
Feuer und der Kühnheit seiner Bilder freilich an Deutlichkeit verlor .Er nahm übrigens vier unveränderliche Elemente : Feuer , Wasser , Luftund Erde als Urstoff aller Dinge an . Man hat noch einige Schriftenvon ihm , z . B . Ueber die Natur , in Griechischen Hexametern( fragwenkwcife) , ferner von der Himmelskugel ( cke spdsers ) ,in Jamben rc.

Empflndnisse sind gewisse Spuren , welche von gehabten Em¬
pfindungen oder Eindrücken in unserm Herzen Zurückbleiben. Sie un¬
terscheiden sich von den Empfindungen dadurch , daß sie nicht vorüber ,
gehend , sondern eine Zeitlang anhaltend und bleibepd sind . Man kann
sie auch fortdauernde Rührungen nennen . So ist z . B . die Freude über

Cvnv . Lex. Zweiter Band .
"
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«rworbene Fertigkeiten im Guten eben so wohl als die Scham über uns
anklebende Unvollkommenheiten ein Empfindniß . Empfindsamkeit
ist die Fähigkeit des menschlichen Herzens , durch e ?waS , das wirklich
rührend ist , leicht gerührt zu werden . Ist die Empfindsamkeit übertrie¬
ben , und dem Gegenstände , durch den sie erregt wird , nicht angemes¬
sen , so heißt sic Empfindeley .

Die Cmphasis ( a . d . Griech .) heißt in der Declamation der
hervorstechende Ausdruck einer hervorstechenden Idee , oder im engern
Sinne : der Redeaccent — der Nachdruck .

Emphraktisch , ( Griech .) verstopfend ; wird von Arzneymittesn
gebraucht . Lmpkraxis , die Verstopfung .

Lmpb ^ teusis , ( Griech .) der Erbpacht , das Erblehn . E m -
phytevtischer Eontract , ein Erbzinscontract ; ein emphykevti -
sches Gut : ein Erbzinsgut . L in x> b ^ l o u l a , der Erbzinsmann .

Empirisch , ( a . d . Gr .) dasjenige , was aus Erfahrungen her¬
geleitet ist .

Lm Placement , ( Fr . Angplaßcmang ) die Lage , der Platz ;
uneigentl . die Anstellung zu einem Posten .

Lmplastrum , (Lat . Griech .) ein Pflaster .
. Lmplerte , ( Fr . Angplett ) der Einkauf von Waren ) . Em -

pletten machen : einkaufen .
Employren , ( Fr . angploiiren ) anlegen » anwenden , z . B . er

hat sein Geld wohl emplvyirt , angelegt . Ich kann dieß noch zu etwas
Bessern « emplvyiren ( anwenden ) . Desgl . anstelle «« , versorgen . Da¬
her ein Employirter » ein Beamteter , Bediensteter .

Einpprtirt , ( Fr . angportirt ) aufgebracht , entrüstet . Lmpor¬
te m c n t , ( — mang ) die Hitze , das aufgebrachte Wesen .

Lmpressemeut , ( Fr . — mang ) die Geschäftigkeit , der Ei¬
fer , die Begierde ; z . B . etwas mit emn .rsesemeot ( Eifer betreiben .
Empressirt , eifrig , emsig , erpicht . Sich empressiren , sich
beeifcrn .

Lmp ^ reum , ( Lat . Griech .) der Fcuerhimmel . Dichterisch :
der Himmel überhaupt ; der Sitz der Seligen . Empyreisch , himm¬
lisch .

Lmp ^ reuina , ( Griech . — revma ) der brandichte Geruch
gewisser angebrannter Sachen : das Brandichte oder die Brandigkeit .
Empyrevmatisch , brandicht , z. B . das empyrevmatische (bran¬
dichte oder brenzlichte ) Oehl des gemeinen Brandtweins .

Lmtio , ( Lat .) der Kauf ; kommt in der Rechtssprache in eini¬
gen Zusammensetzungen vor ; z . B . emlionis jure , nach dem Kauf -
rechte ; emtioois lege , nach dem Kaufgrsctze . Lmtor , der Käufer
Lmtrix , die Käuferin .

Emulation , ( Lat .) die Nacheiferung , der Nacheifer . Emu¬
liren , nacheifcrn . Zwey Staatsbeamte z . B . cmuliren , d . h . einer ist
auf das ^Ansehen dcS Andern eifersüchtig ; Einer sucht sich über den
Andern cmporzuheben .

Emulsion , ( Lat .) in der Arzneplehre : ein kühlender Trank ;
j . B . Mandelmilch .
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Lnsllsge , die Verwechselung . So heißt in der Sprachlehre
eine Figur , nach welcher ein Redetheil für den andern und bei den
Zeitwörtern ( verbw ) eine Zeit ( lerngus ) für die andre gesetzt wird .

Ln blsnc , ( fr . ang blang ) in bisnco , ( Jtal .) gemeiniglich
inblsnco , offen , unausgefüllt gelaffen ; wenn z . B . in einer An¬
weisung der Platz , wo die zu hebende Summe angegeben werden soll ,
vor der Hand weiß oder leer gelassen wird . S . auch Llsnquer .

Encadriren , (Fr . angkadriren ) einfasscn ( ein Gemahlde in ei¬
nen Nahmen ) , einrahmen .

Encanailliren , sich , ( Fr . angkanalljiren ) sich zu schlechten
Leuten gesellen , mit Lumpengesindel vermengen .

Ln csrriere , ( Fr : ang karriahr ) im vollen Lauf oder Ja¬
gen . S . Lsrriere .

Ln cli e f , ( Fr . ang Scheff ) als Oberhaupt . General en chek ,
der Oberbefehlshaber , Obergeneral . S . ( l l, e f .

LnckLinement , ( Fr . Angschänemang ) die Verkettung ;
auch uneigenllich , z . B . der Umstande . Enchainiren , anketten ,
verketten .

Enchantiren , ( Fr . angschangtircn ) bezaubern . Von dem Reize
einer Person oder Sache ganz enchantirt , bezaubert seyn .

Lnctiiriäion , ( Griech .) ein Handbuch , d. h. ein Buch ,
das man zur Erlernung einer Wissenschaft immer bei der Hand haben
muß .

Lncomium , ( Lat . Griech .) die Lobrede ; z. B . auf die Mäs -
sigkeit , Arbeitsamkeit . Lncomium myrine : Lob der Narrheit .

Lncore , (Fr . angkohr ) noch einmahl .' S . s n c o r u .
Encouragiren , ( fr . angkuraschiren ) aufmunterN , ermuntern ,

Muth machen zu einer Sache ; z . B . Jemanden encouragiren , in die
Lotterie zu setze» . LncournZement , (— mang ) die Ermunte¬
rung , Anfeuerung .

Encratiten , ( Griech .) Enthaltsame . So nennte man im
zweiten Jahrhundert eine gewisse Secte unter den Christen , deren Glie¬
der sich verschiedener Genüsse , z. B . des Fleisches und des Weines ,
enthielten , um damit den Himmel zu verdienen .

Encriniten , ( Griech .) Seelilien , Lilicnsteirre , d . i . Verstei¬
nerungen von Thiercn , die man jetzt nicht mehr lebendig findet .

Die Encyclopadie , ( a . d . Gr . ) i ) eigentlich der Inbegriff
aller Wissenschaften zusammengenommen ; dann aber 2) die kurze Zu¬
sammenstellung der Haupkgrundsätze entweder aus allen Wissenschaften ,oder aus einer einzelnen ; in welchem letztem Sinne man philosophi ,
sche , juristische u . s. w . Encpclopädicn hat . Die Wörterbücher , die
man in den neuern Zeiten unter diesem Titel über den ganzen Umfangdes menschlichen Wissens schrieb , sind zu merkwürdig , als daß wir
nichi bei ihnen etwas verweilen sollten . Das erste Werk dieser Art
lieferten Diderot und Dalembert unter dem Titel : Dicrion .
naire enc/clopeeligue , Paris und Neuchakel , 17 Foliobände , nebst6 Bänden mit Kupfern ; allein so vortrefflich die Artikel der beiden
Herausgeber sind , so schlecht sind viele ander .' von ihren Mitarbeitern .3hm folgteF elice mit einem noch weitläuftigern encxclopädischen Wör«
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tcrbuch ; und noch weitaussehender ist die enc ^ clvpe6ie metkinckiqüe ,
die seit 1782 zu Paris erschienen ist , und jetzt 178 Quartbände nebst
vielen Kupfern enthält . Auch die Deutschen lieferten mehrere Werke
dieser Art , unter denen sich besonders Krünitzens Encyclopä -
die ( nach der ersten Ausgabe 49 Bände in 4 .) äuszeichnet , und von
der man einen ebenfalls sehr bandereichen Auszug aus der zwei¬
ten Ausgabe erhalten hat , den Schütz angefangen hat und Graß¬
mann fvrtsctzt . Das neueste sehr brauchbare und wissenschaftlich
geordnete encyclopadische Werk erscheint zu Halle bei Gebauer unter
dem Titel : Compendiöse Bibliothek der gemeinnützigsten Kenntnisse für
alle Stände . Allein alle diese Werke würden noch weit mehr Nutzen
stiften , wenn nicht ihre ungeheure Größe die geschwinde Uebersicht
so wohl als den Ankauf erschwerte .

Ln 6 eixi , , ( Griech .) Lateinisch : incli 0 ntio , in der Arz¬
neilehre : die Anzeigen oder dir Zeichen einer Krankheit .

Endemisch , ( Griech .) was einem Volke oder Lande eigen ist.
Endemische Krankheiten , oder Endemien : die gewissen Ge¬
genden und Oertern besonders eigen sind und in der Lage derselben oder
andern örtlichen Umstanden ihren Grund haben ; örtliche Krankhei¬
ten . So war z. B . das vor einigen Jahren in Wittenberg grassirende
bösartige Scharlachficbcr endemisch ( nicht allgemein , sondern örtlich )
Auch das gelbe Fieber wird von manchen Aerzten zu den endemischen '

gewissen Himmelsstrichen besonders eigenen Krankheiten gerechnet . En '
demisch muß nicht mit epidemisch ( s. dieses ) verwechselt werden , ob '

gleich endemische Krankheiten an den Orken , wo sie sich erzeugt habeiss
zugleich epidemisch - d . h. umgehend oder herrschend sind .

Enden sind die Zacken an den Geweihen der Hirsche ; daher
Sechzehnenoer ; ein Hirsch mit scchzehnzackigtem Geweihe .

Ln ck « tail , s. Oetail .
Endet tirt , ( Fr . angde

'ttirt ) verschuldet , mit Schulden bela¬
den ; von Dctten , Schulden »

Endossiren , (Fr . angdossiren , von en , in , und clos , der
Rücken oder die Rückseite ) auch inhossiren , einen Wechsel einem
andern überlassen - und ihn dadurch zum Eigenkhümer desselben ma¬
chen , welches geschieht , indem der Inhaber ausdie Rückseite des Wech¬
sels schreibt : Für mich an idl . dl . oder auch bloß seinen Nahmen und
den Tag der Uebertragung hinzusetzt . Man bedient sich dafür auch deS
Worts girircn ( schiriren ) umschreiben . Lu6os8emsnl , (— mang )
Judos sirung , die Uebertragung , Ueberlaffung des Wechsels von
dem darin benannten Inhaber an einen Andern . Derjenige , der sol¬
chergestalt einen für ihn gestellten Wechsel aus einen Andern überträgt
oder ihm überläßt , heißt Lnelo55ent , ( Angdossang ) oder Indos¬
sent ; der Andere , auf welchen er übergetragen worden ist : In¬
dossat .

Endyniom ( Mythol .) , nach einigen ein Jäger , nach andern
ein Hirte , noch nach andern ein König von Elis . Vom Jupiter , den
viele für feinen Vater angegeben haben , erbath er sich immerwährende
Jugend und Unsterblichkeit . Seine außerordentliche Schönheit könnt«
sogar die sonst so ganz spröde Luna (Dian .a) in ihrem Entschluß ,
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die jungfräuliche Keuschheit zu bewahren , schwankend machen . Doch
ihrer Würde eingedenk , erlaubte sie sich nichts , als einen verstohlncn
Kuß , welchen sie , sobald der schöne Jüngling in dem Gebirge Latmus
( wohin ihn die Göttin entführt hatte ) des NachtS beim Mvndenschim -
mer jagte , und wenn er ermüdet dann entschlummerte , mit ihrem Wa¬
gen anhaltend , und sich aus der Höhe herabsenkend , auf die Lippen
des glücklichen Schäfers drückte . Nach andern soll sie jedoch die Liebe
noch tiefer gekostet und sogar — 50 Töchter geboren haben .

Lneckelow , s. Lcfielon .
Die Energie ( a . d . Griech .) : die Kraft , Vollkraft , Fülle ,

Nachdruck rc. ; doch wird es nur in figürlichem Sinne , besonders in
der Redekunst gebraucht von einem , der mit Nachdruck und Kraft spricht ;
daher auch energisch : kraftvoll , nachdrücklich . — Energume -
nen , Lnerpumeni , Besessene , Schwärmer , Tollhäus ^ r . Man
nannte in der ersten christlichen Kirche diejenigen so , welche vorgeb¬
lich vom bösen Geiste besessen wa -'en , oder die aus dem Heidenthume
zum Ehristenthume übcrkraren . In der Einfachen Zahl : Lner ^ u *
menus , LoerFu »nölle . (— schümehn .)

Enerviren , ( Lat
^) entnerven , die Nerven abstumpftn , schwä¬

chen ; z . B . durch Wollust wird der Körper enersirt . Uneigcntlich ein
cnervirter Staat : dessen Kräfte geschwächt sind , oder dessen Wohlstand
zerrüttet ist . Enervation , Enervirung , die Entncroung , Schwä¬
chung .

La kam nie , ( Fr . ang Famillje ) in Familie , d . h . ganz al¬
lein mit den zum Hause gehörigen Personen , z. B . speisen .

Lnksnlin , ( Fr . angfaugtcng ) was Kindern eigen ist ; nach
Art der Kinder , oder kinderlich . (Die Wörter kindisch und kindlich
bezeichnen andere Begriffe .)

La kaveur , s. Laveur ,
Ln kl lacke , ( Fr . Angsilade ) eine ununterbrochene Reihe oder

Folgereihe von Dingen , z . B . von Zimmern . Enfiliren , eigentlich
einfädeln oder anreihen , z . B . Perlen . Uneigentlich : verwickeln , ver¬
stricken ; z . B . Sie hat ihn dergestalt cnfilirt , daß er nicht wieder los
kann . In der Kriegssprache heißt es : der Länge nach bestreichen oder
beschießen » z. B . feindliche Werke .

Ln sin . ( Fr . angfeng ) eigentlich : Endlich . Cs wird immer da
ins Deutsche eingcflickt , wo man sagen will , und eben so gut sagenkonnte : Kurz , oder : mit einem Worte .

Enflamiren , ( Fr . angflamiren ) entflammen , entzünden .
Lokoncemsat , ( Fr . Angfongscmang ) in der Malerei : die

Vertiefung .
Ln krollt , ( ang . frong ) in der Kriegssprache : vorn an , im

Vordcrgliede , in der ersten Reihe .
Engadin , Engadein , Innthal , ein Gebiet in Grau -

bundten , längs dem Fluße Inn , auf 16 Meilen lang und sehr volk¬
reich . Man trifft darin ganze Dörfer von gemauerten Häusern , sehr
gute Landstraßen und Brücken an . Die Einwohner sind evangelischund reden die sogenannte romanische Sprache , die der lateinischen ähn¬
lich ist , auch,im Unter - Engadein tzadin genannt wird ,
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Engagiren , (Fr . anggaschiren ) . Dieß Wort , so wie das da »
von abgeleitete Lngagement , (schemang), hat sehr vielerlei Bedeu¬
tungen . Es heißt in Dienst nehmen oder annehmen ; z . B . ein Kauf¬
mann hat einen Handlungsdiencr , eine Dame für ihre Kinder , eine
Gouvernante ( Erzieherin ) engagirt . Beim Soldatenwesen heißt enga¬
giren : anwerben . Desgl . verbindlich machen , verpflichten ; z . B . er
hat mich engagirt , ihm Nachricht zu geben . Oder sich engagiren :
sich anheischig , verbindlich machen zu etwas . Er hat sich beim Militär
engagirt , d . h . Dienste genommen . Seine Ehre für die Wahrheit ei ,
ner Sache engagiren , heißt : sie verpfänden . Lnßggement , die
Anwerbung , Annehmung , Verpflichtung , Verbindlichkeit , Anstellung ;
z . B . sein Engagement dauert noch ein Jahr , d . i. seine, Dienstvcr »
pflichtung . Er hat ein vorteilhaftes Engagement übernommen , d . i .
eine solche Anstellung oder Bedienung ; wofür man auch zuweilen sa¬
gen kann Verbindung ; z . B . in ein Lngagsment , treten . Sein Ln -
g , ge ment läßt mich nicht zweifeln rc . d . i. sein gegebenes Wort . —-
Lngagesnt , (—schang) einnehmend , gewinnend ; z . B . ein enga -
geantes Betragen . In der Modesprache des vorigen Jahrhunders wa¬
ren Engageanten (Engaschanten ) Frauenzimmermanschetten oder
Handkrauscn , die sie am Ermel des Oberkleides zu tragen pflegten .

Johann Jakob Engel , einer der helldenkendsten , scharfsinnigsten Ge¬
lehrten , warzuParchim ( im Mecklenburg -Schwerinischen ) 1741 geboren,
wo er bei seinem Vater , Pastor , den erstell Unterricht in der Stadtschule ge¬
noß , dann im 9 . Jahre nach Rostock auf die Schule und nachher auf die
Akademie daselbst kam , und hier die theologischen Wissenschaften zum
Hauptgegenstand seiner Studien machte. Zu Bützow , wohin er 2 Jahre
darauf ging , zog mehr Philosophie und hauptsächlich Physik seinen
Geist an , ob er gleich beim Friedcnsfeste durch die Friedensrede , die
er hier an der Stadtkirche hielt , sich sehr großen Beifall erwarb , und
zum Predigkamte ganz vorzüglich bestimmt zu seyn schien . Indessen fand
er doch für besser , nach einiger Zeit in Leipzig , wohin er von Ro¬
stock aus ( 1764 oder 65) sich gewendet hatte , der Philosophie und den
Sprachen sich noch mehr zu widmen , erwarb sich auch durch Unter¬
richt , durch Vorlesungen und durch Ucberseßungen seinen Unterhalt ,
und wählte endlich unter mehreren , den Ruf nach Berlin als Profes¬
sor am Joachimsthalischen Gymnasium , wo er denn auch mit großem
Beifall lehrte , bald Mitglied der königl . Akademie der Wissenschaften
ward , und auch den größten Theil seiner so sehr beliebten und bekann¬
ten Werke fertigte . Späterhin , als Lehrer des jetzigen Königs von
Preußen , wurde er dem damahligen Regenten , Friedrich Wilhelm II . ,
bekannter , und von diesem zum Oberdirector des Berliner Theaters
gemacht , welche Stelle er theils aus Verdruß , theils seiner schwanken,
den Gesundheit wegxn im Jahr 1794 niederlegte und nun nach Schwe ,
rin ging . Beim Regierungsantritt des jetzigen Königs von Preußen
vermochte er nicht , den dringenden Einladungen seines ehemahligen
erhabenen Eleven zu widerstehen : er kehrte nach Berlin zurück , machte
sich um die Akademie der Wissenschaften noch mehr verdient ; trug durch
seine gemeinnützigen treflichen Schriften das Scinige zum allgemeinen
Wohl redlich bei ; genoß die Achtung und den Umgang der vorzüglich«
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sten Köpfe ; ließ sich selbst durch seine Kränklichkeit , da er besonders
an Hypochondrie unendlich litt , nicht zurückhalten , über seine Kräfte
zu arbeiten , beschleunigte aber eben dadurch sein Ende noch mehr , wel¬
ches durch die Reise , die er zu seiner sich nach ihm sehnenden Mutter
noch einmahl unternahm , vollends ganz herbeigeführt wurde. Er starb
in seinem Geburtsorb am 2g . Juni 1S02. Die Kritik des Geschmacks
und der Kunst verdankt Engeln eben so viel in ihren ' neueren Fort¬
schritten , als die praktische und populäre Philosophie. Sein Philo¬
soph für die Welt , welcher bei so vielen feinen Bemerkungenüber Sitten und Menschen , hauptsächlich allen seinen Bemühungen ein
hohes Interesse gibt , sic mit so schöner Klarheit und Deutlichkeit ver¬
trägt , und ihnen durch seine Darstellung neuen Reiz und Stärke ver¬
schafft , und so zugleich Kopf und Herz des Lesers beschäftiget , weist .
ihm eben so , wie sein späterhin geschriebener Fürsten spiegel , einen
bedeutenden Posten unter den philosophischen Schriftstellern Deutsch¬lands an ; seine Ideen zu einer Mimik , mit einer großen Mengeerläuternder Kupfer von Meil , zeigen so viel Scharfsinn , Menschen -
kenntniß und Geschmack, verbreiten über diese Kunst undniber andere
damit verwackdte Künste , deren Möglichkeit nicht nur , sondern auch
Brauchbarkeiter so ° einleuchtend macht , so viel Licht , daß der wahre
Schauspieler auch ihn als den treflichsten Lehrer verehren muß , wenn
er sich nicht schon seiner als dramatischen Schriftstellers (durch seinenEdelknaben , den dankbaren Sohn re .) dankbar erinnern müß¬
te. — In seinem treflichen Zeit- undSittengemählde , Lorenz Stark ,
setzte er zugleich seinem Großvater Brasch , einem reichen Kaufmannund Rakhsherrn in Parchim , ein bleibendes Dcnkmahl.

Engclgroschen , chemahls 4 Gr . Enge l rhaler , rhemahls
40 Gr . (Wegen des ausgeprägten Engels so benannt.)

Lngelot , eigentl . ^ axelot , (engl . spr. Acndschlot ) eine en¬
glische Goldmünze , Z Rthlr. 14 bis 20 Gr . nach unserm Gelbe .

Engelsburg , die , ist ein altes , rundes , sehr starkes und zueiner förmlichen Citadelle eingerichtetes Gebäude in Rom. Die Brücke ,die zu diesem Gebäude führt , hat der Kaiser Hadrian erbaut . Itali¬
enisch heißt sie La »tello cki 8t . Hnzelo (Anschelo.)Ln gensrul , f. 6 eueraI .

Engerlinge , heißen die in der Erde befindlichen weißen dicken
Maden , aus welchen die Maikäfer entstehen ; desgl . auch andere den
Engerlingen ähnliche Maden in der Haut des Nothrvildprets nnd den
Eingeweide» der Pferde.

England s. Großbritannien .
EnglischeCurt odcrKurt , s. Cnrt. Die eng lische Krank¬

heit , eine die Knochen angrejfende Kindergicht , (in manchen Ge¬
genden Zwciwuchs genannt ) hat diesen Nahmen erhalten, weil sie zu¬erst j „ den Englischen Grafschaften Dörfer und Sommerset zwischen den
Jahren 1612 bis 1620 bemerkt ward . Sie entsteht hauptsächlich da¬
her , wen » man die Kinder in den ersten Jahren besonders mit wässe-richken und schwer zu verdauenden Mehlspeisen überfüttert . — Eng¬lische Krone , ein Engl. Silbermünze , r . Thlr . ,Z bis 14 Gr . a »
Werth . — Englischer Kutschwagen unterscheidet sich dadurch ,



. . ^MsMWWSgie . -- ' ' ' Mun ^ ^ 1

40 Eng Enk

daß die Decke deS Kastens nicht gewölbt , sondern platt ist , auch die
«Seiten desselben ohne Schweifung , ganz gerade und gleich sind . —
Englische Presse ist die glänzendere und bessere Zubereitung der
Englischen Waren , z . B . der Zitze. Englische Pritsche , ein Sat¬
tel , der entweder keinen oder einen sehr unmcrklichen Ester (s. d .) ,
auch keine Vorderbauschen hat . — Englischer Haken , ein krum¬
mer bogenförmiger Haken , welcher in einer Pendeluhr auf einer ge »
meinschaftlichen Weste mit dem Perpendikel über dem Steigrade
schwebt , und dazu dient , das Steige - Mittel - Minuken - und Bodenrad
in gleichförmiger Richtung zu erhalten . Englischer Jagdsattel
hak Vorderbauschen , aber keinen Efker . Englischer Wurstsaktel
ist der Englischen Pritsche ähnlich , hat aber vorn und hinten eine weich
ausgrstvpfte Wurst . — Englisches Pflaster besteht aus Tastet ,
welcher mit Hausenblase und penivianischem Balsam überstrichen wird .

DasEnglische Horn , ( Lorno iuZlsse ) ein Blasinstrument
von Holz , welches mit der Hoboe viel Ähnlichkeit hat , auch wie
diese durch ein Rohr geblasen wird ; es steht jedoch ,5 Töne tiefer alS
die Hoboe , und ks muß daher ( wenn gleich die Partien für dieß In¬
strument gewöhnlich in Violinschlüssel geschrieben werden ) die Tonart ,
aus welcher das Lonstück gehet , für das Englische Horn um Z
Tone Höher ( also wenn z . B . ei » Stück aus L . geht , für dieß Instru¬
ment in U re . ) gesetzt werden . Es hat jedoch bei weitem nicht das
Angenehme , noch auch den großen Umfang des Bassekhorns . — Einer
der besten Virtuosen auf d -m Englischen Hörne in Joseph Lacher ,
Kapellmeister in Kempten ( geb . 17^9 bei Augsburg .)

Eugroist , s. Grossirer . Ln Zros , (Fr . a »g Groh ) im
Großen oder Ganzen . Das Gegentheil von en äetsil . S . dieses.

Ln Kais , (Fr . a » g Häh ) in Nebenreihe ; z . B . Soldaten para -
- iren ea Kaie . d . h . in einer dangen Reihe neben einander stehend.

Enharmonisch ( in der Tonkunst ) ist diejenige Beschaffenheit
der Tonleiter bei den Alken , bei welcher die zwei ersten Intervalle
kleiner als halbe Töne waren . Das endarinonische ist auf diese Art
von dem diatonischen ( s. dieses ) verschieden.

Ln jnmksmsnt , (Fr . Angschangbcmang ) heißt in der fran¬
zösischen Verskunst die fehlerhafte Eigenschaft , wenn der Verstand aus
dem einen V rie in den andern fortläuft und sich in der Mitte dessel¬
ben endigt . Wir sagen dafür : das Hin ü bersch lei fe n des Sin¬
nes , welches bei uns jedoch nur bei solchen Versen , die für den
Gesang bestimmt sind , fehlerhaft ist .

Enig mali sch , räthselhaft . Enigmatifiren , räthseln ,
rathfelbaft sprechen.

Die Enkaustik , die enkaustische Mahlerei , eine bei den
Alten gewöhnliche Mahlcrci , deren Benennung sich vom Einbren ,
nen herschreibt . Alles , was wir von der Art und Weise , wie diese
Mahlerei geschah , wissen . , ist folgendes : Nach der ersten und ge¬
wiß sehr alten Art der Enkaustik bediente man sich eines spitzigen
eisernen Instruments , das man glühend machte , und damit die
Umrisse und späterhin etwa leichte Andeutungen des Schattens in
Elfenbein einbrannte . Nach der zweiten ArtLbediente man sich
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eines besonders dazu bereiteten Wachses , das man , viekletchtwie un¬
sre Pastcllfarben , auftrng , und vermittelst eines Kohlfeuers verschmolz.
Nach der dritte » Art , bei welcher allein große Gemählde möglich
waren , wiewohl ste auch bei kleinen anwendbar war , trug man die
mit Feuer aufgelösten Wachsfarben vermittelst eines Pinsels auf .
Das Holz war eie einzige Materie , auf welche kleine Gemählde ge¬
wählt wurden . Gewöhnlich versteht man unter der Enkaustik bloß
die beiden letzten Gattungen derselben , und übersetzt dieß Wort durch
Wachsmahlerei . Die Alten bedienten sich derselben thcils als
Maklerei , kheilS auch zum Anstrcichcn der Mauern , Waffen , HauS --
gcrälhe , um ihnen ein Anfehn zu geben , und sie vor der Feuchtigkeit
zu schütze». In dem fünften Jahrhunderte finden wir die letzten Spu¬
ren der Wachsmablerei . Zwar mahlte i . I . 1654. ein Deutscher Künst¬
ler , Daniel Vaubcrger , einen MoseS in Wachse zwar gab im
I . r ?L2 der Graf Ga plus vor , diese verlorne Kunst der Alten der
Neuen wieder zu geben , und der Mahler Vien verfertigte das erste
Gemählde in seiner Manier ; zwar machten mehrere Künstler ähnliche
Versuche , und » och beschäftigen fich einige damit — indcß scheint die
Wachsmablerei der Alten durch alles dieses noch immer nicht her-
gestellt zu seyn ,

Enke , beißt in manchen Gegenden ein Knecht , der unter dem
Großknccht steht ; ein Unterkncchr oder Kleinkiieckt .

Enkhuysen , Enkhuitzen , ist die größte unter den Städten
Nordhollands . Sie har 2600 meist steinerne Hauser , einen guten Ha¬
fen an der Südersee , beträchtlichen Handel , Schifffahrt und reichli¬
chen Heeringsfang . Auch ist hier eine ansehnliche Schiffsbanercy .

. Enkröping , eine kleine Schwedische Stadt in Upland .
Enlaidiren , ( Fr . anglädiren ) häßlich machen , verhäßlichen ;

z. B . eine enlaidirende (verhäßlichende , entstellende) Tracht .
Ln miniature , s. KI in rar ure .
Ennobliren , (Fr . annobl .) adeln , d. h . in den Adclstand

erheben ; auch uneigentlich ; z . B . die Tugend onnoblirt , adelt den
Menschz^ . Desgleichen veredeln , sowohl wirklich edler macken , als
auch machen , daß etwas für edel gelte , ohne es gerade zn seyn. Der
Zusammenhang muß immer zeigen , in welchem Sinne das Allgemeine
eiinodliren gebraucht wird . Lnnoblissemeot , (— mang) die Er¬
hebung in den Adelstand , das Adeln ; desgl . die Veredlung .

Eiinodiren , (Lat .) den Knoten aufwickel » , d . h . entwickeln ,
auflöftn . Enodation , die Entwickelung , Auflösung .

Ennuyiren , ( Fr . annüjircn ) Langeweile machen ; z . B . seine
Unterhaltung hat uns ennuyrt , » ns Langeweile verursacht . Sich
ennuyiren , Langeweile haben oder empfinden ; z . B . ich habe mich
in der gestrig »« Gesellschaft sehr cnnupirt , viel Langeweile gehabt .
L n n >r i , (Aniiuih ) die Langeweile .

Enorm , (Lat .) außerordentlich , unmäßig , ungeheuer ; z . B .
eine enorme Theiicrung . Lnvrmis kaesio , in der Rechtssprache , ist
eine Verletzung ober Beeinträchtigung über die Hälfte . Enormität ,
das Ucbcrmaaß , die Ueberkriebenheit .
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Lllpnrtioulier , (Fr . ang particülieh) insbesondere.Ln pL88 « nr , ( Fr . ang passang ) im Vorbeigehen , beiläufig;

z. B . etwas erwähnen.
Ln peine , ( Fr . ang Pähn ) in Sorge , in Verlegenheit , be¬

kümmert.
Ln quesrion , (Fr . ang Kcstiong ) eigentlich in der Frage ,wie das lateinische gusesuonis , d . b. das Vorliegende, das , wovonwir reden , der vorliegende Fall ; z . B . der Mann « o gussuon , d. i .der Mann , von dem wir reden , oder kurz : unser Mann .
Lnrazä , (Fr . Angrascheh ) ein Rasender. Man hat aber in ei¬

nem besonder » Laune diejenigen Lurazss ( —schehs ) genannt , welche
zur Zeit der Französischen Revolution die Freiheitsliebe bis zur Toll¬
heit trieben. Jcht wird dieser Nähme noch zuweilen Gecken beigelegk/deren Sucht sich durch ihr AcußereS und besonders die Kleidung aus -
juzeichncn , an Tollheit arenzk , eben so, wie Incrovab l e s, ( s.
dieses .) Im Deutschen kann man für LnrsZss , sggen : Hirnwüthige .

Enrhümkrt , ( Fr . anrümirt ) vom Schnupfen befallen oderdani ' t behaftet , schnupfig.
Enrvlliren , ( fr . angrolliren) s. einrvlliren .Los , ( Lat . ) ein Wesen . Los rationis , ein Gedanken¬

wesen ., d . i . ein solches , das nicht wirklich , sondern bloß in unserer
Vorstellung echisiirk.

Ens , das Land ob und unter der Ens , (. Oesterreich .EnS , Fluß , welcher im Salzburgischeifentspringt , durch Stcy -
ermark nach Oesterreich fließt und sich in die Donau ergießt. Er
Macht die Grenze zwischen d m Lande Ob -und unter der Ens .Ens , eine kleine wohlgebaute Stadt auf einem Berge, .imTraunviertel in Oesterreich ob der Ens , nicht weil davon , wo sichdie Ens mit der Donau vereinigt.

Ensbäume , Ensgebälke sind nahe beisammen liegendeBäume , z . B . bei hölzernen Brücken oder dergl . Gebälke,Das Ensemble (a . d . Franz . — spr. Angsangbl ) : ;daS
Ganze , ohne Rücksicht auf seine einzelnen Theile . Wenn Gau bei
Beurtheilung eines Gegenstands der schonen Künste auf die Wirkung
Hinsicht , die alle Theile zugleich auf uns machen , ohne auf das
Einzelne Rücksicht zu nehmen , so sagt man : DaS Ensemble ist da¬
bei so oder so beobacht . t , — bei einem Gemahlde : wem , man auf
die Empfindungen hinsiehk , die die Vereinigung aller Gegenstände be¬
wirkt , fty es nun in Hinsicht auf den Geist desselben, oder in Absichtder Harmonie der Farben , der Haltung , des Hellen oder Dunkeln
rc. j bei einem Lonstück : wenn man während des Vortrags desselben
sogleich Alles auf den Charakter des ganzen Stücks abzieien und dazu
beitragen sieht rc : bei einem Schauspiel : wenn man dasselbe im Gan¬
zen , ohne die einzelnen Ch .. n,kkcre darin zu zergliedern , beurlheilt.
Oesters ist bei Werken der Kunst die Wirkung des Ganzen Hauptab¬
sicht , z . B . in der Mablerei bei gewissen Landschaften , wo die einzel¬
nen gar nicht besonder, .- Gegenstände doch zusammen eine reizende
Aussicht ausmachcn. Umg . k hrt gibt eS Werke , wo das - Einzelnedie Hauptsache ist , z . B . in Comvbien, wo öfters das Ganze k . i»
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ner Aufmerksamkeit werkh , aber der einzelnen Charaktere wegen wich-
tig ist-

Ensthal , eine Gegend in Obersteyerrnark am Flusse Ens .
Entamiren , ( fr . angramircii ) eigentlich : anschneiden ; unci -

gentlich : anfangen , eröffnen ; z . B . ein Gespräch , ein ? ,Unterhand¬
lung .

Enkel echie , ( gricch. ) die ununterbrochene Thatigkeit , als
wesen . liche Eigenschaft eines vernünftigen Geistes .

Ent -- rst o o p e r , (holl .) eigentlich ein Zwischeiilaufer , d . i .
'

ein
Kailim -mnsschlff , das in entfernten Ländern und Hafen Schleich¬
handel treibt , z . B . nach Ostindien segelt und doch nrcht zur Ostindt -
schen Compagnie gehört . Desgl . ein Schiff , das sich , ohne Zoll zu
geben , in den Hafen cinschleicht.

Entern ist ein Ausdruck , in der Schifffahrt gebräuchlich , wo
es soviel beißt , als : ein Schiff der Feinde mit Haken an sich zie»
hen , um selbiges zu ersteigen , und sich dessen zu bemächtigen .

Enterologie , ( gricch . ) die Lehre von den Eingewcidcn . Eu¬
ter otomie , das Aufschneide» eines Darms , um etwas herauszulieh -
men ; der Darmschnikt .

'
, ,

Entetirk , ( fr . angtctirt ) starrköpfig , starrsinnig , eigensin¬
nig ; auf etwas entetirk seyn , heißt : sich etwas in den Kopf gefetzt ha¬
ben , darauf ganz versessen seyn. Latere ment , ( Angkstemang )
der Eigensinn , Starrsinn , die Starrköpfigkeit .

Entge .istern , der Lebensgeister berauben , entscelen . In der
Dichtersprache heißt entgeistert auch zuweilen so viel als entzückt ;
z . B . vom Wollusttraum entgeistert .

Entgöttern , in der höher » Schreibart , heißt einen seiner
Gottheit , d . i . seiner Größe und Würde berauben .

Der Enthusiasmus ( a . d . Griech . ) : die Begeisterung ,
Entzücken , oder eine gewisse erhöhte außerordentli che Wirksamkeit
der Seele , wo alles in ungewöhnlicher Thaligkeit ist ; daher En¬
thusiast derjenige , welcher mit einer außerordentlichen Lebhastig -
tigkeil und Begeisterung über gewisse Dinge spricht ; en rhusia -
stisch , schwärmerisch , begeistert . Doch alles dies mehr in gutem ,
als nachrhciligen Verstände , wie dies beim Fanatismus der
Fall ist .

Lntü ^ mems , ( griech. ) in bcr Vernunftlehrc : ein Gedan¬
kenschluß , d . i . ein solcher , wo man einen Satz , der zum vollkomme¬
nen Schlüsse gehört , in Gedanken behält ; z . B . du bist ein Mensch ;
also bist du fehlerhaft . Hier ist der Vordersatz : alle Menschen sind
fiylcr .-.att , ausgelassen .

Enkilat , ( lat . ) die Wesenheit , vermöge welcher von ei¬
nem jeden Dinge behauptet werden kan » , daß cS etwas oder ein
Di g se » .

Entladen , in der Physik , heißt : die elektrische Materie aus
geladenen Flaschen ziehen.

Entlarven , die Larve abuchmcn , in seiner Blöße darstel -
len , z . B . einen Betrüger .
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Enllocken , ( dichterisch ) so viel als ablocken ; z . B . dem
Auge Thronen rnllocken .

Entnehmen , im Wechselhandel : heißt so viel als
trassiren , d. i . vermittelst eines Wechsels von Jemanden eine
Summe ziehen.

Entn ->.rven , heißt der Nerven , d . i. der Kräfte berauben ;
z . B . die Wollust entnervt .

Ln toi laxe , ( fr . Angkoalafche ) das feinste Kanten - oder
Spihengtwebe . Man hak daher auch sonst Manschetten von dieser Art
Enrv « lagen genannt

Entomolilh , (griech.) ein versteinertes Jnsect oder Kcrb -
thier . ( S . Jnsict . )

Die E n t o in o l o gi e , ( a . d . Gr .) die Lehre von de » Jnsecten .
Lntoura ^ e , ( fr . Angkurahsch ) die Umgebung » Besetzung ,

besonders b pm Frauenzimmerpntz .
Lotr -icln . ( itk .) In trade , in der Tonkunst : der Eingang

eines Concerts , das Musikstück, womit es eröffnet wird .
E „ trai n i ren , < fr . angkraniren ) mit hiiieinzichen , fortrei »

ffen , hinreißen , z . B . zur Ausschweifung .
Ln tränt , ( fr . angtrang ) gesellig , einnehmend .
Enträkhseln , ( in der höhern Schreibart ) so viel als erklä »

rcn , oufilärcn , auflösen .
DasEnlrechat ( a . d . Franz . — spr . Angkerschah )

heißt in der Tanzkunst ein Krenzspning , Luftsprung .
Entree , ( fr . Angtreh ) der Eingang , Z- B . eines Hauses .

Auch das Einlrittszimmer , in welches bei vornehmen Personen der
Fremde tritt , ehe rr angemeldet wird . Ferner : der Zutritt , z . B .
bei großen Herrn . Bei Frauenzimmern Entree finden , hat eine
zweitourig ? Bedeutung . Desgl . die Vorspeise oder das Avreffen bei
einem Gafimahle . Bei Schauspielen , Concerten u . f. w . ist die Ln -
tre - das Einlaßgeld ; z . B . die Ellkröeist ein Gulden . In der Ton¬
kunst wird Enträe für Jnlride oder Lntr -esta ( s. dieses) gebraucht .
Entree - killet , ( — Billjek ) ein Einlaßbillet ; eine Eintrittskarte .

Eatremets . - ( ir . Angtermäh ) ein Zwischengericht , Nebenge -
richr oder Einschivbeessen bei Gastmählern ; z . B : eine Mehlspeise , die
zwischen den Hauptgerichten aufgesetzt wird .

Evtrepss , ( fr . Angterpah ) in der Reitkunst : der Zwifchcn-
schritt , d. i . der unbequeme Gang eines PferdcS , der weder Schritt
„ och Trab ist.

Entre - pos , (fr . Angterpoh ) eine Niederlage von Waarcn ,
ein Stapelplatz .

Entreprennnt , ( ^r . angterprenang ) unternehmend , Un¬
ternehmungen wagend . Entrepreneur , ( -̂ - nöhr ) ein Unter¬
nehmer , z . B . einer Handlung , einer Anstalt , eines Theaters . Bis¬
weilen auch der Unternehmer , z . B . gewißer Lieferungen ; der es
übernimmt , dergleichen Lieferungen zu machen . Entrepreniren ,
unternehmen und übernehmen . Entreprise , die Unternehmung ;
das Unternehmen ; z . B . eine wichtige , gewagte , kostspielige Latrs >
xrise .
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Hntresoi , ( fr . Angtersoll ) ein Halbgeschoß oder Zwischengs -

schoß , d . i . ein niedrigeres Stockwerk zwischen zwei höher » .
Entreteniren , ( fr . angterteiiireii ) unterhalten sowohl durch

Versorgung , als auch durch Gespräch ; z . B . er hat eine zahlreiche
Familie zu enlreteniren . Over ; er hat uns recht angenehm entre -
tenlirt . Lnlretieo , ( — tieng ) der Unterhalt oder Lebensunter¬
halt sowohl als die Unterhaltung , das unterhaltende Gespräch .

Ln tr e v us , ( fr . Angkcrwnh ) die Zusammenkunft , Unterer »
düng . Zwei große Herren z . B . haben an einem gewissen Orte eine
Lllleevus gehabt .

Entriren , ( fr . angtriren ) antrcten , z . B . ein Amt . Dnm
auch unlernchmen , sich auf etwas cinlassen ; z . B . ich kann diesen
Handel nicht entriren , mich nicht darauf eiiilassen . Desgl . in Je¬
mandes Absicht , Denkart , Geist u . s. w. entriren , d . b . eing . h " n ,
eilidringen ; die Absichten eines Andern ganz fassen und denselben ge¬
mäß handeln .

Enrrochit , Entro chiteir ? heißen die wirbelartigen Glieder
der En c riniten . ( S . dieses . -

Ent sah , heißt in der Kriegssprachd die Hülfe , die einem be¬
lagerten Orte zugeschickt wird , um ihn von der Belagerung zu be¬
freien . Entsetzen , auf die gedachte Art befreien .

Ents pentg u t ist ein zum gerichtlichen Verkauf ausgeboteneS
Gut , aus welchem ein Spau gehauen worden , zum Bew . isc , daß
der Gläubiger auf selbiges ein Recht erlangt hat . Zahlt der Schuld¬
ner dessen ohngeachtet nicht , so wird ein Spanbrief ausgeferligt ,
Und der Gläubiger in das Gut eingesetzt.

En t z i efer n oder Entziffern , eigentlich geheime Schrift¬
lichen erklären , dann auch überhaupt erklären , deutlich oder verständ¬
lich machen ; z . B . einen undeutlich geschriebenen Brief entziffern , s.
dechiffr iren .

Entzündbare Luft , s. brennbare Luft .
Enueleiren , ( lat . ) eigentlich entkernen , d . i . entwickeln ,

« klären .
Enümeriren , ( lat . - auf - oder herzählen . Enumera¬

tion , die Aufzählung , das Aufzählen , z . B . aller gehabten Kvsten-
Eiiui , ciircu , ( lat . ) « ussagen , ausdrücken ; z . B . ein Ur¬

iheil kiiiiliciirt deutliche Erk . nntniß der Sache .
Lnv « Ioppe , t fr . Angwelcppe ) die Hülle oder der Umschlag ,

z. B . c ncs Briefs oder Zeiruiigspakers . Dcsgl . ein Frauenzimmcr -
mantel . Enve l o ppi re n , einschlagen , einwickeln . Uneigentlich :
einhüllen , verblümt auSdrückeii .

Lnviroo , ( fr . angwirong ) ungefähr , beiläufig ; z . B . von
demFeindefind - ooo , von den Unsrigen beiläufig i,; o Mann geblieben .
Ungefähr ist jedoch sprachrichtiger , als beiläustg . Lriviroos ,
( —- roiigs ) die Umgebungen , d . h . die um einen Ort liegende Ge¬
gend , z . B . die Lnvirona von Wi7 » sind reizend .

DerEnvopä < a . d . Franz . — spr . An g w vj ch ) heißt el-
V^ uich ein Abgesandter , und wird von demjenigen Gesandten gesagt ,
lvflchrr nur den zweiten Rang (zum Unterschied von Ambassadeur )
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hat , und daher auch nicht alle die Ehre genießt , welche diesem erwie¬
sen wird . Halter sich ordentlich an einem fremden Hofe auf , so
heißt er gemeiniglich Residen t.

Enzersdorf , ein Städtchen in Oesterreich unter der Ens , s
Stunden von Wien nicht weit von dem linken Donauufer . Zwischen
Enzersdorf und Sachsengang geschah in der Nacht vom gken zum Fken
Juli i8oo der Uebcrgang der Französischen Armee auf das linke Do »
nauufer , wahrend Enzersdorf durch eine fürchterliche Beschießung von
der Insel Lobau i » die Asche gelegt wurde . Auf der weiten Ebene bei
Enzersdorf entwickelte sich hierauf des Morgens die Französische Ar¬
mee , und hier begann die große zweitägige Schlacht von Wagram .
( S . Lobau , Wagram ) .

Enzian , eine Pflanze mit bitterer Wurzel , Bitttrwurz , Tau¬
sendgüldenkraut , Lungcnblume und andere mehr .

Collem , ( anno oder llis ) in eben dem Jahre , an eben dem
Tage .

Der Ritterd ' Ton de B " aumont , geb. i . I . 1728 zu
Tonnerre in Frankreich . Er studirte zu Paris , und machte in den
Wissenschaften große Fortschritte , wodurch es ihm in der Folge mög¬
lich wurde , auch als Schriftsteller Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen.
Seine nicht gemeinen Kenntnisse in der Staatswissenschaf verschafften
ihm schon im Jahr , /LL die Stelle eines geheime » Geschäftsführers
am Russischen Hofe , wo er zur gänzlichen Zufriedenheit des Versail¬
ler Cabinets arbeitete . Im siebenjährigen Kriege erwarb er sich durch
persönliche Tapferkeit ungemeinen Ruhm , und rettete bei Mehrern
Gelegenheiten die Ehre der Französischen Waffen . Nack wieder her¬
gestelltem Frieden wurde er wieder bei der Englischen Gesandschafl in
London angestellt ; allein hier gerieth er bald mit dem Grafen Guer -
chy , dessenGesandschaftssccretair er war , in Mißdelligkciten ; .wurde
dem Hofe zu Versailles verhaßt , verlor deswegen seine Wür, > n und
lebte nachher in London als Privatmann , nicht ohne heimliche Nach¬
stellungen . Ludwig XVI . der unter den Papieren seines Großva¬
ters eine geheime Correfpondenz deS Ritters d ' Eon gefunden hak¬
te , hielt sich verbunden , ihn wieder nach Frankreich zu berufen .
Lange konnte er sich nicht entschließen , diesem Rufe zu folgen ; end¬
lich aber trat er doch im Jahr 1777 die Reise an . Er wurde sehr
gut ausgenommen , mußte jedoch auf ausdrücklichen Befehl des Kö¬
nigs seine» ritterlichen Schmuck mit Frauenzimmerklcidern vertau¬
schen . Die Gründe dieses seltsamen Gebots scheinen weniger sonder¬
bar , wenn man bedenkt , daß über das eigentliche Geschlecht deS
d' Eon schon in London Zweifel erhoben wurden , und der Ritter
sich einmahl genöthigt sah , vor einem Haufen versammelter
Menschen zu erklären , daß er jedem mit dem Degen oder Stocke sei¬
ne Mannheit zu beweisen erbötig sey . Zahlreiche über diesen Punkt
« »gestellte Wetten blieben unentschieden , und man kann selbst jetzt
noch nicht ganz gewiß behaupten , wie 'viel Wahres in dieser Sage
liege . Genng Ritter d 'Eon führte seitdem den Namen der Eheva -
liere d 'Eon , den er auch nicht abgelegt hat , nachdem er 173.4 nach
England zurück gekehrt ist . Anacharsis Ll 0 0 ts , der berühmte
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Redner des Menschengeschlechts , forderte 1792 den d ' Eon auf , für
die Sache der Freiheit zu fechten , und dieser antwortete in einem ver¬
bindlichen Handschreiben , daß er die ein ehrenvollen Rufe sehr gern
folgen würoe , wenn ihm der König der Franzosen erlauben
wollte , seine jetzige weibliche Kleidung mit der chemahligen rilterli .
chen zu vertauschen .

Die Epacten heißen in der Zeitrechnung diejenigen Zahle »,
welche für jedes Jahr das Mondalrer am Neujahrslage angeben ,
oder welche anzeigen , um wie viel Tage der letzte Neumond vor dein
Anfänge des Neujahrs oorhergegangen sei) . Sie wurden ehedem bloS
deswegen eingefuhrt , damit das Osterfest desto leichter berechnet wer¬
den tonnte .

Epaminondas , geb. im Zyo . Jahre vor Christi Geburt ,rin berühmter General der Thebaner , von welch. m eS schwer zu ent¬
scheiden ist , ob er als Feldherr oder als Mensch größer gewesen . So
lange er lebte , siegt der kleine Staat von Theben über ganz Grie¬
chenland ; nach seinem Tode näherte er sich srinem Falle . EpKninon -
daS besaß eine seltene Uneigennützigkeit , er hinterließ nich ,einmahl so
viel , als die Kosten zu seinem Begräbnisse betrugen . Mit diesen Tu¬
genden verband er auch viele wissenschaftliche Kenntnisse ; er hakte von
Jugend auf die Studien geliebt , und entfernte sich nur ungern von
d . iiselben . Bei alten diesen Vorzügen war sein Betrage » höchst ein¬
fach und ohne allen Prunk . Dieser große Mann war nahe daran ,
zum Tode verdammt zu werde » , weil er das Gesetz der Thebaner ,das Commando länger als einen Monat zu behalten , übertreten hat¬
te . Er halte dieß gethan , um seinen Mitbürgern die Freiheit zu er¬
werben . Nur die Bitte Epaminondas , man möchte auf sein Grab¬
mahl setzen : „ er habe darum das Leben verloren , weil er die Repu¬
blik gerettet, " brachte die Thebaner wieder zu sich selbst , und sie ga¬ben ihm das Commando wieder .

Lp » v 0 r 1. K <Z sis , ( griech . ) eine Figur in der Redekunst ,
vermöge weicher der Redner einen gebrauchten Ausdruck absichtlich zu-
rückuimmt und dafür einen andern setzt ; die Verbesserung oder Be¬
richtigung ; z . B . ich habe — hatte einst einen Freund .

Epanouiren , ( fr . cpauuircn ) sich eröffne » , aufgchen .
Eparchie , ( griech. ) ein bischöflicher und erzbischöflicher

Sprengel .
Lpargne , ( fr . Eparnje ) die Ersparung , z . B . einer Aus¬

gabe . Desgleichen die Sparsamkeit , und auch das Ersparte oder dir
Ersparniß .

Lpsulette , ( fr . Epolett ) das Achfelbaud ( auf der Uni -
form der Offeriere ) .

Abb e de l ' Epee , s. S ic a rd .
Lpsntliexis , ( griech. ) in der Sprachlehre : die Einschal¬

tung eines Buchstabens oder einer Sylbc in der Milte eines Wortes ,welche zuweilen des Wvhlklangs wegen geschieht : z . B . in dem latei¬
nischen Worte « ist stall « jt . cp en th et i sch cingeschoben.

Ep eries , eine königs . Freystadk in der Gespannschaft Sarsschm Obkru »gar „ mit § 700 Einwohnern , welche Deutsche , Böhmische »
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Slave » und Ungarn sind . Der Ort ist durch den dastgen Wein -
Leinewand - Gckreiöe - und Viehhandel , die Schlesische Luchniederlage
rc . sehr lebhaft . Rath und Bürgerschaft sind der Augsburgischen
Conseffion zugethan

Epcxegese . ( griech. ) die Nebenerklärung oder eine beygeseh-
te Erklärung , z . B . Kiopstock , der Messiassänger .

Die Ephemere , ( a. d . Gr . ) ein gewisses Jnseck , welches
nur einen Lag lebt .

Die Eph eure riden , ( a . d . Gr .- , ) Tagebücher ; 2) astro¬
nomische Jahrbücher , worin die täglichen Stellen der Gestirne und
die Erscheinungen am Himmel angegeben werden ; Z ) wird dieses
Wort von jeder periodischen Schrift gebraucht .

Ephesus : diese ehemals berühmte Hauptstadt von Jo - ien und
Klein - Asien war svnst der Mittelpunkt alles Handels von Vorder -
Asten , wozu der sehr gerärmige Hafen vieles beitrug , - lud obgleich
Zerstörungen und selbst Erdbeben sie mehreremal vernichteten , so wur¬
de sie doch wiederhergestellt . Es hatte mehrere treffliche Gebäude ;das vorzüglichste unter allen war der zwischen der Stadt und dem
Hafen gelegene D i a n en temp e l . Zweihundert und zwanzig Jahre
lang soll .m die gcsammtcn Völker Klein - Asiens an der Erbauung die¬
ses Tempels gearbeitet haben , dessen Länge 425 Fuß beträgt , und
welcher mit 127 Säulen ( jede 60 Fuß hoch ) geziert war . Noch merk¬
würdiger waren die darin befindliche» zahllosen Bildsäule » und Ge -
mahldc von den berühmtesten Meistern in Griechenland . Bis zu Pli -
nius war er siebenmal , vielleicht gar schon achtmal zerstört worden ,worunter die bekannteste Vernichtung diejenige war , welche durch die" von dem berüchtigten Herostrat ( s, d . A. ) unternommene Anste¬
ckung , eben dadurch diesem Mordbrenner einen unsterblichen Nahmen
machen sollte. Dennoch wurde der Tempel von den Ephesern wieder
prächtiger als je aufgebaut , wozu sie nicht blos ihr Geld , sonder »
sogar ihre Weiber das Geschmeide hergaben . Ja , die Begierde , sich
durch ein solches Werk der schönen Kunst zu verewigen , war so groß ,
daß sie Alexanders des Großen Anerbieten , den ganzen Aufwand ih¬
nen wieder zu ersehen , wenn sie ihm erlaube » wollten , eine Inschrift
zu seinem Andenken bei diesem Tempel anzubringen — ausschlugen ,um nur den Ruhm allein zu haben , daß sie ein solches Werk aus ihren
eignen Mitteln errichtet hatten . Heut zu Tage sind die Trümmer die¬
ses Tempels ein Aufenthalt der Hirten mit ihren Hcerden , so wie die
prächtige Stadt jetzt — ein geringes Dorf , Aja Soluk oder Aja
Jnni ist ,

Ep Heu , eine Pstanze mit dunkelgrünen Blättern , die sich an
Wänden und Stämmen hinaufschlingl und ihr Laub auch in Winter
behält » daher sie auch Wintergrün genannt wird . Die eine Art
hat kleinere länglich runde , und andere größere , unten dreite , oben
spitzzulaufende , zackigte Blätter .

Der Eph oruS war eigentlich zu Lacedämon eine obrigkeitliche
Person , und zwar eine der höchsten . Eigentlich waren es Fünf an
der Zahl , und sie hatten den Nadmcn von ihrem Amte , inö . m ihre
Sorgfalt sich auf alle Theile der Staatsverwaltung erstreckte. Damit



Epi 4-

sie ihre Gewalt nicht mißbrauchen möchten , wurden sie alle Jahre

neu gewählt . Eins der vorzüglichsten Geschäfte war auch die Aufsicht

über die Erziehung der Jugend . - — Bei uns wird unter dein Worte

Ep Horns ein Aufseher , ein Vorgesetzter irgend einer öffentlichen

Anstalt , z . B . einer Universität , bezeichnet ; besonders aber wird eS

von geistlichen Vorgesetzten gebraucht ; daher die Ephorie der Be¬

zirk von mehreren unter der Oberaufsicht eines Superintendenten ste¬

henden Pfarreien u. s. f.
kpicsäiu ln , (Lat . Griech .) ein Leichen - oder Trauergedicht

zum Lobe des Verstorbenen .
Epicykel , epic ^ clus , ( Lat . Griech .) in der Sternkunde ,

ein Kreis , dessen Mittelpunkt in dem Umkreise oder der Peripherie ei¬

nes andern KrciftS herumgeht .
Epidemie , (Griech .) xi

' ne in einer G gend oder an einem Or¬

te allgemein herrschende Kranfhcik , oder kurz eine Seuche . Epide¬
mien entstehen durch den Einfluß der Witterung , ungesunder Nah¬

rungsmittel oc. und unterscheiden sich dadurch von den Endemiceu ,
daß sie nicht bloß einem gewissen Himmelsstrich oder Orte eigen sind.

Es grassirt z . B . bei der jetzigen abwechselnden
'Witterung eine allge¬

meine Schnupfenepidemie . Epidemisch , umgehend , herrschend , oh-

ne. gerade ansteckend zu sey » ; obgleich epidemische Krankheiten immer

auch zugleich unter gewissen Umständen » ansteckend sind. Unmikeelbar

ansteckende Krankheiten nennt man Contagionen .
Lpiuerenj 8 , (Griech . ) die Oberhaut , d. i. die oberste unem¬

pfindliche dünne Haut des Körpers .
Epigevese , ( Griech .) die Entstehung der Pflanzen - und

Thierkörper durch allmäblige Bildung , bei welcher einTheil nachdem
andern geformt wird . Sie steht derEv olution oder Entwicklung

klitgegen , bei welcher man aiinimmt , daß in dem rohen Urstoff der

Körper schon der ganze Körper vorhanden sei , und daß daher bei
der Erzeugung nur eine Entwicklung der einzelnen Theile , keineswe -

ges aber eäne allmählige Formung eines Theils nach dem ander »

statt finde.
iLpiglottis , (Griech .) heißt der ans einem Knorpel beste¬

hende Deckel über der Luftröhre , oder der sogenannte Zapfen im

Halse .
Das Epigramm , ( a . d. Griech .) hcif . : i) eine Aufschrift über

einem Tempel , Begräbniß , an einer Statue u . s. w . in welchem Sin¬

ne uns von den Griechen viele Epigramme übrig sind , die zumTheit

Herder verdeutscht hat ; 2) ein kurzes , witziges Gedicht , wodurch
der Leser anfänglich auf einen Gegenstände aufmerksam gemacht , und

znletzt auf eine unerwartete Art befriedigt wird . Die Erfordernisse
dieser Gedichte , die man in unserer Sprache Sinngedichte nennt ,
sind vorzüglich treffender Witz , Einheit und Interesse des Gegenstan¬
des , und Kürze der Behandlung . Der höchste Grad des Witzes liegt
in dem Aufschlüsse, den man auch die Pointe nennt , und der in je¬
dem schönen Sinngedichte erst am Ende seyn muß . Unter den Römern

ist besonders Martial in dieser Dichtungsark berühmt ; auch Eng¬
länder und Franzosen zeichneten sich darin vortheilhaft auS . Fast

Esu » . Le/ . Zweiter Band . D
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nöch h ^ her brachten es aber in derselben dieDeutschen : wer kennt tiichk
unter unfern Landsleuten die vortrefflichen Denkmähler des Witzes ,die unS ein Opitz , Logau , und in neuern Zeilen Kleist , Käst -
nr r . Lessing und Andere in ihren Werken hinterlassen haben ? —-
Eine vorher nicht so bekannte Art von Epigrammen sind die in Di¬
stichen ( s. dies. Art ) , oder zwei Zeilen ( Hexameter und Pentameter ) ,welche besonders durch Sch illers L knien , die in dieser Art ad-
gefaßt find , merkwürdig geworden . Ihre Kürze und das vorgeschrie¬bene Versmaaß machen sie zu einer schweren Gattung ,

Epigraph , ( Gricch .) die Ueberschrift oder Aufschrift , z . B .an einem Gebäude . Epigraphik , die Kcnntniß der Inschriftenoder Inschriftenkunde . Epigraphische Seite heißt die Seite einer
Münze , auf welcher sich das Bild und die Schrift befindet ; m v n e -
pigraphisch , wenn sie nur Schrift ; an epigraphisch wenn sienur Bilder hat .

Epiktet ; dessen vortreffliche Lehren uns sein Schüler Arrian
in verschiedenen Werke » aufbewahrt hat , einer der größten und tu¬
gendhaftesten Stoischen Philosophen , war zu Hierapolis in Phrygiert
geboren , und führte zu Rom gegen das Ende des ersten Jahrhun¬derts unserer Zeitrechnung ein sehr kummervolles Leben . Er war der
Sclav eines sehr unmenschlichen Herrn , der ihm einst bloß aus Muth -
willen das Bein zerschlug , und lebte nachher als Freigelassener in der
drückendsten Armurh » Er ertrug alle Leiden mit der bewundernswür¬
digsten Geduld » und zog dadurch sowohl , als durch die Vortrcfflich -
kcil seiner Lehrsätze , in denen er besonders Gelassenheit im UnglückUnd Verachtung aller zeitlichen Güter und sinnlichen Vergnügungen
empfahl , allgemeine Bewundern,m auf sich ; ja ein einfältiger Römer
ging in der Verehrung dieses großen Mapnes so wiit , daß er
dessen Studierlampe für eine ungeheure Geldsumme erkaufte , um eben
so weise als er zu werden .

Epikur , ein berühmter Philosoph des Alterthums auS Gar -
gettus bei Athen , gest . 271 I . vor Ehr . Geb . im 72 . Jahre seines Le¬bens , lehrte in genannter Stadt ein System der Philosophie , das
großen Theils ganz neu war , und fand zahlreiche Anhänger . SeinLeben war nach dem allgemeinen Urtheile seiner Freunde und Feindemusterhaft ; allein nicht so einstimmig ist das Lob , welches man sei¬ner Philosophie rrtheilk ;. ja man hat behauptet , daß er die sinnlichen
Vergnügungen zum höchsten Ziel alles Strebcns gemacht , und die
verabschcuuugswürdigste Moral gelehrt habe . Allein seine Schüler
verstanden sein System nicht , und gaben durch ihre AusschweifungenGelegenheit zum ungerechten Tadel ihrers Lehrers , dessen Philosophiebloß in ein gefälliges Gewand gekleidet , und von der Strenge derStoiker eben so weit , als von der Niedrigkeit der unechte» Cyni -ker entfernt war . Seine Moral .war in so fern geläutert , wieferner zwar G lückseligkeit als das höchste Gut des Menschen , aberreine und unverfalschle Tugend als den einzige » Weg zu diesemGlücke betrachtete ; aber sie war es nicht in dem Grade , daß er die
Tugend um ihrer selbst willen , (nicht wegen ihrer glücklichen Folgen )empfohlen hätte . Seine Philosophie , deren Sätze uns besonders der
Römer Luc re z aufbehalten hat , wurde zwar ziemlich beliebt , fand
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aber nie so viele Nachfolger als die Stoische und die Platvni .
sche Schule.

Epilepsie , ( Griech .) die fallende Sucht , oder die Fallsucht :
gemeiniglich das böse Wesen . Epileptisch , milder Fallsucht be¬

haftet .
Der Epilog ( a . d . Griech .) : die Nachrede , die Schlußrede ,

wird gebraucht , wenn man am Ende eines Werks noch zum Beschluß
überhaupt einige Bemerkungen an die Leser richtet . Daher auch bei
der Bühne eine Rede damit bezeichnet wird , wodurch die Schauspie¬
ler von den Zuschauern Abschied nehmen . — Das Gegentheil davon
ist der Prolog . S . dies. Art .

EpineiiZ ' (a . d . Franz . — spr. epinös ) , dornig , mißlich , ge¬
fährlich ; eine epineuse Sache , die sehr spitzig ist , bei deren Be¬
handlung man mit großer Vorsicht , Feinheit und Klugheit zu Werke
gehen muß .

Epinicken , (Lat . Griech .) Siegesfeste ; auch Siegeslieder .
Lpipbsnis , (Griech .) die Erscheinung ; daher wird das s»

genannte Fest der Erscheinung , das ans den 6. Januar fällt , daS
Epiphaniasfcst , und die nachfolgende :<Sonnlage EpiphaniaSsoniitage
genannt .

Epiph onem , ( Griech .) ein Schlußgedanke , ein merkwürdi¬
ger Gedanke , mit welchem man einen Vortrag endigt , und welcher
die Schlußfolge von dem ist , was man voraeiragen hat .

Epirus war eines der ältesten Lander Griechenlands , das
auch in der ältesten Geschichte sich merkwürdig gemacht hat . Das
Drakel zu Dodona , das älteste in Griechenland , befand sich
hier . Auch die Mythologie erhielt aus diesem Lande die Höllenflüsse
Acheron und C o cpt ( s. d. Art ) . Uebrigens war das Land ziem¬
lich gebirgig , und nach der Secküste zu besonders angenehm und
fruchtbar . In den ältesten Zeiten waren die Chaonier , auch ein epi-
rotisches Volk , die mächtigsten . Des Pyrrhus Urenkelin , Deidamia ;
gab den Epiroten ihre Freiheit : und von der Bedrückung der Make¬
donischen Könige wurden sie durch die Römer nach Philippus II . Be¬
siegung befreit : » ach und » ach wurden sie so mächtig , daß sie dein
Ankiochus und Perseus gegen die Römer bcistanden , aber eben da¬
durch ihren Untergang beförderten . Paulus AemiliuS besiegte sie, gab
die Städte der Plünderung seiner Soldaten Preis , so daß 70 Städte
zerstört und 1Lv,ooo Menschen als Sclaven verkauft wurden . So
hatte null Epirus auch gleiche Schicksale mit dem Römischen Reiche,
bis cs von den Türken unter Amurad II . » 4Z2 erobert wurde . Im
I . - U47 verursachte Castriol , genannt Sc andcrbeg ( f. d . Art .)
eine Empörung ; er war der letzte Sprößling vom königlichen Htam -
me im Epirus und am Dtkomannischen Hofe erzogen . Sein Unter¬
nehmen gelang ; allein nach seinem Tode wurde sein Land von den
Türken unter Mabomed II . 1466 wieder erobert - Heut zu Tage macht
Epirus ein eignes Türkisches Paschaiik von ungefähr üZo Duadrat -
meilcn und 1-60000 Einwohnern , mit Bergen durchzogen , aber wenig
fruchtbar , aus .

Das epische Gedicht , (a . d. Griech .) das Heldengedicht .
S »



Die Episkopalen , s. Dissenters .
Die Episode , (a . d . Griech .) , ) eine kleine Ncbenbegebenbelk

in einem erzählenden Gedicht . Auch in der M hlcrei wird eine Ne¬
benhandlung Episode genannt ; ich sage eine Nebenhandlung ,
welche die Darstellung b e l e b t e r Gegenstände erfordert , dahingegen
die Darstellung lebloser Gegenstände , welche zur Eharaktcrisirung
oder Verschönerung des Sujets beitragen , Beiwerk heißt . 2) Je¬
de Abschweifung von dem eigentlichen Zwecke.

Epistel , (Lat . Griech .) ein Brief oder ein Sendschreiben . In
der Poesie ist die Epistel ein Gedicht in Briefform . — Die Episteln
der Apostel sind nichts anders als Briefe an ihre Gemeinden . Auch
einzelne Abschnitte derselbe/, , über welche gei- redigt wird , nennt man
Epistel » . — Einem die Epistel lesen : ihm Verweise geben , ihm eine
Strafpredigt halten . Epistelscite , heißt an den hohen Altären
in der Römisch - katholischen Kirche die rechte Seite , weil daselbst die
Epistel abgcsungen wird . . Epistolar , der Epjstelsingcr in der ka¬
tholischen Kirche ; epistolakisch , brieflich ; E p i st 0 l a r fo r m ,die Briefform . Epistolische Lcclione » find die einzelnen Ab¬
schnitte aus den Briefen der Apostel , die zur sonntägigen Betrach¬
tung vorgeschrieben sind . E pist olograph , der Briefschreibcr oder
Briefsteller . Epistolographie , die Anweisung zum Briefschrei¬
ben oder die Briefstrllcrkunst . Lpiztolae obscurorum vi -
rorurn , d . i . Briefe unbekannter Männer . Es sind Spoltbriefe ,
welche im sechzehnten Jahrhundert auf die damähligen theologischen
Streitigkeiten in barbarisch - scholastischem ol - sogenanntem Küchen¬
latein abgefaßt wurden , und meistens von dem aufgeklärten Fränki¬
sche» Edelmann , Ulrich von Hulken , hcrrühren .

Lpitspkium , (Lat . Griech .) eigentlich die Grabschrift ;dann auch ein Grabmahl von vorzüglicher Kunst » das aus den Gottes¬
äckern oder in Kirchen Verstorbenen zu Ehren errichtet wird .

Lp i tiislam .i um , (Lat . Griech .) ein Hochxeitgedicht, Hoch¬
zeitlich

Das Epitheton (a. d. Griech .) : das Beiwort , der Zusatz,den man nach dem Hauptwerke einer Person oder Sache gibt , mm sie
naher zu bezeichnen , sei es nun Lobes oder Tadels hatber : z . B . Ti¬
tus der Großmüthige , Nero der Tyrann , Friedrich der Gro -
h e , Friedrich August der Gerechte u . s. w

Lpitome , (Griech . ) der Auszug , der kurze Begriff ( aus ei¬
nem größer, : Werke zusammengczogcn). Der einen solchen Auszug macht,
heißt Lpitomaror . Epitomiren , in einen Auszug bringen ,
kurz zusammenfassen.

Die Epoche ( a . h Griech .) heißt jeder Zeitpunkt , von welchemman die Jahre zu zählen anfängt . Man nahm immer gewöhnlich ir¬
gend eine merkwürdige Begebenheit zum Standpunkte , von wo an man
nachher die Jahre rechnete , z . B . die Geburt öhristi , die Erbauungder Stadt Rom u . ft f. Daher ergibt sich denn auch , daß diese Epo¬
chen nicht immer gleich scyn konnten , je nachdem eine wichtige Be¬
gebenheit schneller oder langsamer auf die andere folgte . Figürlich heißtdenn . auch jE po che jeder wichtige Zeitpunkt .
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Ep odos , s. den Art . S tr op he .
Die Epopee , ( a . d . Griech .) das Heldengedicht , s. d . Art .
Epopten ( Griech .) eigentlich Anschauer , d . i . Eingeweihte , die

Alles , was bei den großen Mysterien oder Religionsgeheimnisten der
alten Griechen vorging , mit anschen durften .

Lp8vm , Lpsksm , ( Epschäm ) eigentlich nur ein Dorf in
der Grafschaft Surrey in England , aber wegen der dastgen Mineral¬

wasser , aus welchen das bekannte Englische Purgirsalz gezogen wird ,
berühmt .

Lpulum , ( Lat . ) war bei den Römern ein öffentliches Gastmahl ,
.welches die Vornehmen dem Volke zu geben pflegten ; jetzt überhaupt ein
feierliches Gastmahl .

Equidistani , ( Lat . ) gleich weit abstehend , z. B . die Fenstee
in einem regelmäßigen Gebäude .

khuilibre , C ^ uilibrirt . s. ^ e ^ uilibrium , >^ a -
«gui ! ibri 8 t .

Lguipaxe , ( Franz . Ekipahsch ) das Geräkh oder Gepäck , ins¬
besondere das Reisegekäch , und bei den Soldaten das Kricgsgerath oder
Gepäck . Lguipnß « halten , heißt Kutsche und Pferde halten . Die
Schiffsequixage ist die auf dem Schiffe befindliche gcsammte Mannschaft .
Daher Equipagenmeister , d . i . der einer Makrvsenwache Vorge¬
setzte Officier . Equipiren , ( ckipiren ) ausrüstcn oder rüsten , z . B .
die Soldaten sind schlecht equipirt , gerüstet . Auch : mit Kleidern , Wä¬
sche , Haüsgcräch versorgen , wie z . B . ein Vater seinen Sohn equi¬
pirt , wenn er ein eigenes Geschäft anfangcn soll . Sich cquipiren , sich
mit dem nöthigen versorgen , auch bisweilen bloß so viel , als : sich
Kleider anschaffen , z . B . ich muß mich neu rquipiren ; er ist nicht gut
equipirt . Ein Schiff cquipiren , heißt : cs bemannen .

Eguipvllent , (Lat .) gleichgeltcnd , gleich viel bedeutend ,
Lyuivoguc , s ^ ee > uivogue .
Eradiciren , ( Lat .) mit der Wurzel ausreiffen , ausrotten .
Eradiren , ( Lat .) auskratzen , insbesondere Geschriebenes .
Desiderius Erasmus , aus Rotterdam 1446 gebürtig , starb zu

Basel 1536 . Er gehörte zu den aufgeklärtesten Männern seiner Zeit ,
und vereinigte mit ausgebreiteter und gründlicher Gelehrsamkeit eben
so viel gelauterten Geschmack und treffenden Witz . Sein natürlicher
Hang zur Freiheit und philosophischer Ruhe waren - Ursache , daß er
vixle glänzende Anträge und ansehnliche Ehrenstellen , welche ihm meh¬
rere Fürsten upd Herren Europens um die Wette anbpkhen , von sich
ablehnte , und seine gelehrte Einsamkeit dem prunkvollen Gepränge der
Großen weit vorzog . Dessen ungeachtet stand er mit den gelehrtesten
und größten Männer seiner Zeit in Verbindung , und arbeitete mit
ihnen gemeinschaftlich an der Wiederherstellung der Wissenschaften , wel¬
che von der fürchterlichsten Barbarei darnieder gedrückt wurden . An
dem Rcformationsgeschäftc nahm er keinen unmittelbaren Antheil ; es
wurde vielmehr für ihn eine Quelle mannigfacher Bekümmernisse sind
Verdrußlichkeiten ; weil beide Parteien , die katholische sowohl als die
protestantische , ihn aus ihrer Seite haben wollte , und er sich nicht be¬
stimmt für einen Theil erklärte . Erasmus würde auch vielleicht Le :



z 4 Era Erd

den und Gesundheit aufgevpfert haben , wenn er bei diesem gefährli ,
chen Kampfe eine bedeutende Rolle hatte übernehmen wollen . Sein von
Jugend an schwächlicher Körper , sein Widerwille gegen Fehden aller
Art und sein Eifer für die Ausbreitung der Wissenschaften machten es
ihm unmöglich , sich in die stürmischen theologischen Handel zu mi¬
schen . Er hoffte alles Heil und Trost von einer allgemeinen Kirchen -
versammlung , welche nach seiner Meinung aus den gelehrtesten Män¬
nern bestehen sollte . Diese Idee wurde nie auSgeführt , und dem
Erasmus blieb nichts übrig , als durch schriftstellerische Arbeiten
der Welt zu nützen . Seine zahlreichen Werke werden mit Recht immer
noch sehr geschätzt und häufig gelesen . Einige satyrische Aufsätze , z . B .
das Lob der Narrheit , zeichnen sich vorzüglich darunter aus .

Erato , die Muse der lyrischen Dichtkunst .
Erbach , ein großes Cisterzienserkloster im Rheingau mit 7

Luadratmeilen Landes und 24000 Unterthanen , kam 18OZ an Bayern .
, Erlernter , waren

' die erblichen Aemter derjenigen Geschlechter
von hohem Adel , welche bei der Kaiserkrönuna die Reichs -Erzämter der
Churfürsten als ihre Vicarien verwalteten .

"
Er b a usträg e , sind

befreite willkürliche Gerichte gewisser Reichsständc , welche sie für sich
und ihre Nachkommen freiwillig erwählt haben , um von selbigen ihre
Streitigkeiten entscheiden zu lasse .-! . Erb bannerherr , ein Erbbeam¬
teter , der das Banier , d . i . die Landesfahne bei feierlichen Gelegen¬
heiten seinem Lehnsherrn vorzutragcn hat . fs . Banner .) Erb ge »
recht , heißt jede Gerichtsbarkeit , die auf dem Grnnd und Boden
haftet oder erblich und eigenthümlich besessen wird und das Gericht ,
welches sie ausübt . In Sachsen haben jedoch die Erbgerichte nur die
niedere Gerichtsbarkeit . Erb kämme rer , der Stellvertreter des
Erzkämmerers (der Graf von Hohenzollcrn ) . Erblasser , ist dev
Verstorbene , in wie fern er Andern sein Vermögen als Erbe hinter »
läßt . Erb lehn , ist entweder ein Erbzinsgut oder auch ein Lehngut ,
welches gleich den Allodialgütern frei veräußert und vererbt werden
kann . Erbmarschall , der Stellvertreter des Erzmarschalls (Graf
von Pappenheim , und nächst diesen in Sachsen der älteste unter den
Grafen von Löser ) . Erb schätz me i st er , der Stellvertreter des Erz¬
schatzmeisters ( Graf von Sinzmdorf ) . Erbschenk , der Stellvertre¬
ter des Erzschenken ( Graf von Althann ) . Erbtruchseß , der Stell ,
Vertreter des Erztruchseßen (Graf Truchseß von Waldburg ) . Erb¬
verbrüderung , Erbvereinigung , ist ein zwischen 2 oder meh -
rcrn fürstlichen Familien errichteter Vertrag , vermöge dessen , wenn
die eine ausstirbt , die andere in ihren Besitz tritt . Eine solche Erb¬
verbrüderung ist zwischen Sachsen , Brandenburg und Hessen im Jahr
» 555 geschlossen worden . Erb v erträ g e , E r b p a c ta , sind ge,
wisse Verträge , welche einen regierenden Landesherrn gegen feine Brü ,
der und Verwandten verbinden , ihnen gewisse Apanagen oder Tafel ,
gelber zu reichen . Erb zins , ist die jährliche Abgabe für die erbli¬
che Benützung eines Grundstücks an den Grmkdeigrnthümer .

Erdachse , s. Achse .
Erdbohrer , ein starker schneckenförmiger Bohrer , dessen ei,

ferner Schaft aus verschiedenen Stücken zusammengesetzt ist , welch «
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nach und nach aufgesetzt werden , wenn die untern bereits in die Erde

gebohrt sind . Man kann damit Klaftern tief in die Erde dringen ,
und die Art des Grundes erforschen , weil das Werkzeug so eingerich¬
tet ist , daß sich etwas davon ansctzt. Erdenge ( lstmus ) ein schma¬
ler Landstrich , der zwei Länder verbindet und zwei Meere scheidet.
Erdfette , Erdharze , sind fette harzige Materien , die in der Er¬
de gefunden werden und leicht brennen , auch einen starken erstickenden
Dampf von sich geben . Sie sind thcils flüssig , theils fest , z. B .
Steinöhl , Naphta , Steinkohlen , Bcrgtorf » Pechrrz und dergl . Erd¬
ferne , der entfernteste Standpunct eines Planeten von der Erde .
Erdgürtel , s. Zone . Erd wandeln , eßbare , Mandeln ähnli¬
che Wurzelknollen von einer Art Cypcrgras , besonders als Eaffcsur -
rvgat brauchbar . Erdscife , eine sehr weiche und weiße Erde , die
in Madagaskar gegraben und zuzn Waschen gebraucht wird . Erd¬
spiegel , ein vorgeblicher Zauberspiegel , vermittelst dessen die Wahr¬
sager einen in der Erde verborgenen Schatz und andere geheime Dinge
sehen wollen . Erdzunge , ein schmales Stück Land , das sich weit
in die See erstreckt.

Erdkugel , s. Globus .
Erd öd , eine Stadt mit einem Schlosse in Sclavonien , auf ei¬

ner Insel , wo die Drau in die Donau fallt , yesgl . auch ein Markt¬
flecken in Oberungarn ,

Erebus , si Tartarus .
Erection , ( Lat .) die Aufrichtung , Emporrichtung , das Empor¬

stehen ; von erigiren , auf - oder ewporrichten .
E r e m i t , ein Einsiedler , Waldbruder . Lrsmitaze . ( Kr,

7- tasch) die Einsiedelei . Eremitcnorden des heiligen Augustins
ist von Wilhelm , Herzog zu Guienne , im ir . - Jahrhundert gestiftet
worden .

Eretrische Erde , eine thonigtc Erde , denen es graue und
weiße gibt , und welche von Lretrum , dem heutigen Negropont , ih¬
ren Nahmen hat . Sic wird in der Arznei , und die weiße auch von
den Mahlern gebraucht .

Erfahrungsseelenkunde , s. unter E m pirie .
Erfurt , eine große und etwas feste Stadt in Thüringen , zu

deren schönen und überaus fruchtbaren Gebiete etliche siebzig umher
liegende Dörfer gehören , war im 15 . und dem folgenden Jahrhunder¬
te , vorzüglich durch ihren Handel , sehr blühend — Erfurt gehörte zu
den Hansestädten , hatte die Stapelgercchtigkeit und große Vortheile
von den Speditionen und dem Landhandel in Deutschland , da es ge¬
rade in der Mitte desselben liegt , — und zählte zu Ende des 16 . Jahr¬
hunderts gegen 60000 Einwohner , Allein durch den veränderten Gang
des Handels , welcher sich nach Leipzig zog , durch die Deutschen Krie¬
ge und die Streitigkeiten mit und unter den Deutschen Fürsten um
den Besitz dieser Stadt und Landschaft — in welchem seit 166z Ehur -
"?^ n ; war , welches dieselbe durch einen Statthalter regieren ließ , ist

b
' -

st gesunken , daß die Stadt Erfurt noch vor einigen Jahren
nicht über 14000 Einwohner zählte . Nicht leicht hat eine Stadt in
-Bkutschland mit ihrem Gebiet so viel Kultur und Handel mit Gar «
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tengewächsen aller Art , als Erfurt . Der Hauptzweig des Stadtge¬
werbes sind indeß die Wollmanufacturen . Die Einwohner dieser Stadt
nebst dem Rathe und der daselbst befindlichen Universität sind theils ka¬
tholisch — es gibt auch mehrere Klöster in Erfurt — theils lutherisch ;
doch sind unter den Einwohnern die meisten lutherisch . Uebrigens hat
die Stadt Erfurt noch folgende Sehenswürdigkeiten : die Citadelle auf
dem Petersberge , nebst dem Benedictinerkloster , in welchem der Graf
von Gleichen mit seinen beiden Gemahlinnen begraben liegt ; den
Dom , mit der großen 275Centner schweren Glocke, Maria genannt ;
das ehemahlige Augustinerkloster , in welchem jetzt das lutherische Gym¬
nasium ist , mit O . Luthers Zelle , die er von 1505 bis 1512 be -
bcwohnte ; das jedesmahlige Frohisieichnamss ^ t , welches mit großen»
Pomp gefeiert wird , und eine große Monge fremde nach Erfurt zieht.
Diese Hauptstadt Thüringens wurde mit ihrem Gebiete von 16 Qua -
dratmeilcn zugleich mit dem Eichsfelde (zwischen Thüringen , Hes¬
sen und dem Fürstenthume Grubenhagen und Calenberg gelegen)
im I . 1802 zur Entschädigung für die an Frankreich abgetretenen Be ,
sitzungen von Preußen in besitz genommen ; allein die schon ziem¬
lich gesunkene Stadt schien dadurch noch mehr an Sitten nnd Wohl¬
stand zu leiden . Durch den unglücklichen Französisch -Preußischen Krieg
i - I . 1806 und nach der unglücklichen Schlacht vom 14 . Octob . bei
Aena und Auerstadt

"
ging Erfurt den 16 . Oct . durch Capitulation

über , wobei unter mehrcr . n Generalen der Feldmarschall Möllcndorf ,
der Prinz von Oranicn w. zu Kriegsgefangenen gemacht wurden . Das
Elchsfeld wurde in der Folge zu Westphalen geschlagen : Erfurts
Schicksal ist bis jetzt noch unentschieden geblieben . — Berühmt wurde
der Ort neuerlich wieder durch die merkwürdige Zusammenkunft in,
Oct . 1808 zwischen dem Ruffischen und Französischen Kaiser , den Kö¬
nigen von Sachsen , Bayern oc. und so vielen andern hohen Per¬
sonen.

Erinnyen , die Furien , die mit Schlangenhaaren umgeben,
mit brennenden Fakeln oder Geißeln bewaffnet , aus dem Tartarus
herauftreten , und die Verbrecher mit schrecklichen Martern verfolgen .
Ihre Vorsteherin ist

Eris , die Göttin der Zwietracht , eine Tochter der Nacht und
Schwester des Mars .

Erivan , Jrvan , Schirwan , eine Provinz in Persien ,
welche an Georgien , Turcomann und das caspische

' Meer grenzt ; volk¬
reich , an Getreide und Wein schb fruchtbar und gesund. Die Haupt -
stadt gleiches Nahmens ist Zroß , aber schlecht gebaut und schmutzig.
Die Einwohner , unter welchen viele Armenische Christen sind, treiben
mit Seide und vortrefflichem Wune starken Handel . Nicht weit von
der Stadt liegt das berühmte armenische Kloster Echt miazin oder
E s ch m r a z i n.

Erlach , ein Städtchen mit einem Bergschloße , am Bielersee in
der Schweiz , zum Canton Bern gehörig . Desgleichen eine Herrschaft
und Schloß in Oberösterrcich ; auch ein Dorf und Schloß in

'
Franken .

Ersuchen , s. Fisch er von Erlachen .
Erlangen eine Stadt im Königreiche Bayern im Rezat -Kreisr

ßrlcgsn . Sie enthält in 800 Häusern gegen 9000 Einwohner Sir



Erl Lrp § 7

hat eine Universität , welche den Nahmen der Friedrich -Alexander - ttni -

oersität führt . Die Eiüwohner , welche thcils evangelisch theils refor¬
mier sind , ernähren sich durch Manufakturen , Brauwesen , Ackerbau

u . dgl. Vorzüglich sind die Baumwollen -Manufaktnren erheblich. Von

ihrem Erbauer , dem Markgrafen , Christian Ernst , heißt die Stadt

auch Christiun -Zrlangen . — Erlanger Blau , dem Berlinerblau

ähnlich , wird aus alicantischer Sala (einen mineralischen Laugcnsalze)
und einem Dritkheile reinem Ruße bereitet .

Erlau , eine - i . mlich große Stadt in Oberungaru in der hcve-

schrr Gelpannschask mit einem f sie » , auf einem sehr hohen Felsen ge¬
ll gencn Schlosse . Sic bat einen Bischof und eine katholische Univer -

sität . Die Einwohner find größtenteils Ungarn , auch Deutsche und

Ratzen , katholischer R . ligio » .
Erlaucht ist der Titel der Reichsgrafen .
Erm insau le, -ch Jrmensaule .
Ernstthal , eine kleine Stadt im Erzgebirgischen Kreise bei

Hohnsteii, , den Grafen von Schönburg gehörig betreffend , von Liebe

handelnd . Erotische Gedichte : Liebesgedichte ; Lieder der Liebe . Ero¬
tiker , ein Verfasser von Liebesromanen . Erotomanie , die
Liebeswuth , Raserei aus Liebe.

Eros isi der Griechische Beinahme des Amor . (S . dies. Art .)
Erotisch , die Liebe.

Lrrars Ilumnnum esr , ein Sprichwort : Irre » isi m - l,sch¬
lich. Lrrara , Druckfehler eines Buchs , die gewöhnlich am Ende

angezeigk werden . Lrrorcslculi oder in eslcnlo : ein Rech-

nuiigsfehicr .
Erregungstheorie , s. Brownsches System .
Erstgeborner Sohn der Kirche , war sonst ein Titel der

Könige in Frankreich , den schon Clodoväus I . als der erste christliche
König bei seiner Taufe soll angenommen haben .

Eructation , (L >t .) das Aufstoß - n (des Magens .)
Erudit , ( Lat . ) gelehrt . Erudition , die G >lehrsamkeit .
Eru -iren , (Lar . ) herauöbringen , ergrübet » , erörtern ; z . B . den

Grund cin ^r Sache eruircn .
Erumpiren , ( Lat . ) ausbrechen , heram ^ brechen . Eruption ,

der Ausbruch , z . B . eines feuerspeienden Berges .
Erycina : ein Beinahme der Venus . (S . d . Art .)
Erysichthon (Mvthol . ) , ein Sohn des Königs Triopas von

Thessalien , beging den Frevel , einen der C e r c s geheiligten Hai »
umhauen zu wollen : er machte den Anfang mit einer schönen großen
Eiche , die von einer Dryade bewohnt wurde , und unter . en Schat¬
ten die übrigen Dryaden ihre Tänze gewöhnlich anstellt, » . Trotz der
Warnungen , die vorausgiagen , trotz des Blutes der Nymphe , das
beim ersten Hieb herausströmte , ließ er sich doch nicht zursickhalten ,
bis die Eiche siel , und die geistige ewohueriii derselben des Lebens
beraubt wurde . Jetzt flüchteten die übrigen Dryaden zur CereS , und
fl hke » ihre Rache für diesen Frevel an . Die Göttin beorderte so¬
gleich den scheußlichen Hunger , der nun den schlafenden Erysich-
ch » n sogleich mit seinen Flügeln umschattete , und ihm seinen giftigr »
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Athem eknhauchte ; und von jetzt an wüthete ein nie zu stillender Hun¬ger in seinen Eingeweide,, . Bald verzehrte er sein ganzes Vermögen ^und fraß zuletzt , da er keine Nahrung mehr sich anschaffen konnte ,seine eignen Glieder , so weit er ste erlange » konnte , auf , und starbendlich in der schrecklichen Verzweiflung .

Erzämter , waren die vornehmsten Rcichsämter , welche dieChurfürsten bei der Kaiserkröuung durch ihre Erbbeamten verwalkenließen , nähmlich : Erzkanzler fder einzige geistliche Churfürst ) ^Erz kämme rer , ( der Churfürst von Brandenburg ) , Er ; mar »schall (der Churfürst von Sachsen ) , Erzschatzmeister (der Chur »fürst von Hannover ) , Erzschcnk , ( der König von Böhmen ) , Trz -truchseß , ( der Churfürst vo » Pfalzbayeru ) . Mehr von diesen f.uiitcr Erbämter . Die Erzämter der neuen geistlichen Churfürstenflnd noch nicht festgesetzt . Der Churfürst von Würtembcrg nennt sichErzbannerherr . Erzbischof , .Oberbischof Erzherzog ,der vornehmste unter den Herzogen , ein Titel , den bloß die Prinzendes Hauses Oest rreich führen . Erz Priester , ist ein Prälat böhernRanges , der in geistlichen Verrichtungen die Stelle des Bischofs ver¬tritt . Auch den Preußischen Superintendenten wird dieser Nähme bei¬
gelegt , aber freilich nicht im eigentlichen Sinne , weil die evangeli¬sche Kirche kein Priesterthum anerkennt .

Erze rum , eine große türkische Stadt in Kleinasten an den
Persischen Grenzen mit einer Festung und doppelten Mauern . Dieumliegende Gegend ist sehr fruchtbar und in den Gebirgen gibt esGold - und Silbermineu . Die Türken bewohnen die Stadt , Arme¬nier und Griechen sind auf die Vorstädte eingeschränkt . Letztere sinä>meistens Kupferschmiede und ihre Arbeit nebst dem Pelzwerke wirdvon da aus am stärksten verführt . Indessen treiben auch die Asiati¬schen Nationen einen starken Handel hieher und eS werden besonder -von Encrum viel indianische Waren nach Armenien verführt .Das Erzgebirge , einer von den Sieben Kreisen des König¬reichs Sachsen , welcher zugleich dieses von Böhmen trennt , dessen Flä¬cheninhalt mit Inbegriff der Schönburgischen Herrschaften auf >21Luadrakmeilen und die Volksmenge zwischen 440 die Zoo,nr >o See¬len angegeben wird . - Der Hauptrrichlhum desselben ist der Bergbau :und es ist bekannt , wie wichtig mehrere der Bergstädte , Frei der - ,Annaberg , Schneede rg ( m. s. alle diese Art ) » . a . m . durch dieNähe der ergiebigen Silber - und Zinngruben , der Schmelz - und Hüt¬tenwerke , der Arsenik- , Blaufarbeniverke u . s. f. geworden sind. Auchder Flachsbau ist hier sehr schön , und in den neuern Zeiten hat mananaefange » , auch hier den Getreidebau , vorzüglich aber H . fer , mitVortheil zu betreiben . Die Viehzucht ist ebenfalls sehr gut . Uibri -grus kann man wohl mit Recht das Gebirge den HaHptsitz des Säch¬sischen Manufakkurwescns nennen , indem durchaus eine ungemeine In¬dustrie herrscht. Wem sind nicht die Spitzenklöpelcien — eine der be¬deutendsten Erwerbsarten der georgischen Bewohner — von denenA »-naberg derHauprsitz ist , bekannt ? Die Flachs - und Wollspinnereien ,die Baumwoll - , die Strumpf - , die Zwirnfabriken , die Bleichen , dieKattun - und Tuchinanufakturen , die Gewehr - und Nadelsabriken , die
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Leonischen Gold - und Silbertressenfabriken ( zu Freiberg ) rc . , kurz , al¬

les beurkundet die Betriebsamkeit der Bewohner deS Erzgebirges , so

wenig auch ein Thcil vo » ihnen in anderer Hinsicht von der Natur
b -'günftiget und so sparsam yahmentlich daS Gcireide erzeugt wird .
Eine - er rauhesten und wildesten Gegenden dieser Art , wo der Acker¬
bau beinabe ganz aufhört , und man nichts als düstre Waldungen hat¬

ist I ok an n - G e o rg e n st a d t. Zugleich verdient auch der soge¬
nannte kleine oder Sächfische F icbtelberg , welcher bei Obrr -

wicsenthal 378 > Fuß über die Mceresfläche enrporstcigt , und in Sach¬
sen die größte Höhe erreicht , Erwähnung .

Erzhalde , ist ein Haufen zusammengeschüttetes Erz . Erz stufe ,
ein Stück Erz , das man mit der Hand halten kann .

Erzsiist , eine Erzbischöfliche Kirche und deren Sprengel .
Lscaclre , ( Fr . Eskader ) ein Geschwader , d . i . eine Anzahl

von wenigstens 4 Kriegsschiffen . Escadrille , ein kleines Geschwa¬
der . Lscnciron , ( drong ) eine Schwadron , d . i . eine Anzahl von
2 bis z Kompagnien Reiter , die ein Major oder Rittmeister comman -
dirt .

ksoslacle , ( Fr .) in der Kriegssprachc : die Ersteigung oder

Erstürmung durch Sturmleitern .
Escamottiren , ( Fr . ) verstohlen auf die Seite bringen , weg -

kapern ( wird eigentlich von Taschenspielern gebraucht , wenn sie die

Kugeln unter den Bechern künstlich wegbringen .)
iLsaarpe , ( Fr .) die Böschung . S . dieses . Lscarpivs

( — pengs ) Tanzschuhe . Er war en escnrpios , d . h. er hatte Lchuhe
und seione Strümpfe an .

Esche , heißt an manchen Orten die ganze zu einem Dorfe ge¬
hörige Flur , oder sämmtliche Getreidefelder , daher : Sommercsche , Win¬
teresche , Brachesche .

Eschilstuna oder Carl - Gustavsstadt , eine Schwedische
Landstadt in der Provinz Südermannland , welche durch die daselbst
angelegten Eisen - und Stahlfabriken immer mehr in Aufnahme kommt .

LsclnvaFe , ( Fr . -- klawahsch , eigentlich Sklaverei ) heißt dos

Recht einer Englischen Handelscompagnie , eine gewisse Art von Han¬
del ausschließend zu treiben .

Escorial , ein Dorf in Spanien , sechs Meilen von Madrid »
das aber mehr das Ansehen einer Stadt hat . Man findet hier ein präch¬
tiges Kloster mit einer berühmten Bibliothek , ein königliches Schloß ,
mehrere andere schöne Gebäude und viele Kunstsachen . Philipp II . ließ
es mit einem ungeheuren Aufwande erbauen .

L g c «, r r e , ( Fr .) eine Bedeckung von bewaffneter Mannschaft
zur Sicherheit auf dem Wege , sowohl zu Lande , als auf dem Wasser .
Escortircn , geleiten , bedecken.

kscroczuerie , ( Fr . Eskrokerih ) die Prellercp . Escroquiren ,
durch List erlangen , ablisten , um etwas prellen .

lsocuclo, , eine Portugiesische Münze , 2 Thlr . >8 Gr . am Werth .
Desalcichen eineSpanische Münze : 16 Gr , auch eine Goldmünze : e Thlr .
1 - Gr .

'
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Das Esels fest wurde im Mittlern Zeitalter mchrrere Jahrhun¬

derte hindurch fast in ganz Europa um Weihnachtszeit gefeiert . Nach -
dem man nähmlich vor den Kirchthürcn einige Gesänge angcstimmt hak¬
te , so ließ man in der Kirche selbst — bis zu diesem Grade der Narr¬
heit wurden die ch würdigsten Gegenstände gemißbraucht ! — einen Esel ,
mit einer großen Kutte behängen , erscheinen . Verkleidete Priester , un¬
ter welche sich bisweilen auch die Laien mischten , sangen ein Lied um
den Esel herum , und zwischen durch wurde auch das Schreien dieses
Thieres ^ nachgeahmt . Aus dem Liede ist die Absicht dieses Festes sicht¬
bar , nähmlich die Propheten , welche Christi Geburt vorher verkündiget
hatten , in Procession vorzustcllen . Balaam erschien auf einer Eselin ;
dicß hat wahrscheinlich , dmi Feste den Nahmen geben .

L s k -1 a I e , ( — dähl ) eine Landschaft in Südschottland mit
nicht starkem Getreidebau , aber desto mehr Viehzucht .

Die Eskimos , ein ursprünglich Grönländisches Volk , wiewohl
nur noch wenig Eskimos in Grönland wohnen , das in Labrador oder
Neubritannien lebt , klein von Gestalt und sehr einfach von Geiste ,dabei aber nicht häßlich , munter , und nicht so einfältig ist , als man
oft zu glauben pflegt . Sie leben völlig unabhängig .

Eslingen , eine ehemahlige Reichsstadt in Schwaben am Ne¬
ckar . Sie hat drei weitläuftige Vorstädte , auch etliche katholische Klö¬
ster . Die Stadt selbst ist der evangk . Rel . zugethan und durch Handelund Gewerbe in gutem Zustande . Im I . igoz kam sie mit ihrem Ge¬
biete und 6500 llntcrkhancn an Würtenberg .

Esoterisch , (Gr . ) geheim , bloß für Geweihte bestimmt . Bei
den geheimen Gesellschaften dex Alten nähmlich hatte man esoterischeund exoterische Lehren , jene für die Geweihten ( S . Epopten ),
diese für die Ungeweihten . Auch in den Wissenschaften bat man in der
Folge diejenigen Vorstellungs - und Lchrarten , welche nur für gelehrteKenner gehören , esoterische , und diejenigen , welche den Fassungskräf¬ten der Ungelehrten angemessen sind , exotcrische genannt . Exoterl ,
ker sind Ungewcihte .

Lspaciilles . 8naäille .
, Espagne , Französischer Divisionsgencral , Kommandant der

Kürassiere , Großoffizier der Ehrenlegion und Graf , zeichnete sich bei
mehrern Gelegenheiten , besonder aber im Feldzug 1805 unter Massen «
aus . Im Jahre 1809 blieb er in der Schlacht bei Aspern am 21 . Mai »als er eben seine Kürassiere ins Feuer führte .

Lspagn 0 >, ( Frz . Espanjvhl od . Spdnjohl ) Spanischer sehr star¬ker u . flüchtiger Schnupftabak .
bl Spalier , ( Frz . Espaljeh ; gemeiniglich Spalier ) das Ge¬

länder ; das Baum - oder Gartengeländer . Ein Lsp aller - Baum :
ein Spalierbaum , der an einem Geländer g - gen ist . Ln espalisr
( ang Espr - . , <h ) am Geländer ; od . fächerförmig .

Lspuree ' 1 e , ( Frz . Esparcett ) Spanischer od . Türkischer Klee ,
Süßklee , Wickenklce ; ein vorzügliches , auch auf magern Boden gedei¬
hendes Futtcrkraut , daß man jährlich z bis / .mahl mähen kann .

L -xpeee , ( Fr . Espähs ) die Art , die Gattung , der Schlag ,
Desgl . auch klingende Münze . Daher en erpeces bezahlen , d . h . in
klingender Münze ; baar .
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Lspbnnn6e , (Fr .) ein freier geebneter Vorplatz vor einem gros¬
sen Gebäude oder befestigten Orte . In der KriegSsprachr is. cS die Ab¬
dachung oder schräg ablausende Brustirehre an dem sogenannten bedeck¬
ten Wege , auch Feldbrusiwchre , Feldlehne und 6laces genannt .

L 8 pornoo , s. 8poi , ton .
L 8 prir , (Fr . Esprih ) eigentlich der Geist . Es hat aber nach

den verschiedenen ,Zusammensetzungen , in welchen cs verkommt , immer
einen eignen Sinn . Ein Kamme cl 'e8pric ist ein Mann von Geist
oder Kops ; ein geistreicher Mann , blxp . ir cies loix : der Geist der
Gesetze , d. i ihr eigentlicher Sinn und Zweck , nicht ihr bloß buch¬
stäblicher Verstand , ksprit public (pnblik ) der Gcmeingeist , d . i . das
Streben Aller nach Einem oder der Eifer für das gemeine Beste , ksprir
cke corpz (kohr) : der Zunftgeist , sowohl der rechte als falsche k8prik
kort ( fohr ) : ein starker Geist , d. i. ein Freigeist oder Freidenker , klet
«8prit : ein schöner Geist , d . i . der für das Schöne Sinn und Ge¬
schmack hat . Pisweilen jst auch der Witz , der Scharfsinn , die
Einbildungskraft , welches der Zusammenhang bestimmen muß.

L 8 czuirs , (Engl . Eskweir ) eigenst. Schildträger , Schildknap¬
pe , ist der Englische Titel eines Edelmanns , der nicht Lord ist , oder
auch eines Bürgerlichen von angesehenem Range und reichen Ein¬
künften .

K8qiris5e , ( Fr . Eskisie ) der erste Entwurf , die Skizze eines
Gemähldes oder einer Schrift ; der durch noch unausgearbcitete Züge
angegebene Plan , jedoch schon deutlicher und entwickelter als der Lra -
czuis , der btvß in einigen hingeworfenen Bleistift - oder Federstrichen
besteht. - .

Ess , Esschen , ein kleines Goldgewicht , deren 64 einen Dukaten
machen .

Essäer , hießen die Mitglieder einer Secte unter den Juden »
die mehr auf stille Andachtsübungen u. Strenge der Sitten , als auf
Gottesdienst , Opfer u . dergl . hielten .

L s s s i , (Fr . Esiäh ) der Versuch , die Probe .
L8 se , ( Lat . ) eigentlich seyn oder chas Seyn . Es kommt bloß

in der Redensart vor : in seinem L8se seyn , d. h . sich recht wobl füh¬
len ; heiter und aufgeräumt seyn . Die Redensart scheint im Grunde
nichts anders zu seyn als das verdrehte Französische r etre n son aisv
( ahse).

Essek , eine befestigte , große und volkreiche Stadt in Sclavo -
nien an der Drau , unwe » ihres Einflußes in die Donau . Es befin¬det sich hier ein Griechischer Erzbischof.

Essen , eine große und nahrhaftze Stadt im Großkcrzogthum
Berg , mit 4000 Einwohnern und einem Frauleinstift . Der Stadt¬
rath und die meisten Einwohner sind evangelisch , doch gibt cs auch ka¬
tholische Kirchen und Klöster . Die Einwohner treiben nicht unbedeu¬tenden Handel , und machen besonders gute Tücher ; ihre Gewehrfa ,briken hingegen sind gesunken»

L 5 8 e n t i a 1 i n , ( Lat .) Essentialien , wesentliche Theile odev
Happkbestandtheile . Essentiell , wesentlich. Essenz , das Wesenrrnes Dinges ; desgleichen der Geist , die durch Abziehen erhaltene
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Kraft ; z . B . Pomeranzencssen ; oder Pomeranzengeist . Unter BischofS -
odcr Punschessen ; versieht man eine Zusammenmischung der wesentli »
chen Bestandthcile , aus welchen diese Getränke bereitet werden . Ma - >
genessen ; : Krafttropfen zur Stärkung des Magens . Tokayer Essenz
ist die beste und stärkste Gattung deS Ungarischen Weines .

Die Essenz ( a . d. Lat . Lsseotia , das Wesentliche ) heißt in den
Apotheken ein flüssiger Körper , welcher alle wirksamen und wesentlichen
Theile eines andern Körpers in sich enthält .

Essex , eine große Provinz und Grafschaft in England , welche
gegen Osten an das Deutsche Meer , gegen Süden an die Themse grenzt .
Sie ist 40 Meilen lang und Z5 Meilen breit , zwar sandig , jedoch
fruchtbar an Getreide , Hopfen und Saffran , aber gegen die See zu
ungesund und unbewohnt . Man fischt von dieser Provinz aus die besten
Austern in England ; auch wird hier das Schießpulver in großer Menge
bereitet . Auch in Nordamerika führen einige Districte diesen Nahmen .

Lssito - Zoll , ( ital . ) der Ausgangs - oder Ausfuhrzoll .
k8takstte . e> tife : tt « . ( Fr ) ein reitender Eilbote .
Johann Baptisie Carl Graf d '

Estaing , königlich Französischer
Admiral und Generallieutenant , einer der verdienstvollsten Französischen
Krieger , welcher sich im Nordamerikanischen Kriege großen Ruhm er - >
warb , zu Ravel in Auvergne ungefähr i/zo geboren , stammte aus ei- ,
nem alten Geschlechte , von welchem einer in der Schlacht bei Bouvi -
ncs in Flandern ( 1214 ) dem Könige von Frankreich , Philipp August ,
das Leben gerettet hakte . Er nahm zeitig Kriegsdienste und eröffnete
seine Laufbahn unter dem Generallieutenant de Lally in Ostindien ,
wurde aber von den Engländern gefangen und da er , seines Verspre¬
chens ungeachtet , vor seiner Auswechselung wieder Kriegsdienste nahm ,
und von neuem gefangen wurde , warf man ihn in Portsmouth ins
Gefangniß . Aus Rache über diese Behandlung schwur er den Englän¬
dern ewigen Haß . Er stieg 1761 zum Mareschal de Camp , Gcne -
rallieutenant , und wurde 176 -; Gouverneur von St . Domingo , wo er
sich durch seine militairische Strenge verhaßt machte . Auch zeigte er
hier schon seine Rache gegen He Engländer , indem er 1764 auf einer
der sogenannten Caiken oder Turks in sein in Westindien , welcher
jum Theil di« Fahrt nach St . Domingo beherrschen können , ein Fort
anlegen lassen wollte . Da die Engländer dieses nicht zugeben wollten ,
weil die Inseln , vermöge der abgeschlossenen Tractaten , nicht ange¬
baut werden , sondern jeder Nation , um dort Salz zu hohlen , offen
stehen sollten , d '

Estaing aber ihrem Wider ^ md ebenfalls Widerstand
entgegen setzte : so kam es zwischen ihnen zu Thaflichkeiten , und
d 'Estaing bemächtigte sich der Englischen Fregatte und Mannschaft ,
brachte sie nach Cap Francois auf Domingo und entließ sie am an¬
dern Tage , mit dem Verbote , nicht wieder auf diese Insel zu kom¬
men . Auf Englands Beschwerden darüber mißbilligte der Französische
Hof d'Estaings Verfahren und versprach jenen vollen Schadenersatz .
Auch wurde endlich d 'Estaing , da seine Strenge einen Aufstand auf
Domingo verursachte , 1766 nach Frankreich zurückberufen . Man hatte
ihn als einen tapfern und unternehmenden Mann kennen , lernen , und
Übertrug ihm daher , nach Ausbruch des Seekrieges zwi >chen England .
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al,d Frankreich , 1778 das Cvmmando der Toulvner Flotte , welche
nach den Antillen segelte . Anfangs war er nicht glücklich , indem er
mit den Truppen , die er zu Wiederoberung der von den Engländern
( 12 . Dec . >778 ) weggenommenen Französ . Insel Sk . Lucie , an das
Land setzte , am 16 . Dec . zurückgeschlagen wurde und sich wieder ein¬
schiffen mußte . Desto rühmlicher war für ihn das folgende Jahr . Den »
am 4 . Juli eroberte er die Insel Grenada ohne Kanonen , und schlug
den Englischen Admiral Byron , der am 6 . Juli die Insel wieder weg -
nehmen wollte , zurück . Im I . 1787 ward er bei der Zusammenberu¬
fung der Notablen Mitglied derselben und 1789 Commandant der Na ,
tionaloarde , wahrscheinlich aber mehr , um der königlichen Familie zu
dienen , als um an den Revolutionsgräueln Antheil zu nehmen . Da sich
das Gerücht von der - bevorstehenden Flucht des Königs verbreitete , wi -
derrieth er am 14 . Sept . der Königin dieses Vorhaben in einem Briefe ,
brachte es auch dahin , daß am >8 . Sept . die Municipalität von Ver¬
sailles das Regiment Flandern dahin kommen ließ -, um Unruhen , die
er von den Französischen Garden befürchtete , zu verhüten . Jndeß macht
man ihm alles dies , so wie den Umstand , daß er sich am 5 . Oct . der
Wegführung des Königs nach Versailles nicht wkdersetzt , daß er der
Königin gcrathen , durch Herablassung einen Theil der Nationalver¬
sammlung auf ihre Seite zu bringen , und daß er dcmungeachtet , 79t
dieser seine Ergebenheit versichert , zum Vorwurf . Allein vielleicht ge¬
schah alles dies und selbst seine , Aussage als Zeuge gegen die Königin
( daß er nichts gegen sie vorzubringen wisse , sich aber für seine Per¬
son über sie zu beklagen habe ) , blos deswegen , um in so kriti che»
Zeitpunkten zwar sich selbst zu retten , aber doch auch der königliche »
Familie nicht schädlich zu seyn . Wenigstens schildern mehrere Schrrfk -
stelln d 'Estaing als einen Mann von festem und guten Charakter »
welchen der Herzog von Orleans vergebens in sein Interesse zu ziehe »
gesucht und deshalb seinen Tod beschleunigt habe . Im I . , 792 wurde
er noch zum Admiral von Frankreich ernannt ; allein am 23 . April
1794 verlor er sein Leben unter der Guillotine .

Lrtawpe , ( Fr .) ein Kupferstich .
LstLncksrle , oder Ltancksrce , di« Fahn « bei der Rei -

terey .
Esthland s. Ehstland .
L 5 time , ( Fr . Esiihm ) die Hochachtung , Hochschätzung . Lsri -

« adle , (— mabl ) schätzbar , achtungswürdig . Estimiren , achten ,
schätzen.

Lsto midi , heißt der erste Sonntag in der Fasten , weil die
lateinische Messe an diesem Sonntage mit den Worten des zisten
^ lalmö anfängt : Lstc » midi in Oeum vrotectorerr » , d . i . Sev mirein Gott des Schutzes .
- » t 0 piIl » s , ( Span .) Schleyer , Schleyertuch , wird besondersm Schlesien und Böhmen gemacht .

Lstvilsnck , l ' er racke l,sbrsckor , Neubritannien »h^tßt «in großer Landstrich in Nordamerika , der gegen Norden durchdie Hudsonsbay von den Ländern unter dem Nordpol abgc ondert , ge-
M Süden durch Canada , und gegen Westen durch noch unbekannte
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Lander eingeschränkt wird . Es gehört denSnglandern , von welchen es
auch das Land der Lsczuimuux , die gegen Südosten wohnen , genannt
wird . Es ist überaus kalt , und wegen seiner großen Gebirge und
Wälder nur an den Küsten bekannt . Mit den wilden Einwohnern
treiben die Engländer für Pelzwcrk , Biber - und Elendhäute einen sehr
vortheilhasten Lauschhandel .

Die Estrade ( Baukunst ) heißt in einem großen Zimmer ein be-
-sondcrer Platz (fast wie ein Alkoven) , welcher etwas erhabener als der
übrige Fußboden ist , und einen Auftritt entweder zu einem Thron , oder
auch zu einem Paradebette rc . abgibt .

Gabrielle d 'E strees , insgemein dieschöneGabriele genannt ,
bezauberte Heinrich I V. so , daß er alles aufhoth , sie zu feine . Fa¬
voritin zu erhalten , welches ihm anfangs viel Mühe koste e , da sie
schon den Herzog von Bellegarde liebte . Er liebte sie unter allen sei¬
nen Maitreffen am meisten , jedoch ohne sich in Staatsangelegenheiten
von ihr beherrschen zu lassen , machte sie zur Herzogin von Beaufort ,
und hatte die Absicht , sich von seiner Gemahlin , Margaretha von Va -
loiS , scheiden zu lassen , und Gabrielen zu heirathen , als diese seine
Geliebte i . I . an Gift starb , das ihr wahrscheinlich Margarethe
durch den Financier Zamet hatte beibringcn lassen'.

Lstremssurn , von Leon oder von Eastilien , eins
Provinz m Spanien , zum Königreich Castilien gehörig ; ist fruchtbar
an Getreide , Wein und Obst und hat vortreffliche Viehzucht .

Ls tro m -n 6 „ ra eine Provinz in Portugals, , die gegen Westen
an das Atlantische Meer grenzt , ist fruchtbar an Wein , Oehl , Salz
und Honig .

Lstremos , eine volkreiche Stadt in der Provinz ez. !enlejo m
PortugaU , besteht eigentlich aus 2 Städten , wovon die obere nebst dem

. Schloße auf einer Anhöhe , die untere im Thale liegt. Nahe dabei wird
der schönste Marmor gebrochen.

Estropiren , (Fr .) lähmen , zum Krüppel machen.
Eßling , eine kaiserliche Herrschaft mit einem Schloße und

Dorfe gleiches Rahmens in Oesterreich unter der EnS , im Viertel
unter Mannhardsberg ; ostwärts von den Wiener - Donanbrücken .
Dieser Ort wurde durch die großen Kriegsbegebenheiken des JahlS
, 809 berühmt . Zwischen Eßling und Aspara wurde j ne große
Schlacht am 20 . und 21 . Mai geliefert , welche bei den Oesterreichern
unter dem Nahmen der Schlacht APern , bei den Franzosen unter der
Schlacht von Eßling bekannt ist . (S . Asparn ) Eßling war damals vor»
den Franzosen besetzt, und bildete ihren rechten Flügel . Der Ort seihst
war mit Aufwürfen umgeben , und ein fest gemauerter , f.- i stehender , drei
Stockwerke hoher Speicher war mit Schußscharken versehen, und bildete
gleichsam die Eitadcfle des OrteS . Marschall Massen » hatte die Verlheidi -
gung dieses wichtigen Postens über sich , der mehrere heftige Stürme der
Oesterreich - e aushaltcn mußte . Nachdem die Französischen Schiffs¬
brücken zerstört , der linke Flügel bei Asparn zürückgcdrückt , und die
Aruree zun Rückzug auf die Lobau ( s. Lobau ) genörhigek war , so
diente Eßling mit seinem Speicher zur Deckung dieses Rückzuges .
Daher hat auch der Marschall Massen » alles zur Behauptung dieses
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Postens angewendet , und nachher vom Kaiser Napoleon den Titel
eines Herzogs von Eßling erhalten .

Eßlingen , Herzog von . s. M a sse n a .
Eßterkazy , eines der ältesten und mächtigsten Geschlechter

in Ungarn , das mehrere verdiente Staatsmänner erzeugte . Paul ,
geboren >6 ;z , war kaiserlicher Keh - imeirakh und Palatinus - von
Ungarn , und gab bei allen Gelegenheiten ausgezeichnete Beweise sei¬
nes Muchs und seiner Einsichten . Die Kaiser Ferdinand Hl . , Leo¬
pold I . , Joseph ! . , und Karl Vl . schätzten ihn als einen Patrioten .
Er starb den 26 . März : 71g. — Nikolaus geboren 1711 , ver¬
richtete viele wichtige Gesansschaft . n , unter andern 1742 in Dresden ,
da er de » Sächsische » Hos zn dem Bündnisse »u' t Oesterreich , En¬
gland und Holland beredete , und «7LZ >» Petersburg , woran - der
Russische Hof zu deM zwischen Oesterreich und Frankreich 1756 ge¬
schlossenen Bunde wider Preußen trat . Er war in Geschahen eifrig
und glücklich und starb 1764 . Der jetzige Kürst Nic 0 laus ist Mag¬
nat von Ungarn , kaiserlicher Geheimcrrach , Großkreuz des Skc -
phansordens , Feldmarschallieukenant , und Kapitän der Ungarisch - »
adelichen Leibgarde . Er ward geboren 176z , und vermählte sich
r ?LZ m >t einer Prinzessin Lichtenstein , mit der er drei Kinder erzeug »
te . Er ward 1792 von seinem Svuverain zum Gesandten bei der
Kaiserwahl ernannt , wo er in einer erst lunnngswürdigen Pracht er¬
schien . Im Jahre 1796 war er von der Deputation des Ungarischen
Landtags an den Erzherzog Earl , ihm z » seinen Siege » Glück zn
wünsche !, . Im Jahr 1797 überbrachte er diesem Prinzen 6L,onc > fl.
als erster Ertrag einer Subskription , die zu Gunsten der kaiserlichen
Bleffirren vder Kranken Offleiere war eröffnet worden . Er beschäf¬
tigte sich zu dieser Zeit mit der Organisation der Ungarischen Insur¬
rektion . Im Jahr >822 ging er in Angelegenheiten einer wichtigen
Sendung nach Petersburg , und nach dem Frieden von Lünnerille
machte er auch eine Reise üach Paris und England .

Etabliren , sfr . ) « „ legen , z . B . eine Fabrik . Einen ekav -
Irren : ihn ansctzcn , ihn in die Verfassung sitzen , ein Geschäft zu trei¬
ben , ihn ansäßig machen . Ein Gesitz , einen Gebrauch etabliren , d .
h . einführen . Einen Grundsatz etabliren , ihn stzen oder festsitzen.
Sichetabliren : sich ansitze» , sich nicderlaffen , eine Handlung anleg . n ,eine Werkstatt eröffnen ( je nachdem die Person ist , von welcher man
spricht ) . Er ist völlig etablirt ; d . h . eingerichtet . Lrsblisse -
inent , ( — mang ) die Anlage oder Anlegung z . B . einer Manu¬
faktur ; die Niederlassung an einem Orte ; die Errichtung eines Han¬
delshauses ; die Versorgung ; z . B . ein sipes Ltabirsssmeul finden ,d . H . eine beständige oder lebenslängliche Versorgung .

Llaxe , ( fr . .Ekablche ) das Geschoß , Stockwerk , Stock ki-
nes Hauses ; z . B . er wohnt in der ersten Ltage . In der Garten¬
kunst eine Reihe vsn Bäumen , die man Etagen - oder stockweise wach¬
se » läßt . Etagen mäßig , stockwerksmäßig , so daß das Ende deS
Einen den Anfang des Andern berührt ; z . B . so geschnittenes Haar .
Es auf diese Art schneiden , , beißt Etagiren .

Etaliren , ( fr . ) aussigen , auskramcn ( Waren ) .
Conv. Lex . Zweiter Land . E
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8 tslon , ( fr . Etalong ) ein Zuchthengst oder Beschäler .
Ltam in , ( fr . — meng ) ein dünner , lcinwandärtig gewebtsk

Wollenzeug .
Lraps , ( fr .) das Magazin oder Dorrathshaus für die durch-

marschirendenden Soldaten ; auch die Portion , die ein Soldat zu Fuß
für sich , oder rin Reiter für sich und sein Pferd zum Unterhalt de«
kommt . Desgleichen in Handelsstädten ein Stapelhaus .

Ltar , ( fr . Ekah ) eigentlich der Stand , Zustand . In den
Zusammensetzungen aber bat es verschiedene BidcUtuugen ; z . B . der
Dcrmögcnsetat : der Zustand / die Beschaffenheit des Vermögens .
Die Besoldungen der Civilbedienlen in Sachsen stehen noch auf denk
alten Ltat , d . i . auf dem alten Fuß ; desgleichen der Überschlag ,
die Rechnung der Kosten ; die festgesetzte Summe / welche einkommen
muß oder ausgegeben werden darf ; z . B . es muß bei dem einmal ge¬
machten Llal , Anichlage oder Ucberschlagc bleiben . Der Acciscin «
riehmcr ist in diesem Jahre nicht auf seinen Llar gekommen , d . h.
auf die Summe , die eigentlich einkommen sollte ; er hat nicht so viel
abUcfer » können . Etats - Buch oder Situations - Buch , ein Han -
delsbuch , aus welchem man den ganzen Umfang einer Handlung ,
so groß sie auch sey , zu jeder Zeit schnell übersehen kann . Der Hof¬
etat : die Hvfrechnung , oder Hofvtrwalkung . Der Civiletat : daS
bürgerliche Verwaltungswesen . Der Feldetat ; der Kriegsfuß ; z . B .
der Kriegsetat ist so Und so stark. Bisweilen heißt Ltat so vtcl als
Staat ; z . B . der Ltats - Minister , Ltsls - Rath : der Staatsmini -
stcr , Staatsrath .

Lt caetera » ( Lat . ) übgekürzt etc . » NNd so Weiter.
Ltsißnoir , ( fr . Ekänjoahr ) ein an einem Stocke befindli -

ches hornähnlicheS Werkzeug , um hochstehende Lichter auszulöschen ;
ein Löschhorn , Löschhütchcn , oder Dämpfer .

Etendiren , ( fr . etangdiren ) oder Ez : lLnd l kett , ausdeh -
neu , erstrecke » ; z . B . das Gebirge etendirt sich , erstreckt sich bis rc.
Er hat den Sinn meiner Worte zu weit etendirt , ausgedehnt . Lren »
ck u e , die Ausdehnung , Weite , Strecke , der Umfang ; z . B . mau
kann von diesem Orte eine weite Ltenciue » ( weilen Umfang ) über¬
sehen.

Ethik , (Griech . ) die Sittenlchre oder die Lehre von den Pflich¬
ten . Man versteht aber darunter insbesondre die Lehre von denjeni¬
gen Pflichten , welche nicht durch äußere Gesetze bestimmt werden ,
sondern die eigentliche Tugen dl c h re , welche auf Gebote der Ve^
nunft und des Gewissens sich gründet . Die Lehre von denjenigen
Pflichten , welche unter äußern Gesetzen stehen , heißt zum Unterschie¬
de von jener die R e ch t s l e h re . Ethisch , siltenlehrig , zur Sit¬
ten - und Tugendlehrc gehörig » z . B . ethische Schriften : die von d «t
Tngendlehre handeln .

Ethnarch , (Griech .) eigentlich ein Vvlksbeherrscher ; es wirb
aber gewöhnlich darunter ein Statthalter oder Unrerkönig verstanden .

Ethnographie , ( Griech . ) die Völkerbefchreibung , Völ »
kergcschichte. Ethnographisch , nach der Völkcrgeschichte. Die
Geschichte wird nähmlich entweder chronologisch , h. h. vcr Zeitfol - k

l
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nach , oder ethnographisch , d . h . so , daß die Geschichte jedes einzel -
ne » Volks besonders vvrgetragen wird , bearbeitet .

Ethologie , ( Griech .) die Lehre von den Sitten und Gebräu »
chen ' der verschiedenen Völker .

Die Et iqu e tte ( a. d . Franz . — pr . Et : ke t te ) heißt i )
das bei Hofe vorgcschriebene strenge Enemonirl , nach welchem man
sich , sobald man hier erscheint , genau richten muß — der Wohl ,
standsbrauch , wie es Campe verdeutscht ; 2 ) ist es bei Kaufleulur ein
Stückchen Papier oder Pergament , welches an die Ware ge¬
heftet wird , uni den Preis oder ihre sonstige Güte stch ins Gcdächtniss
zu rufen , und welches gemeiniglich durch gewisse Nummern oder Zah¬
le » , welche ein jeder Kaufmann als Chiffre für sich und seine Lenke har ,
kennbar ist .

Eil in gen , eine kleine Stadt in der Markgrafschaft Baden -
Baden .

Ltoonsnt , ( fr. —- nang ) erstaunlich ; z . D . eine solche
Menge .

Ltoukksnt . ( fr . — fang ) erstickend , schwül ; z . B . etouf -
fante Luft : Stickluft . E kouffire » , ersticken , z . B . beynahe vor
Lachen ; desgleichen unterdrücken , dämpfen , z . B . einen Aufruhr .

Ltourckeri « , ( fr . Elurderie ) die Unbesonnenheit , Dumm¬
dreistigkeit , auch ein dummer , unbesonnener Streich ; z . B . eine
Llouräerie begehen, k t o u r ei i , unbesonnen , dummdreist . Eilt
L t 0 u r cZ i , ei » unbesonnener Mensch , und in der gemeinen Spra¬
che : ein Faselhans . Etourdiren , betäuben . Ltourckiaae .
ment , ( — mang ) die Betäubung .

LtranZer , ( fr. ekrangscheh ) fremd , ausländisch . Auch ei »
Fremder ; ein Ausländer .

Die Etrurier oder Etrusker , ein altes Volk i » Italien ,
welches einen eigenen Staat bildet - , der zuletzt von den Römern un¬
terjocht wurde . Man schätzt taS Anbei ken dieses Volks , wegen der
vielen Kunstwerke , die stch von ihm bis auf unsere Zeiten erhalten
haben . Schon frühzeitig arbeiteten die Etrusker Figuren in Holz ,
Erz 'u . derKl. aus . Diese Denkwckhler sind aber jo plump und un¬
förmlich , daß man sich sehr bald überzeuge » kann ; daß die Ideen da¬
zu originell , und nicht von andern Völkern entlehnt waren . In spä-
scrn Zeiten wurde Griechischer und Eg optischer Geschmack
in Etrurien bekannt , und der letztere vorzüglich uachgealmt ; weil
die düstern und traurigen Dorstellüngsanen der Egyptischcn Künstler
mehr mit dem Etruskischen Nationolcharakter übereinstimmten , als
die lebhafte und tändelnde Grazie der Griechen . Einige Stalüen ,
ein ansehnlicher Dvrrakh von geschnittenen Steincn , und andere
Denkmähler der bildende » Kunst , welche stch von den Etruskern er¬
halten haben , setzen uns in den Stand , ihren Knnstgeschmack zu be-
urtheilen ; und es ist nicht zu läugnen , daß manche Darstellungen sehr
glücklich sind . Besonders gilt dieses von vielen Vasen , Schüsseln ,
Opfergefäßen u . dgl . von welchen eine nicht unbeträchtliche Anzahl
dis auf unsere Zeiten gekommen , und in den neuesten Zeiten in un¬
ser » Vasen , Gefäßen rc. nachgeahml worden ist . Sie find größ ,
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ten Zheils mit erhabenerArbeit versehen , Und öfters auch beiriahlk .
Die Etrusker kannten jedoch nicht die Mischung der Farven , und auch
feinen Schatten und Licht . Gewöhnlich ist die Farve , der F >pu eit
schwarz oder roch . G o ri - P asse r i u s und Hamilton a ' en
diese Denkmähler in weitläuftigen Werken gelehrt erläutert une d - ech
Kupferabdrücke versinnlichen lassen . Nibrigcns vergleiche m n de,r
Artikel Vasen .

Etschland , ein Landstrich in Tyrol , vom Ur '
prnnge des

Flusses Etsch bis sn die Stadt Botzen .
Ettenheim , eine Stadt iw Breisgau mit 2000 Einwohnern ,kam an Baden . Nahe dabei liegt die aufgehobene Benebicmier . '

abkcp Ettcnmlinstrr .
Ettersburg , ein sachsen - wcimarisches Jagdschloß , Z Stun¬

den von Weimar .
LtucilÄnt , ( fr . " Etüdiang ) ein Student , Studirendcr .
Ltui , ( fr . Elwüh ) ein Taschenb , steck oder Futteral mit Fa¬

chern , worin kleine Messer , Schccren , Bleyfedcrn und andere kleine
Gerätschaften befindlich find . Ein Zahnstocher - Vitui ist ein derglei¬
chen Gesteck oder Futteral mit Zahnstocher ».

Etymolog , ( Griech . ) einer , der sich damit beschäftigt , die
Ableitung oder Abstammung der Wörter zu erforschen die ursprüng¬
lichen Skamniwörter , von welchen sie Herkommen , anfzufinden ; ein
Worlsorscher . Etymologie ist die Abstammung der Wörter ; ; .B . die Etymologie dieses Wortes kann nicht bestimmt werden . oder
sie ist griechisch , lateinisch rc. , d . h . das Wort hat einen griechisch »,,,
lateinische » Ursprung . In der Sprachlehre aber versteht m n darun¬
ter denjenigen Theil derselben , der nicht bloß die Hcrleiknu ^ der
Wörter , sondern auch jede andere Bestimmung , z . B zu welcher
Klasse sie gehören , ob sie kubstsntivs , Veiks u . s. !
w - sind , zum Gegenstände hak ; wofür man die Wortforschung ; u sa - !
gen pflegt . Elym » log isch , wortforschend , berlcitcnd ; z . B . ein
etymologischer Versuch , d . i . rin Versuch , die Abstammung der Wer - '
trr zu erforschen . Etymologisiren - Wortforschungen anstell . n,
sich damit beschäftigen .

Lucksrist 1 e > ( Griech . eigentlich die Dankbarkeit ) ist die
kirchliche Benennung dcö Abendmahls oder Nachtmahls .

Euclides , einer der berühmtsten Mathematiker , den man
wohl mit Recht den Vater der Mathematik nenne » darf . Zu Alexan¬dria in Egypten , ungefähr Zoo Jahr ror Christus , geboren , stndirtter zu Athen unter Plato , lehrte dann Zu Alexandria unter PtolomäusSoter die Geometrie mit großem Beifast , erweiterte das Gebiet derNatbemalik , und ließ überhaupt keinen Theil derselben unbearbeitet .Was er über die Musik geschrieben , gibt uns den besten Begriff von
dem Zustand dieser Wissenschaft bei den Griechen . ( M . s. auch den
Art . Geometrie ) .

Luckaemov , ( Griech . ) ein guter Geist oder Genius . —
L u 6 a e m on i s m u 5 , E u d ä in 0 n 0 l 0 g r e , die Glückseligkcits -
lehre oder das Lehrgebäude , welches die sclbsteigene Glückseligkeit des
Menschen zn seinem Hauptzweck , zum letzten und höchsten Bewegung !- '
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gründe aller Pflichten und eines tugendhaften Wandels , und mirh' "
Lvm höchsten Grundsatz der Moral macht . Diesem EudämoiMMuS
wird der Moralismus oder die reine Luqcndlehre ci-kgcgcngesAt ,
nach welcher man die Tugend zu seinem Hauptzweck '«acht , das Ga¬
re will u - d thnt , wei ! cs gut ist , aus reinem guten Willen , aus
Pflichtgefühl und Achtung g gen das Sitkengesetz , ohne eigennützige
Huchchl auf Belohnung . — Euvamonist , ei» Anhänger der Gluck-
^ ^

AcUa
*

Eudoeia , qest . i . I . 460 . nach Chr . Geb . Unter Meh¬
rern Fürstinnen dieses Rahmens zeichnen wir die gegenwärtige aus ;
die Techter des Philosophen Leontius zu Athen , anhuigs Athe-
naiö genannt , ein eben so schönes als geistreiches und gelehrtes F °
ruz' MM 'r . Sie reiste nach Eonstantinopel , um sich über die lUig ch^tigk . it hrer Brüder zu beschweren ; hier sah fl - Kaiser ^ bechdos ' uS
der jüngere und vermahlte sich i . I - 42 » ^davon war , daß sie sich äußerst großmüthig gegen ihre Bruder j g -
t . Ihr Thion war stets von Gelehrten umgeben , nuler ^ »en vor¬
züglich Paullittus bei ihr in Gnaden stand , über den der I .
bei Gelegenheit einer Frucht , die sie dem Paullinus ga , 1
süchtig wurde , den PaullinuS umbringen ließ , und Guoocren > 1
ihre,, vorigen Privatsiand setzte Sic siarb zu Jerusalem , " A ,sie den Rest ihres Lebens mit Religion und Gelehrsamkeit zuge ch
hatte , und schwur daß sie uickchuldig sry.

.'. „ „ e-a, .D r E u dio Meter , heißt in der Physik , wörtlich ubestz ,
ein Lufkgütemesser , d . h . ein solches Instrument . wodurch man
die Güte der Luft , oder ihre Taugbarkeit zum Elnalhmeu , nmyin

^
Das u d

' /ra n
'
i 0 n , oder das durchsichtige Sonnensystem .

ist eine von A W al ke r , einem Engländer , erfundene Mchch ,
wodurch zur Verbreitung und Dersinnlichnng astronomischer Renn 11
/ ehr viel beigetragen wird . Diese 20 Fuß im Durchschnitt ^al . ,
s,hr künstlich und mühsam gearbeitete Maschine steht in ve
Richtung vor dem Zuschauer, und die Glvben sind so ' Iman sie auch in der weitesten Entfernung des Schauplatzes e . ^sehen und unterscheiden kann. Jeder Planet oder Trabant tw -- em Anschein nach , ganz frei und ohne Haltung und mach

^sichtbare Ursache den jährlichen und täglichen Umlauf ;
schönen Beleuchtung fällt das Ganze sehr angenehm die A gen.
Der Sohn des obigen Erfinders hielt in London kurze Vorlesung n
darüber , einen außerordentlichen Zudrang von Menschen , 0 e es
Schauspiel besuchten. -Franz Eugen , Prinz von Savoyen , geb . zu P '
war gewiß der größte aller Feldherrn , die in den "^ ' " en »
sterreichs Heere angeführt haben und bloß einem Zufall .dieser Staat das Glück , den großen Mann zu besitzen . 4) . .war nähmlich zum geistliche» Stande bestimmt , besag sa-o .de mehrere Abteien , hatte aber einen unauslöschlichen Ha , g r -
Soldatenstande , und bat Ludwig X !V. um eine
Armee . Er . crhieik aber durch Cabale des siolzc-, und herrsch,üchi ' sr .»
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Louvors abschlägliche Antwort , und Mußte vom Könige selbst we->
gen seiner schwachen körperlichen Beschaffenheit und seines geistlichen
Standes mancherlei Spott erfahren . Voll von Zorn verließ er sein
Vaterland , und beschloß nicht eher als mit den Waffen in der Hand
zurück zu kehren . Er nahm Ocsterreichische Dienstes erhielt nach ei¬
nigen Proben ungemeiner Heldcntugenden bald ein Regiment , und
wurde endlich b -s zum Genekallienk - nant erhoben , welcher Posten da -
mahls der höchste bei der Armee war . Er focht mit gleichem Ruhm «
unter Leopold l . und Carl Vl . in zwei Kriegen gegen die Tür¬
ken , und führte im Spanischen Erbfolge ? rieqe , welcher größten Theils
in oie Zeiten Io '" ,- ph s l . fiel das Commando argen Frankreich mit dem
glücklichsten Erfolg , S ine Siege b - i Genta und Peterwar¬
dein bewirkten hauptsächlich die Friedensschlüffe zu Carlowitz
und P assa r o w i tz , durch welche die Grenzen Ungarns ungemein
erweitert wurden ; und Ludwig XlV . enivkand während des Erbfol -
gckrieas durch i ' Niederlagen bei Höchstädt , Turin , Oude »
narde und Malplaquet , wo Eugen mit Aalborough
vereint tcüie Heere vernichtete , wie gefährlich ihm der als Feind ley,
den er als Freund kaum eines Blicks gewürdigt hatte . Noch bis au
feinen To - , welcher den sr . April lyzsi erfolgte , führte der unsterb¬
liche Helo die Kriege seines Monarchen mit vorzüglichem Glück , und
sein Nachruhm wird dadurch erhöht , daß er nicht nur mitte » im Waf¬
fengeräusche die Wissenschaften liebte und beförderte , sondern «vch
oft die Stelle eines Unterhändlers und Gesandten zum größten Dor¬
ther ! seines Hofs vewaltete . Auch als Privatmann erscheint er in dem
günstigsten Lichte ; denn er war Feind aller Ausschweifungen und Ca -
balen , und seine Redlichkeit machte alle Verläumdungen kriechender
Hofleute fruchtlos .

Eugen , Vizekönig von Italien , Sohn des Generals Alexan¬
der Beuuharnois , und der Kaiserin Josephine von Frankreich , gebo¬
ren am Z . Sept . 178 " . Noch kaum aus den Jahren der Kindheit ge¬
treten , verlor er seinen Vater auf dem Blutgerüst , doch zerstreuten
sich bald die trüben Wolken , die sein Schicksal umzogen hatten : seine
Mutter Heirathete den General Bonavarce , er ward dessen Adjutant
und folgte ihm nach Italien und Aegypten . Bei seiner Rückkunft von
dieser Ervedikion ward er zum Eskadronschef der Jäger von der Kon-
fulargaroe ernannt , und kurz darauf erhielt er das Commando en
Chef . Er begleitete den ersten Konsul unablässig auf seinen Reisen ,
ward zum Grand rines Brigadegenerals befördert , und darauf zum
Kolon lgeneral der Jäger im August >804 ernannt . Im Februar >80L
erhob ihn h ^r Kaiser zur Würde ein - s Französische » Prinzen , Erzstaals -
knnzl rs und Großoffiziers der Ehrenlegion . Einige Monatbe später
erhielt er von dem Churlürsten von Bai -ern den grossen St . Huberts -
vrden und im Ju >w 1805 begab er sich nach Mayland , al ernann¬
ter Viz könig des Königreich ? Jtalen . Bet dem Wiederausbruche der
K iudsilia ? iten mit O sterre -ch im Septemb . » goA zog er die Ratio »
nalgardkn des Königreiches Italien in verschiedenen Reservclagern
zusammen , erließ au sie nachdruckssoike Proklamationen über die po »
litlsche Lage in der sich »hr Vaterland befand . Nach den Frieden j vo»
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Preßburg begab er' sich nach München , wo er sich während der Anwesen¬
heit des Kaisers Napoleon und seiner Gemahlin , den 17 . Januar mit
- er Bayrischen Prinzessin Augusta vermählte . Später adoptirte ihn
Napoleon als seinen Sohn , und erklärte ihn als seinen Nachfolger in
dem Königreiche Italien . Auch gab er ihm den Titel eines Prinzen
von Venedig , so wie seiner erstgeborncn Tochter Joscphine den Titel
einer Prinzessin von Bologna . Im Jahre iHoy , bei dem Wiederaus -
brnche des Kriegs mit Oesterreich , commandirte Engen die Italieni¬
sche Armee , erlitt anfangs einigen Verlust , rückte aber dann vor ,
und vereinigte sich bei Wien mit dem Kaiser Napoleon .

Der E ulensp ieg el , ist der Nähme eines alten Deutschen
Volksromans , der auch wohl noch seht zuweilen sein Publikum fin¬
det . Der vollständige T ' tcl ist so possierlich , daß er wohl verdient ,
ganz ansgefnhrl zu werden : „ Wunderbare und seltsame Historien
Tyll Eulenspiegcls , eines Bauern Sohn , bärtig aus dem Lande zu
Braunschweig . Aus sächsischer Sprache auf gut hochdeutsch verdol¬
metscht , und jetzt wieder aufs neue , mit etlichen Figuren vermehret
und gebessert , sehr kurzweilig zu lesen. Jetzund abermal ganz frisch
gesotten und recht neu gebacken. Gedruckt in diesem Jahre ." Wer
dieser Tyll eigentlich gewesen sey , ist nicht bekannt : aber wahrschein¬
lich spielte er zu Anfänge des « 4 . Jahrhunderts die Rolle eines Lustigma -
chers und Possenreißers in den Gegenden von Niedersachsen und
Westphalen . Zu Möllen , einem kleinen Städtchen unweit Lübeck,
wird fein Grabmahl noch jetzt als eine Merkwürdigkeit gezeigt ; und
man findet darauf eine Eule und einen Spiegel als Symbole einge¬
graben . Ein Unbekannter veranstaltete eine Sammlung sseiner
Schwanke , wahrscheinlich in der plattdeutschen Sprache , und Tho¬
mas Murner — ein Franziskaner und Verfasser verschiedener salyri -
schcr Schriften — übersetzte sie lm »L. Jahrhunderte in die hochdeut¬
sche Mundart . Die darin enthaltenen Späße und Einfälle haben
zwar sehr oft das Gepräge der Wahrheit und Originalität , sind jedoch
wegen der derben Kraftsprache , womit zu damaligen Zeiten gewisse
Dinge bezeichnet wurden , für gebildete Leser völlig ungenießbar .

Leonhart Euler , der berühmteste Mathematiker der neuern
Zeit , war 1707 zu Basel geboren , genoß daselbst den Unterricht
des großen Johann Bcrnoulli , erhielt schon in der frühcrn
Jugend die Stelle eines Adjuncls und dann eines Professors an der
Akademie zu Petersburg , und starb hier 178Z als Dircckoe der ma¬
thematischen Classe derselben . Man bewundert nicht nur feine außer¬
ordentlich ausgcbreiteten Kenntnisse und Entdeckungen im Fache der
Mathematik , Astronomie , Mechanik , Naturlehre und anderer Wis¬
senschaften , sondern auch seinen beispiellosen Fleiß . Er schrieb weit
Mehr als V vltaire ; einer der fruchtbarsten neuern Schriftsteller ;und Hirsching zählt in der von ihm in seinem Handbuche aufgestellten
Biographie 4z größere Werke und 6zi Abhandlungen , die aus seiner
Feder flössen . Selbst das Unglück , in seiner Jugend das eine , undim Alker auch das andere Auge zu verlieren , konnte ihn vo» seinem
uiicrmlideken Studieren nicht im geringsten Abhalten . Zur Lectüre
für Ungelehrte verdienen besonders seine vortrefflichen Briefe su
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eine Deutsche Prinzessin über verschiedene Gegen «
stände der Nalurlehre empfohlen zu werden . Sein Gcdächtniß
war so ungeheuer , daß er die ganze Aeneide des Virgil auswendig
wußte , und die größten Rechnungen obne Hülfe des Schreibens ma¬
chen konnte . Bei aller Gel krfamk . ir war der große Mann ganz an¬
spruchlos , der unterhaltendste Gesellschafter und eiMuster von
Rechtschaffenheit .

Die E u m eii i d e n , s. F u r i e n .
Eunomia , ( Griech . Gesetzlichkeit) ist eine der Z Horen , die

man als eine bescheidene geschmuste Schöne beschreibt, die dem Uebcr-
druffe wehrt , den Ucbermuth mildert , die Zwietracht stillt und daS
gebeugte Recht gwad macht . Ihr Nähme ist zum Titel einer Aut »
schrjft gewählt worden , die sonach , wenn sie ihrem Titel entsprechen
wiff , viel zu leisten hak .

Eunuch , ( Griech . ) ein Verschnittener oder Eastrat . ( S .
dieses ) .

Eupen oder Oepen , ( fr . dlsaux , Noh ) ein Flecken von acht «
bis 9000 Einwohnern im Limburgischen , einige Stunden von Aachen,
welcher wegen seiner Tuchfabriken bekannt ist .

Eupy 011 , ein mustkalifchcs Instrument in Form eines Schreib -
pults , bei dessen Eröffnung ( der obere Theil der Decke dient alsdann
zugleich znm Notenpulte ) sich inwendig einige 40 horizontal liegende
gläsern , cylindrische Stäbe oder Thermometerröhren , welche die Tö¬
ne ausmachen , von der Dicke einer Schreibfeder und ungefähr 17
Zoll lang , zeigen , welche mit einem Schwamme benetzt und mit nas¬
sen Fegern der Länge nach gestrich . n w- rden . Zur Unterscheidung
der ganzen und halben Töne find die Stäbe ovn sehr dunkeln ( Ba¬
sal - oder Koboltglase ) und von milchweißem Glase genommen . Der
Umfang geht vom ungestrichenen 6 bis zum ^ gestrichenen is hat al¬
so ,z n/ ^ Ociavc . Der Ton dieses Instruments ist beinahe wie bei der
Harmonika , nur daß er nicht , wie bei dieser , so lange als mau
will , sondern so viel rs die Lange der Stäbe »erstattet ,
ausgehalken werden kann ; daher denn auch kein langsames An ,
schwrllen Statt findet ; auch haben die tiefen Töne noch n ' cht ganz
die verhältnißmäßige Stärke . Uebrigens aber spricht cS leichter an ,
die Töne liegen gleich nahe : in der Höhe so wohl als in der Liefe ,

. beisammen , und endlich werden auch die Nerven des Spielenden nicht
so sehr angegriffen . Der Erfinder dieses Instruments ist Herr -I) . Ernst
Florcns Fricdr . Chladni zu Wittenberg (geb . 1756 ) , welcher auch

, mit dcmselven verschiedene Reisen gemacht , dabei zugleich Vorlesungen
über die Theorie des Klanges gehalten (worüber er eine Ab,
Handlung geschrieben) , auch neuerlich verschiedene Veränderungen mit
dem Instrumente vorgenommen hat , übrigens aber gegenwärtig noch
die Entdeck » - g von dem inncrn Baue desselben als ein Gchcimniß bei
sich behält .

Euphorbie , ( G . icch . ) Heißtein stachl ' chtcs , blätterloses
Staudcngewächs , mit einem scharfen ätzenden Milchsaft , der äußer¬
lich Enzüiidung , innerlich Brechen und Purgieren verursacht .

Der Euph rat , Euph ratus — auch PH rat genannt , cj«

S
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n .' r der größten lind merkwürdigsten Ströme des Orients Wenn durch
ib i

' wu den daS vordere und Hobe Asien , und mehrere Jahrhunderte
hin -urch auch das Römische und Persische Reich getrennt . Er ent -
svr .mgt in NordArmenien von Natotien , dringt durch das Gebirge
Taurus und fallt zul tzk in den Persischen Meerbusen . Uebriqens war
der Euphrat , welcher jetzt da , wo er sich da mit dem Tigris verei¬
nigt , Schat al Areb (Fluß der Araber ) heißt , ehedem für Baby -
loiiea eben so wohlthatig , wie der Nil für Egypten , indem er vom
Mona ' August an das Land überschwemmte und mit seinem Schlam¬
me düngte .

Euphrospne , eine von den drei Grazien . ( S . den Art.
Grazien )

Eure und Loir , ) Frankreich.
Euripides , der letzte unter den Trauerspieldichtern Griechen¬

lands . ( s. Aeschplus ) Er war auf der Insel Salami » bei Athen
gzo vor Ehr . Geb . geboren , und lebte zugleich mit seinem Nebenbuh¬
ler , dem S o v k ok l e s , in Athen , den er ve ^ chi -dene Mahle im
dichterische!, Wettstreit überwand . Er wendete sich dann an den Ma¬
kedonischen Hof , und wurde hier im 7L . Jahre seines Alters umge -
brachk. S ine Trauerspiele , vo » den . » noch 20 übrig sind , tragen
ganz das Gepräge der v . rfeinerten Culiur : die Schreibart ist gebilde¬
ter als die seiner Vorgänger , besonders des Ae sch plus , der Aus¬
druck ist za tlich und rührend , der Stoff sehr unt . rhalrend , die Eba -
rakterzeichnung treffend ; allein iu Rücksicht der Erhabenheit der Ge¬
danken überlreffen ihn Sovbocles und Aeschylns ungemein .
Noch hat er einen ganz eignen Vorzug darin , daß er die absiracteu
Sätze der Moral , in der er cs als ei » Schüler des Sokrates weit
gebrawl hatte , nicht ohne glücklichen Erfolg auf die Bühne bringt ;
doch otr sind seine Stücke zu sehr mir Lehren und Sentenzen angefüllt .

Euripus ; eine schmale Meerenge zwischen den Inseln Ncgro -
ponte und Livadien bei Griechenland , Sie ist dadurch merkwürdig ,
daß sie zw ierlei Ebbe und Fluch hat , in den ersten beiden Monds -
vierteln näbmlich eine ganz richtige , in den andern bcyden eine höchst
unregelmäßige , da das Wasser in einem Tage zuweilen an 2omal auf -
und abstießt .

Europa , ( Mythos .) die Tochter des Königs Agmor in Pböni -
cien , nd einer Nymphe Mclia . Jupiter verliebte sich in diese über¬
aus schöne Prinzessin ; er verwandelte sich in einen schönen ^ weißen
Stier , der Eurvpen , als sie am Ufer der Sec spaziekeu ging , gefiel ,
uns den sie so zahm fand , daß er sie aufsitzen ließ , worauf der Stier
mit se nee Berte nach der See eilte , und nach Kreta schwamm . Be¬
kannter Maßen hat Bürger diese Geschichte versisicirt .

Europa , der kleinste , aber wichtigste Thcil der Erde , liegt
zwar in einem , nach Verschiedenheit seiner Länder , sehr verschiedenen
Himm - lssteiche , welcher jedoch größtcntheils gemäßiget und nur in
einem kleinen nördlichen Tdcile kalt ist , zwischen dem 7 . bis 75 . ( nach
andern : 8 . bis 77 ) Grade östlicher Länge , und zwischen dem .56 . bis
71 . nördlicher Vielte . Seine Länge rechnet man , vom Gebirge St .
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Vincent in Algarbken bis zur Mündung des Muffes Oby kn Rußf -drid ,
ungefähr 800 » und die Breite , vom Nordrap in Norwegen bis zum
Vorgebirge Matevan in Morea , 550 geographische Meilen . Der
Flächeninhalt oder Größe desselben iss nach einigen iüo,oM ,
nach andern 171,297 , oder gar 179,059 Quadratmeilen . Die Gren¬
zen dess lben sind : gegen Morgen : der Archipel , die Dardanellen ,das schwarze und Azowische Meer , und die Wcrchoturischen oder
Uralschen (Riphaeische «) Gebirge , welche Europa von Asien trennen :
gegen Abend : das atlantische Meer ; gegen Mittag : daS mitellän -
dische und gegen Mitternacht : das nördliche und Eismeer . Die
Ein wo h ne r Europa 's theilt man in fünf Hauptvölker : 1 )
diejenigen , welche bei der Völkerwanderung ( s. dies. Art .) durch die
Vermischung mit den alten Einwohnern in Portugal , Spanien , Frank ,
reich , Italien und England ihre Entstehung erhielten ; 2 ) die Deut »
schcn . Sie sich , außer Deutschland , in Preußen , Kur - , Lief - und
Esthiand , Pol . n , Ungarn und Siebenbürgen ausgcbreitek haben ; ,g)
die nordischen Völk r in Dänemark , Schweden , Norwegen und Is¬
land ; 4) die Slavischen in Rußland , Polen , Böhmen , Mähren und
Ungarn und Süd - Deutschland ; 5) die Osmanen oder Türken . Au¬
ßer diesen Hauptvölkern gibt cs » och viele andere , von jenen nicht
abstaminende Völkerschaften , als : Ungarn , Griechen , Tataren , Ar -
,lauten , Samojeden , Finen , Letten , Kurländcr u . s. w . , Irländer ,die Schottischen Hochländer . Juden und Zigeuner . Die Anzahl der
Einwohner setzt man auf 150 , 160 , ja sogar über >8« *) Mil¬
lionen , so daß über lausend Menschen auf eine Ouadratmeile zu rech .

*) Es ist sehr erklärbar , daß und warum , ia Ansehung dieser Anga¬
ben , sich große Verschiedenheit findet . So sehr man nähmlich in-
neuern Zeiten , besonders in manchen Ländern , bemüht gewesen ist ,
die Anzahl der Einwohner zu bestimmen , so ist dieses doch sinnier
nicht mit der möglichst größten Genauigkeit geschehen , und man trifft
auf sehr auffallend abweichende Angaben , sogar bei einzelnen Orten .
Gevshnlich bestimmt man dieselbe nach der Anzahl der Personen »
welche im Durchschnitt jährlich an dem Orte sterben , und rechnet
hierbei öfters dlos nach der Analogie . Allein , bei der sehr verschie¬
denen Beschaffenheit einzelner Orte eines und desselben Landes , durch
ihre Lage und andere hierbei zu berücksichtigende Umstände , gibt ei¬
ne solche analoge Berechnung immer keine ganz festen und ganz siche«
re» Resultate . Ja , da man , selbst zur Berechnung der Bevölkerung
in Stadien und Dörfern im Allgemeinen , meistens nur einen u mg e-
fäbren Maaßstab annimmt — man rechnet z B . , daß in großen
Städten jährlich der rzste bis zoste , auf de» Dörfern der qoste bis
Loste Mensch stubt — ; da man in den Todtenlisten die wirkli¬
chen Einwohner des Ortes und di « blas auf längere -
oder kürzere Zeit daselbst verbliebenen Fremden
undAuSIän drrszB . Handwerksgesellen , Dienstboten , Rei -,
sende ac. ) nicht genug , oder gar nicht unterscheidet , mithin cs auch
sogar hier erst genauer Untersuchungen bedarf , um von jener unge¬
fähren Angabe die für diesen Ort wirklich richtige aufzufinde » :
so werden auch hieraus die Verschiedenheiten ja den Angabe » des
großen Ganzen noch erklärbarer .
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aen sind . Indessen ist natürlich die wirkliche Anzahl der Bewohner ,
nicht dlos in Hinsicht eines Landes gegen das andere , sondern in je¬
dem Lande selbst sehr verschiede » , so daß nicht selten in einem und
demselben Lande Ueberfluß und Mangel an Menschen , jener oft in
großen Städten , dieser hingegen in Mittel . und kleinen Städten , be¬
sonders in Dörfern bemerkbar auffallend gegen einander abstechen.
Nock auffallender wird beides , wenn man die Bevölkerung eines Lan¬
des mit dem andern vergleicht : so hat man den größte » Contrast bei
Vergleichung der Insel Island und der Insel Maltha ss. diese
Art . ) gefunden , indem auf einem gleich großen Raume in jener Ein
Mensch , in Maltha Eilfdundert leben . — Der Erdboden
Europa ' s ist in wenigen Landern ganz eben ; und man hat sogar
bestimmen wollen , daß die Gebirge den zehnten Theil des ganzen Erd -
theiles ausmachten . Die H aup tge bir ge sind : i ) die Phire -
näen Frankreich von Spanien trennend ( s. dies. Art .) ; 2) die Al¬
pen (s. dies. Art ) . Außer diesen Gebirgen sind in Frankreich :
das Jnragedirge , die S - vennergedirge und dft Vogesen ( s. dies. Art .)
in Deutschland : der Schwarzwald , der Fichi . loerg ( s. dies. Art .) ,
der Thüringerwald - und Harzgebirge ( s. d. Harz ) . das Erzgebirge
( s. diese Art . ) , die Sudeten , das Riesengcbirge ss. diese Art .) , die Mähri¬
schen Gebirge und die Carpathen (s. d . Art .) ; in G r 0 ß b r i t a n n i e n be¬
sonders die Schottischen Hochgebirge ( s. Schottland ) ; in Dänemark
und zwar in Norwegen das gegen igo Meil n lange Kölcngebirge , das
sich in zwei Hauptarme ausbreitet , wovon der eine , Seyebirgct ge¬
nannt , die Grenze zwischen Norwegen und Schweden macht . Der
höchste Berg in Europa ist der M 0 n t b l a n c in Savoyen ( f.
dies. Art . ) ; für daö höchste Dorf halt man Saint Voran in
Frankreich , im Departement der Ober - Alpen ; so wie für die höch¬
ste bekannte menschliche Wohnung in Europa das Hospiz auf dem
großen Bernhardsberg , in welchem General Desaix ( s. bei¬
de Art .) begraben wurde . — Die vorzüglichsten Meere dieses Erd -
theiles sind : gegen Abend das atlantische Meer ; gegen Morgen
das Azowische und schwarze Meer ; gegen Mitternacht ( von Spa¬
nien aus gerechnet) das biscayische oder spanische Meer ; zwischen
Großbritannien ( d . h . England und Schottland ) und Irland das ir¬
ländische Meer , das beide Länder scheidet , die Nordsee oder das ' deut¬
sche Meer , das baltische Meer oder die Ostsee ( s. diese Art .) , mit dem
Bothui scheu und Finnischen Meerbusen ; noch weiter an den
mitternächtlichen Küsten von Europa und Asien der nordische Occan
oder das Nordmeer fs. dies. Art .) : gegen Mittag das mittelländi¬
sche Meer , welches da , wo es zwischen den Küsten von Dalmatien ,
Istrien und Italien einen Meerbusen macht , das adriatische Meer ge¬
nannt wird . Durch mehrere dieser Meere werden viele Länder Euro¬
pa ' s von einander getrennt ; allein die Meere selbst sind durch ver¬
schiedene Meerengen mit einander verbunden .

In Ansehung des physischen Clima ' s thcilt man Europa
in drei Theilc : , ) j „ den w a rme n L a 11 d st r i ch , bis zum 45 .
Grad nördlicher Breite , in welchem Cilronen , Pomeranze » u . dgl .



76 Eur

ohne Pflege wüchsen ; 2) in den gemäßigten , dis '
zum 6Z>Grad nördlicher Breite , wohin alle Länder gehören , in welchen das

Getreide zur Reise kommt ; in den kalten Landstrich , i,r
welchen nicht einmal Holz wächst. — Die Naturprodukte sind
nothwcildig nach der beschaffendit des Landstriches sehr verschieden ;
doch bringt im Ganzen der Boden alles , was zur Norhdurft erfor¬
dert wird , hinreichend , und von dein , was zur Bequemlichkeit und
zum Vergnügen dienen kann , vieles hervor . Jndcß muß Europa in
Hinsicht s ' in r Producke auS dem Pflanzenreiche , deren es überhaupt
viele den andern Erd .' dcilen zu danken hat , so wie in Ansehung der
rdlcreii Produkte des Mineralreiches allerdings jenen nachsichen. Der
Getreidebau , so wie die Ausfuhre desselben , wird in einigen Landern ,
z . B . Deutschland , Sicilien , Preußen stark getrieben , in andern
viel Flachs , Hanf und Tabak erbaut . Wein und Baumfruchte sind
in den westlichen und südlichen Ländern sehr vorzüglich , da hingegen
die »örtlichen und östlichen an großen Waldungen von Nutzholze reich
sind. Die Vi 'bzucht ist., nach Beschaffenheit der Weide , in manchen
Ländern beträchtlich , in manchen sehr gering ; hingegen fehlen Wild¬
eret , zahme und wilde Vögel , so wie Fische , nirgends , und über«,
Haupt hat Europa , in Hinsicht der vorzüglich „nßbaren Tbiere , vor
andern Erdcheilen Vorzüge . An unedl » , ober uuentbehrlichen Me¬
tallen . als : Eise » , Kirpfer , Zinn , Quecksilber , verschiedenen nutzba¬ren Erdarten , Marmor und andern zum Baue » und zur Auszierung

. dienlichen Steinen , an Salzen aller Art , Schwefll , St - iukohlen
: c . ist kein Mangel — Die Bearbeitung der Naturproducte durch
Manufakturen , Fabriken , Handwerke , ist „ach der Verschiedenheit
der Produkte , der Einwohner , der Regierungen und selbst nach dem
Wechsel der Mode sehr verschieden. Wenn sie , bei der täglich thäti -
ger werdende » Industrie , au sich immer vielfältigere und — wenn
schon nicht selten ohne Rücksicht aufden inner » Gehall , bloS iu dcr Form
>— immer geschmackvollere Arbeiten liefern , und also in d i eser Hiiu
ficht im Steigen sind ; so ist es im Gegenthcile außer Zweifel , daß ,bei den nun fist zwanzigjährigen unaufhörlichen , »ach und nach immer
weiter um sich greifenden , und fast für ganz Europa ' s Wohlstand im¬
mer nachthciliger werdenden Kriegen — Manufakturen , Fabriken und
Handwerke im Ganzen immer mehr sinken. Eben dies gilt von
dem Handel , der sowohl innerhalb Europa selbst , und in Ansehung der
Europäischen Lander unckr einander , als auch in Ansehung der übrige »
Erdtheilc mii Europa , theiis durch Verbote , theils durch Blokadcn re.
beschränkt ist. Da übrigens die Produkte , welche durch Manufaktu¬
ren , Fabriken und Handwerke bearbeitet werden , und mit welchen
Handel getrieben wird : eines Theils viel zu zahlreich , andern Theilsbei den einzelnen Ländern angegeben ; so wäre es überflüssige hier in
ein näheres Detail derselben einzugehen . — In Ansehung der Reli¬
gionen gibt es in Europa zwei herrschende oder Hauptreli -
aionen , nähmlich die christliche und m ah 0 me d an i sch e .
Jene , die ausgebreitetste , theilt sich in fünf Kirchen : i ) die Grie¬
ch ische , in Rußland herrschend ; 2 ) die Römisch - katholische ;
3) die evangelisch - lutherische , von welchen beide letztere nach
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«nd nach in vielen Ländern , . vorher nur eine di« herrschende wer ,
gleiche Rechte erhalten haben ; 4 ) die reformirtc ; 5) die Engli¬
sche ( vergl . Dissenters ) , die in England und Jrsand herrscht ,
und in Schottland geduldet wird . Außer diesen gibt cs roch einige ab¬
weichende kleine Kirchen oder Serken , als : Mennonitei ! ( s. Ana¬
baptist ) , Herrnhuter , Quäker , Socinian er ( s. diese Art .)
Die m a h v me d a nisch e Religion ist in der Europäischen Türkei die
herrschende. Ueberbleibsel der heidnischen Religion findet man nur
noch in einigen Gegenden Rußlands und im nördlichen Lappland . Die
Jüdische Religion wird in den meisten Europäischen Staaten gedul¬
det , so wie sich überhaupt die Freiheiten der Juden (s. d . Art .) seit
einigen Jahren , besonders durch die ihnen von Frankreich ertheiltcn Be -
güüsiigungen , in vielen Ländern vermehret haben . — Wissenschaf¬
ten und Künste blühen in Europa stärker , als in einem andern
Theile der Erde , vorzüglich in Frankreich , Italien , Großbritannien ,
Holland , Deutschland und , seit Alexanders I . Regierung , in Rußland .
Besonders sieben die schönen Künste fast überall in Ansehen . — Und wie
viel würde nahmcntlich für Wühlerei und Bildhauerkunst zu erwarten
sehn , da Paris durch die dort aufgehäuften Kunstschätze und bei der
Liberalität , mit welcher man den Künstlern zu vielen , vorher verbor¬
genen Kunstschätzen einen freien Zugang »erstattet , eine so vorzügliche
Schule geworden ist. Allein auch für die Künste (Tonkunst und Schau¬
spielkunst ausgenommen ) sind in mehreren Ländern die unglücklichen
Folgen des Krieges sehr fühlbar geworden . — Die Grenzen dieses
Werkes erlauben uns nicht , noch mehrcres über Europa hinzuzusetzen.
Wir wollen daher nur noch eine Uibersicht der vorzüglichsten
Staaten dieses Erdtheils hinzufügen . — Europa hat gegenwärtig in
seinem Umfange : I . Bier Kaisertümer : Frankreich , Oesterreich ,
Rußland und das Osmanische Reich . II . Sechzehn Königreiche :
Portugal nebst Algarbien , Spanien , Großbritannien und Jrrland ,
Dänemark und Norwegen , Schweden , Preußen , Ungarn nebst Zube¬
hör , Gallizienund Lodomerien , Böhmen , Neapel und Sizilien , Italien, ,
Bayern , Westphalen , Sachsen , Wirtemberg , Sardinien . Hl Fünf
Großhcrzogthümer : Frankfurt , Berg , Baden , Hessen (Darm¬
stadt ) Würrburg . IV - Drei M arkg r a fsch a f t e n : Brandenburg ,
Mähren und die Lausitz. V . Zwei Groß fürste nthü m er : Sieben¬
bürgen und Finnland . VI . Die H e r zo gt hümer : Warschau ,
Schlesien , Pommern , Mecklenburg , Oldenburg , Lucca und Pivlr .hi -
no , Neufschatel und Valengin , Benevcnto , Pontecorvo , und mehrere
herzogliche und fürstliche Rheinische Bundesstaaten (s. Rheinische
Bundesstaaten ) und V 1 U noch eine Republik , nahmlich die
Schweiz .

Euridice , kn der Fabellehre , des Orpheus Gattin , starb am
Biß einer Schlange . Don seinen Traiiertön . cn gerührt , erlaubten ihmDle Gvtter , sie aus der Unterwelt zuruck z -L hohlen , jedoch unter der Be -
dingung , dap er sich nicht eher nach ihr umsehcn sollte, als bis er mit ihrauf der Obenvrlt angclangt worr . Orpheus aber sab zurück , und siewar ihm auf iwimr entrissen .

E urpale , eine von dcn Gorgonen (s. dies. Art .)
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Eury thmie , (Griech .) ist das richtige Verhältnis oder die schöne

Übereinstimmung aller Thcile eines Ganzen , z . B . eines Gebäudes .
Eusebie , war bei den Alten die Göttin oder Vorsteherin der

Gottesgelehrsamkeit . Daher haben zwei theologische Zeitschriften , die
eine von Henke , die andre von Kosegarten , den Titel Lusebis er¬
halten .

Euterpe , ( Mythol .) die Muse der Musik .
Euthanasie , ( Griech .) die sanfte schmerzlose Todesart .
Euthymie , ( Griech .) die Gemüthsruhe , der Frohsinn , die Hei ,

tcrkcit der Seele .
Eutin , eine kleine Stadt und die Residenz des Bischofs von Lü¬

beck in der Landschaft Wagrien an einem fischreichen See .
Eutrophie , (Griech . ) die Wohlgenährtheit des Körpers .
Eutbopius , ein Lateinischer Geschichtschreiber , welcher , wie

er selbst sagt , unter dem Hulian die Waffen getragen . Da er sehr ein¬
fach erzählt , so wird er häufig mit den Anfängern in der Lateinischen
Sprache gelesen .

LvacuantiL , in der Arzncikunde : Ausleerungsmittel . Eva¬
luation , die Ausleerung , Abführung , Räumung . Eoacuircn »
ausleeren , räumen . Eine Stadt z . B . wird eoacuirt , wenn sie dem Fein¬
de übergeben und von der Garnison geräumt wird .

Evagiren , ( Lat .) ausschwcifen .
Esalvation , ( Lat .) der Anschlag , die Schatzung . Insbeson¬

dre brauchen es die Kaufleute von der Schätzung des Wertlos eines Wa¬
renlagers , welches geschieht , wenn ein Warenlager von einem andern
übernommen wird , oder verbunden gewesene Handelsleute sich trennen .
Von Münzen gebraucht ist es die Währung . Evalviren , anschla¬
gen, - schätzen , den Werth ausrechnen .

Eoan , einer der gewöhnlichsten Beinahmen des Bacchus , von
dem bei seinen Festen gewöhnlichen Eoanrufen . Daher Evanslie -
der : Trink - und Freudenlieder .

Lvan ^ elium , ( Lat . Griech .) eigentlich eine erfreuliche Nach¬
richt , d . i . die von Jesu ertheilte Lehre zur Glückseligkeit . Evan ge ,
lien heißen diejenigen Bücher des neuen Testaments , welche vorzüg¬
lich die Lebensgeschichte Jesu enthalten . Ev angelier , sind dieEvan -
gelicnsinger in den katholischen Kirchen . Evangelisch , der Lehre
Jesu gemäß . Evangelische nennen sich diejenigen Christen , welche
durch die Lutherische Reformation » on der katholischen Kirche getrennt
sind , weil sie sich bloß an das Evangelium oder die Schrift halten .
Evangelische Lectionen , auch Evangelien , heißen die Abschnit¬
te aus den 4 Evangelien , welche in den Kirchen erklärt werden . Evan¬
gelisten , heißen die Verfasser der 4 Evangelien ; desgleichen werden
4 alte adeliche Geschlechter in Venedig , die Giustiniani , Cornaro , Bra ,
gadini und Bembo die 4 Evangelisten genannt ; und eben so auch bei
den Apothekern die 4 Hauptstücke der Apothekerkunst : Wachs , Dehl ,
Honig und Zucker .

Evaporation , (Lat .) die Ausdünstung , Ausdampfmg . In
der Scheidekunstr die Abdampfung oder das Abrauchen , wo m ^n durch
Luft und Wärme gewisse flüchtig ? Theile von den feuerbeständigen und
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weniger flüchtigen scheidet. Evaporiren , ausdünstcn , ausdampfen ;
desgleichen ausdünstcn oder ausdampsen lasien .

Evasion , (Lat.) das Entrinnen , Flüchten , Davonlaufen .
Evasorrsch , ausflüchtig , dessen man sich zur Ausflucht bedient ; z.
B. evasorifche Gründe : Ausfiuchtsgründe. Evasorische Behauptungen :
ausflüchtige .

Evelliren , (Lat .) ausreißen oder herausreissen.
Lveoemeot , (Franz . Ewenemang) die Begebenheit, das Er,

rigniß , der Vorfall ; z. B . ein politisches Lvenement : ein Staats -
Ereigniß.

Lventsil . (Fr . Ewangtailj ' , insgemein : Ewangtailje) ein Fä¬
cher , Sonnenfächer , Wedel . Ln eremail : fächerförmig .

Eventualiter (a. d. Lat.) heißt : auf hen etwa sich ereignen¬
den , künftig möglichen Fall ; — ein Wort , das besonders bei Juri¬
sten gebräuchlich ist , wenn sie sich vor diesem oder jenem etwanigcn
Fall vorläufig verwahren wollen , z . B . eventualiter appelli »
ren , d . h. auf den Fall , daß dieß oder jenes Nachthcilige eintreten ,
daß ein Gesuch abgeschlagen werden möchte oder dergl . — auf einen
höhern Ausspruch sich berufen.

Ever , Ewer , ein offenes , einmastiges Fahrzeug zur Fischerei
auf der Niederclbe , mit flachem Boden und einem Segel , hinten und
vorn spitzig ; insbesondre das tägliche Pvstschiff von Hamburg nach
Harburg .

Evergeten , Evergetä ( a. d . Griech.) heißen eigentlich
Wohlthätcr . Diesen Nahmen erhielt « in kleines Volk , Agri -
aspä genannt , in der Persischen Provinz Drangiana , und zwar in
den südlichsten Theilen derselben , weil sie einst den ältern Cyrus
mit seiner Armee , durch starke Zufuhr von Lebensmitteln in der Wü¬
ste , vom Hungertode retteten . Diese kleine Republik hatte eine recht
gute , von den umliegenden Barbaren ganz abgehende Verfassung ; da¬
her auch Alexander ihnen diese ihre Verfassung und^völlige Freiheit
Nicht nur ließ , sondern ihnen auf ihre Bitte auch noch einige wvhlge -
legene Ländereien zutheilte .

Lvsriasrinx , (Engl . Eweklästing) oder Struck » ein leich¬
ter gerippter Sommerzeug.

Eversion , (Lat.) die Umwerfung , der Umsturz ; desgleichen
die Ungültigmachung. Evertiren , umwerfen» Umstürzen , ungültig
Machen .

Lvesfiam , (Engl. Eweschäm ) eine Handelsstadt der Grafschaft
Worcester in England , liegt in einer fruchtbaren Gegend.
. . F v i c tion , (Lat.) die Gewähr , Gcwährschaft . Gewährleistung ;d . h . die übernommene Verpflichtung, einen gegen alle Ansprüche an eine
chm eigenthümlich übergchenc Sache zu schützen und schadlos zu halten,
wre auch die Verbürgung , daß das Uiberaebenr der Zahl , dem Gewich¬te , dem Werkhe pder Ertrage nach , wirklich so befunden werden soll,wie cs angegeben worden ist .
. . . ^ emmeor , (Fr . ewidummang) augenscheinlich , crsicht,
uch , offenbar. Evident , augenscheinlich , handgreiflich ; z . B . die
Luge ist evident. Evident ist noch mehr als gewiß ; es ist nähmlich das.
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was gar nicht erst bewiesen werden darf , sondern sich unmittelbar dem
Verstände oder den Sinnen aufbringt ; z . B - unsre Unsterblichkeit ist ge¬
wiß ; unsere Sterblichkeit evident . Evidenz , der Augenschein , die
anschauliche Gewißheit ; z . B . es ist bis zur Evidenz klar .

Evinci ^ cn , ( Lat .) erweisen , darth -m ic .
Evitiren , ( Lat . ) vermeiden , ausweichen ; z. B . ich suche sei¬

nen Umgang zu evitircn , wo ich nur kann .
Eoocation , ( Lat .) eigentlich : die Aufrufung , d . h . die Vor¬

ladung vor ein fremdes oder auch höheres Gericht . , In der Römischen
Kirche die Aufforderung des Schutzpatrons einer bedrängten Stadt ,ff v o c k <, ri u n > oder Evocätörien , das Vorladungsschrcibcn ;
z. B . an einen Reichsfürsten sind vom Kaiser Evocatorien ergangen ,d . h. er ist aufgefordert worden , sich vor das kaiserliche Gericht,zu
stellen . Evociren , aufrufen , verladen .

Evolution , ( Lat .) in der Kriegssprache : die Bewegung oder
Schwenkung der Armee , wie deren z . B . beim Angriff gemacht wer¬
den , um diese oder jene Stellung zu bekommen , auf den oder jenen -
Punkt zu gelangen . Auch die Bewegungen einer Schiffsflotte zur See
werden Evolutionen genannt . Eoolutionsescadre , eine Schiffs¬
flotte , welche Bewegungen zur See machen , bald diese , bald jene
Stellung annehmen muß , um dem Feinde bcizukommen oder ihm Ab¬
bruch zu lhun . Evolutionstheorie , ist diejenige Lehre von der
Erzeugung , nach welcher man annimnt , daß die «Seelen gleich den
Körpern sich durch sich selbst fortpflanzten , und die Keime zu allen
künftigen «Seelen schon in der ersten Menschenscele gelegen hätten , folg¬
lich nur immer eine Seele sich aus der andern entwickle . Die Kanti -
sche Philosophie pflegt dieß System die Einschachtelungstheorie zu nen¬
nen , weil nach demselben alle erzeugten Wesen wie kleinere Schachtelnin größern und endlich alle in einer einzigen Schachtel enthal ' en sind .— In der Tonkunst heißt Evolution die Umwendung der Stimme ,wo die Oberstimme die untere , oder umgekehrt diese die Oberstimmewird , — Evolviren , auswickeln , entwickeln .

ff vorq , die Hauptstadt der Provinz ,-zlsnlejn in Portugals ,und nach Lissabon die vornehmste ist groß und fest , hat einen Erzbi¬
schof , eine Universität und — ein JngussitionSgerichl .

ffvreux , ( Fr Twröh ) eine alte Stadt in der vormahligen Ober¬
normandie , in Frankreich , treibt mit Tuch , Leinwand und wollenen
Zeugen einen beträchtlichen Handel .

Evnlgiren , ( Lat .) aussprcnzen , ruchbar machen , verbreiten .
Ewer , s. Ever .
Ewige Einkünfte , heißen solche , die von eisernen Kapita¬

lien oder dergleichen Grundstücken erhoben werden und niemahls erlö¬
schen . Ewige Lampe ist in den katholischen Kirchen eine Lampe ,die für den Leichnam Christi immerfort brennend erhalten wird . Ewi¬
ges Licht , heißt auch ein Wahslicht , das von ewigen Einkünften
unterhalten wird , und bei gewissen feierlichen Gelegenheiten brennen
muß . Ewige Messen , die in der katholischen Kirche jährlich an
gewissen Tagen gelesen werden müssen . Guter an die Ewigkeit ver¬
kaufen oder derscheu -ken , heißt in eben dieser Kirche : fl .- Kirchen oder
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Klöstern überlassen , weil sie dann nicht wieder in die Hände weltlicher

Besiner kommen . Durch die Säkularisation wird freilich dieser Ewig¬
keit ein Ende gemacht .

L x , (Lgt . eigentlich aus ) wird dem Nahmen eines Amtes oder

Charakters vorgesetzt , den man nicht mehr bekleidet , und heißt dann

so viel als gewesen , ehemahlig , weiland ; z . B . E x - Minister , Ex -

Proftffor , Ex - Jesuit : gewesener Minister , Professor , ehemahliger

Jesuit . Scherzhaft sagt man auch wohl : Ex - Jungfer .
L x abrupt » , ( Lat .) plötzlich , unvermuthet ; ohne Zusam¬

menhang mit dem Vorherigen , z. B . von einer Sache ansangen zu
reden .

Exacerbation , ( Lat .) die Erbitterung ; exacerbiren , er ,

bittern .
Exack , ( Lat .) genau , pünktlich ; z . B . er ist in seinen Geschäf¬

ten sehr exact . Exaction , die Eintreibung oder Beytrcibung , z . B .

schuldiger Gebühren ; im fehlerhaften Sinne : die Erpressung , Exaati -

iu 6 e , ( Fr . — tühd ) die Genauigkeit , Pünktlichkeit .
Exaggeration , ( Lat .) die Vergrößerung , Uebertreibung , z . B .

im Loben oder Tadeln exag g eri ren , übertreiben , vergrößern .
Exaltirt , ( a . d Lat .) erhöht , Hochgespannt . Man bedient

sich dieses Wortes vorzüglich , i ) von der Geistesspannung eines Magneti¬
sieren , 2) von politischen Schwärmern .

Lxnme 0 , ( Lat .) die Prüfung , ob Jemand die in seinem Fa¬
che erforderlichen Kenntnisse besitze. Insbesondre die Schulprüfung
« x » men riz- oroseim : eine scharfe oder strenge Prüfung , welche aufUni -

versitäten mit denjenigen vorgcnommen wird , die den Doctorhut er¬

langen wollen . In der Rechkssprache heißt Kxsmen auch ein Ver¬

hör , und exnmsn testium : ein Zeugenverhör . Daher man auch im

geiücinen Leben sagt : mit Jemanden ein exnmsa anstelle » , d . h . eine

Untersuchung . Examinand , der zu Prüfende , d . i . der geprüft
werden soll. Lxaminator , der die Prüfung verrichtet . Lxa -
minnroiium , eine Lehrstunde auf Universitäten , in welcher von
dem Lehrer examinirt wird . Examin iren , prüfen , z . B . einen
Eandidaten ; untersuchen , verhören : z. B . einen , der eines Vergehens
verdächtig ist ; auch ausfragen , j . B . einen Kranken über seine Um¬
stände .

Lx nnim 0 , ( Lat .) von Herzen ; desgl . mit Vorsatz . Exanl -
miren , entseelen , den Muth benehmen , ängstigen .

Das Exarch « t , ( a . d . Griech .) von Exarchus , welches einen

Statthalter der orientalischen Kaiser im untern Theile von Italien be -

jcichnete , war eben die Würde , welche von diesen Statthaltern beglei¬
tet wurde ; auch das Gebiet , welches unter ihren Befehlen stand . Bei
den heutigen Griechen ist Exarchus ein Deputirter des Patriarchen ,
welcher in den Provinzen herumreiset » und die Bischöfe und Kirchen
visitiret . ,

LxgrtHrc > 5 is , ( Griech .) so viel als Ex a r t i c ul a t i 0 n .
S . dieses .

Exarticulation , ( Lat .) die Verrückung , Verrenkung eines
Gliedes aus seinem Gelenke .

Csiiv . Lex . Zweiter Baud . K



82 Ex Cxe
Lix LS8S , (Lat .) ganz , vollkommen , aus dem Grunde .
Exauctoriren , (Lat .) des öffentlichen Ansehens und der damit ,verbundenen Macht berauben ; enfttzen oder absetzcn .
Lxnu 6 i , heißt der Sonntag vor Pfingsten , weil sich an dem¬

selben die Lateinische Messe mir den Worten des 27ten Psalms an - ,
fangt : LxÄuclj , ISomiae , vocem me ^ m : Erhöre , o Herr , meir jne Stimme . j

Excarnifi c i re n , (Lat .) abfleischen ; d . h . plagen , martern ,
kx e ^ tkecles decidircn , d . h. einen Machkspruch thun , weil

der Papst ex cackeörs ? etr > , vom Stuhle des Petrus herab entscheidet-wenn er einen Machtspruch thut .
Exkavation » (Lat ) die Aushöhlung .
Excediren , (Lat .) überschreiten , z . B . das Maß .
Excelliren , (Lat .) sich auszeichnen , heevorthun ; - z. V . er cpcellirt im Elavierspicl . Exccllent , vortrefflich . Excellenz , (die >

Vortrefflichkeit ) ein Ehrentitel , der wirklichen geheimen Rathen ,
'

Staatsministern , Generalen zukommt. Gemeiniglich wird auch Gra¬
fen der Titel Excellenz gegeben , der ihnen aber nicht gebührt , wenn
sie nicht zugleich einen Posten bekleiden , der sie der Excellenz fähig
macht .

Exception , (Lat .) die Ausnahme ; z. B . jede Regel hat ihre '
Excepkioncn. In der Rcchtssprachc : die Ausflucht ; der Limvand ,
durch welchen man die angebrachte Klage zu entkräften .sucht. Ins¬besondre versteht man darunter die erste Verantwortungsschrift des
Beklagten . S . Duplic excipiren » ausnehmen , oder eine Aus¬
nahme machen. In der Rechtssprache r einwenden oder entgegensetzen . >

Excerpiren , ( Lat ) ausziehen - Auszüge machen (aus Schrif¬ten) . Dergleichen Auszüge heißen Excerpte .
Exceß , (Lat . ) daS llebermaß , die Ueberschreitung der Grenzen ; !

z. B . im Weintrinkrn einen Exceß machen , d. h . zuviel trinken, - des¬
gleichen die Ausschweifung , der Unfug , in wie fern derselbe bloße
Vergehung gegen die Policeigesctze ' st - j - ein StudentenexccK . Auchdie Gcwalkthatigkeit ; z. B . nenn Soldaten im Kriege Excesse begehen ,d. h. sengen und plündern . -- Excessiv , ausschweifend , unmäßig ,übertrieben , z . B . er macht einen excessivcn ( übertriebenen ) Aufwand . '

Lxcknvee , tlis kto ^ nl Lxedange , ( te Rcyel Ep l
schänsch ) heißt die königliche Börse zu London , ein überaus !
prächtiges Gebäude , dessen Erbauung üher -zoooo Pfund Sterling ge¬kostet hat . Nebfl dieser königlichen Börse gibt es . in London noch" L
andre , angesehene Börsen , nähmlich : Lxeter - Lxefiange und
Is e ev - (Njuh , Neu -) kx « nZe .

Lxcllequer , ( Engl . Exscheker) Kammer , die königliche Nent -
oder Schatzkammer in England , lrxclieguer - Lill , ein Wech¬
sel - oder Schuldbrief , der in der königlichen Kammer zu Westmün «
sier bezahlt werden muß. .

Excipiren , (Lat, ) s. Exc e ptivn .
Excitiren , (Lat .) aufmunkern , anfeuern ; änreizen , aufwie -

zein : aufrnfen , . aufferdern . Den Fiscal excitiren heißt : den öffentli¬
chen r aufrufen oder auffordcrn . Exci tati on , die Aufmun -
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terung , Erinnerung , Aufforderung , Aufrufung ( nach Beschaffenheit
des Zusammenhangs ) . Lxcilurorium , ein obrigkeitlicher Be¬
fehl , wodurch einer etwas zu thun erinnert wird ,

Exclamation , ( Lat .) der Ausruf . Das Exclamations -
zei chen ( signum excl -»maliot,is ) , ist das Ausrufungszeichen ( ! ) .
Ex cl am i r en , ausrufen .

Excludiren , ( Lat .) ausschließen ; z . B . einen aus der Gesell¬
schaft . xclusion , die Ausschließung . Exclusiv oder exclu -
stoisch , ausschließlich oder ausschließend ; z . B . ein exclusives Recht
haben , d . h. ein solches , das den Andern ausschließt , oder ein alleini¬
ges . Es ist mir exclusivisch verwilligr worden , d . h mir ausschließ¬
lich . Lxciusivs , mit Ausschluß ; nicht mitqercchnck . Lxclusiv »
( dcintelNin ) : die ausschließende Wahlstimme bei der Papstwahl . Es
haben nähmlich der Deutsche und Französische Kaiser , so wie der Kö¬
nig von Spanien das Recht , bei der Papstwahl eine L -celusivarn zu
geben , d. h. durch die im Lonclnve anwesenden Cardinäle ihrer Na¬
tion einen Wahlcandidaten auszuschlicßcn , oder gegen seine Wahl zu
protestiren .

Excoliren , ( Lat .) ausbauen , bearbeiten ; desgleichen ausbil¬
den , verfeinern , vervollkommnen ( Geistesgaben , Geschicklichkeiten ; z .
B . ein junger Mensch muß in die Welt gehen , um sich zu excoliren ,
auszubildcn .

Die Excommunication : die Verbannung , der Kirchen¬
bann ; und Excommuniciren : in den Kirchenbann thun , von
der kirchlichen Gemeinschaft ausschließen . Man sehe mehr darüber in
dem Art . Acht .

lllx composito , ( Lat .) nach Uebcreinkunft , abgeredtermaßen .
Llx continenti oder in cootine nti : aufder Stelle , un¬

verzüglich , sofort .
Excoriation , ( Lat ) die Abhautung ; Abziehung der Haut .
Excrementc , ( Lat .) der Abgang , Ausw zrf , d . i . was von

den genossenen Nahrungsmitteln abgesondert , und auf den gewöhnli¬
chen Wegen ausgeführt wird .

Excrescenz , in der Arzneikunst , der Auswuchs ; z . B . ein
emporwachsendes Fleischgcwächs , eine Warze .

Excretion , ( Lat .) heißt jeder Auswurf und Abgang eines
abgesonderten Stoffs aus dem Körper , z. B . durch Speichel , Urin
u . s. w .

Exculpation , ( Lat .) die Rechtfertigung oder die Beweisfüh¬
rung , daß man außer Schuld sei ; desgleichen die gerichtliche Frei¬
sprechung von , der Schuld . Exculpiren , außer Schuld setzen ; recht¬
fertigen .

Excursion , ( Lat .) eine Streiferei , ein Abstecher , eine Ab¬
schweifung . ( S . Oe tour ) . In der Gelehrtensprache versteht man un¬
ter Excursion oder Lxcursns eine längere , ausführlichere Abhandlungüber einzelne Stellen oder Wörter , die ein Ausleger den - kürzern An¬
merkungen und Erklärungen beifügt ; im Grunde also : eine gelehrte -
Abichweifung .

§ r
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Lxvusndid , (Fd . exküsabl) was zu entschuldigen ist. tne xp
eussble , nicht zu entschuldigend ; z . B . eine solche Schwachheit ist
excimable , d . h . sie ist zu entschuldigen . Sein inexcusables , nicht zu ent¬
schuldigendes A . ßenbleiben . Excusation , kxcuse , (Fr . Exküse)
die Entschuldigung . Excusiren , entschuldigen .

Lxecrable , ( Franz , exekrabl) abscheulich » fluchwürdig , ver¬
flucht . Execration , die Verwünschung . Execriren , verwun¬
schen , verfluchen.

Exe c ut i on , (Lat . ) die Ausführung , Vollziehung , Vollstre¬
ckung. In der Musik : die Ausführung eines Tonstücks , die gute oder
schlechte Art , wie es gespielt oder gesungen wird ; z . B . die Execution
der Oper ist gut ausgefallen . In der Rechtssprache : die Vollziehung
des Urtheils ; insbesondre die Vollstreckung der Leibes - und Lebenssira -
se , z . B . die Hinrichtung » das Spitzruthenlaufen u . dgl . desgleichen
auch der gerichtliche Zwang ; z . B . Schulden durch Execution eintrei -
bcn , d. h . durch Zwangsmittel . Executionsvrdnung , war in
Deutschland dasjenige Reichsgesetz, in welchem vorgeschrieben wird ,
auf welche Art allgemeine Friedensstörer zu bestrafen seycn . Execu -
tiren , ausfuhreu , B . ein Vorhaben ; oder in der Musik : rinCon -
ccrt. Executiv » vollziehend ; z . B . dieexecutive Gewalt , welche
die Gesetze vollzieht , im Gegensatz der l e gi s l at i v en , oder gesetzge¬
benden . Executiver oder executivischer Proceß : der aus einer klaren
Urkunde geführt . wird » um dem Kläger zu dem seinigen zu verhelfen .
Lxe au to r , der Vollzieher , Vollstrecker ; z . B . executor testa -
memi , d . i . derjenige , der die Obliegenheit hat , eine letzte Willens¬
verordnung zur Vollziehung zu bringen Lxecutorinlss , ( Ute-
rse ) ein Vollstreckungsbefehl , d . i . ein Befehl des Richters an den Ver ,
urtheilten zur schleunigsten Leistung besten , wozu . er verurtheilt ist , un¬
ter angedrohten Zwangsmitteln , z. B . der Hülfe oder Auspfändung .
Exeguiren , gerichtlich eintreiben , zwangsmaßig verfahren , (z . B .
buch Einlegung von Soldaten ) oder auch nur an die Entrichtung einer
Schuldigkeit mit beigefügter Androhung erinnern . Exequirer , Ge¬
richtsdiener oder Soldaten , welche zu dergleichen Eintreibungen gebraucht
werden . ,

Exegesiren , ( Griech .) erklären » auslegett , insbesondere die Bi¬
bel ; den richtigen Sinn biblischer Stellen da stellen. Exe gese , die
Erklärung oder Erklärungsart ; z . B . noch vielen Predigern fehlt es an
einer geläuterten Exegese , d. i . einer geläuterten Art , die Schrift zu er¬
klären . Exe a et , ein Erklärer > Schriftausleger . Cx ^ geti k , die
AuSlegungskunst . Exegetisch » erklärend ; z. B . exegeknck-e Anmer¬
kungen über die Bibel . Vollster Erklärmrg der weltliche^ Schriftsteller
wird mehr Interpretation als Exegese gebraucht .

C x e mp e l , (Lat .) das Beipiel ; desgleichen das Vorbild oder Mu¬
stek. Ein Exempel statuiren : ein abschreckendes Beispiel geben. Ein
Exempel an etwas nehmen , sich etwas zur Lehre oder Warnung diencn
lasten . , Ein Vater stellt seinem Sohne einen fleißigen und vroentlictstn
Jüngling zum Exempel vor , d. h . zum Muster . Lxsmpli

Hum Beispiele . Kxempla -- unk ockioLn . Beispstle sind vprhaßt.
Mau braucht immer dieß Sprichwort , wenn Beispiele des fchlerhaften
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Verhaltens , von welchem die Rede ist , in der Nahe find , um auf sol¬
che hinzudeuten , ohne sie ausdrücklich zu nennen . In der Rechenkunst
heißt Exempel so viel als eine Rechnungsaufgabe . — Ex em pl ar heißt ,
wenn von Büchern und Kupferstichen die Rede ist , ein Abdruck ; z . B .
es sind >00 ') Exemplare gedruckt , d . h . iono Abdrucke gemacht worden .
In Sammlungen von Naturalien ist Exemplar ein einzelnes Stück ; z . B .
ich habe von dem Paradiesvogel z Exemplare , d . h . ich habe ihn dreimahl .
Exemplarisch , musterhaft ; z. B . ein exemplarischer Mann . Des¬
gleichen : abschreckend : z . B . exemplarisch bestrafen , d . h . so , d P es An¬
dern zur Warnung dient . Exemplificircn « durch Beispiele erwei¬
sen oder erläutern .

Exemp t, - exem t , ex i m ir t , ( Lat .) ausgenommen , von ge¬
wissen Verbindlichkeiten befreit ; z . B . exemte Klöster , die nicht unter
einem Bischof , sondern unmittelbar unter dem Papste , oder nicht unter
einem Landesherr » , sondern unmittelbar unter dem Reiche stehen . Exi -
mirte Stände , find Reichsstande , die , weil sie ein anderer Reichsstand
zu seinen Vasallen gemacht hat , aus der Zahl de > votir . nden Rcichsstän -
de hcrausgenommen worden sind , z . B . die vormqhligen freien Reichs¬
städte . Eximirte Personen : die nicht unter dem Stadt - oder Amtsge¬
richte , sondern unmittelbar unter der Regierung stehen . Lx - mks actia ,in der Rechtssprache : eine erloschene Klage , die nicht wieder erneuert
werden kann . Ein Exemlcr in der Kriegssprache ist ein Gefreiter . Ex¬
emp t i o „ , die Ausnahme , Befreiung , z . B . von der niedern Gerichts¬
barkeit , oder von gewissen Steuern und Abgaben . Eximiren , aus¬
nehmen , befreien .

Exequien , ( Lat .) dieTodtenfeier . Man versteht nahmlich in der
katholischen Kirche unter Exequien nicht sowohl das Leichenb . gängniß
selbst , als vielmehr die feierlichen Seelenmessen , welche einige Wochen
darauf für den Verstorbenen gelesen werden . Bei den Exequien hoherund besonders fürstlicher Personen wird zugleich ein Trauergerüst er¬
richtet , eine feierliche Mustkaufgeführt , die Kirche schwarz behängenu. dgl . m .

Exequircn . s. unter Executi on .
Excrciren , ( Lat .) üben , Uebunqen anstellen . Soldaten exerci -

ren ; sie in den Waffen üben ; besonders Rekruten im Dienst unterrichten ;
auch plagen , schecren ; z . B . er hat ihn tüchtig exercirt .

Lx erci t i u , n , die Uebung . In den Schulen ist Lxercitium
ein schriftlicher Aufsatz zur Uebung ; z . B . der Rector hat die LxerciiiL
evrrigirt ; bei den Soldaten ist es die Kriegs - oder Waffenübung ; z . B .
es wird bei der Armee ein neues ffxsrcitium eingeführt . Exerciti en
in der katholischen Kirche sind Buß - und andre schwere Uebungen zur
Kreuzigung des Fleisches . Das freie Religionsexercitiumistdiefreie Religionsübung . Excrc i t i e nm e i st er , ist ein Lehrer der Lei¬
besübungen , z . B . des TanzenS , Fechtens , Reitens .

LxerZue ( Franz . Exerge ) heißt im Münzwesen der untere klei¬
ne Raum einer Münze , der durch eine Duerlinie abzescmdert , und auf
welchem der Werth der Münze oder die Iahrszahl angegeben ist .

Lxet - i- , eine große wohlgebaute Stadt in England am Flusse
Cx , und die Hauptstadt in Oovonskirt - , mit einem Hafen . Es sind hierhstonders die 8er ^ e u « d TapekenMnusacturen in Ausnahme .
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Exharedation , ( Lat .) die Enterbung . Sxhärediren ,
enterben .

Exhalation , ( Lat .) die Ausathmung , Aushauchunq : auch
die Ausdünstung oder Ausdampfung der flüchtigen Thcile eines
Körpers .

Exhauriren , ( Lat .) erschöpfen .
Exhibiren , ( Lat .) einreichen , einhändigen , zustellcn , z . B .

eine Urkunde , ein Aktenstück. Sich exhibiren , sich darstellen oder
zeigen ; z . B . er hat sich bei seiner Prüfung gu

' exhibirt . Exhibi¬
tion , die Einreichung , Einhändigung ; desgl . die Darstellung auf der
Buhne . Lxt > ibitum , eine eingereichte Schrift .

Exhortation , ( Lat .) die Ermahnung , Anermahnung . E x-
ho rtir en , ermahnen .

Exigibel , (Lat . was eingetrieben werden kann oder muß ; z . B .
die exigibeln ( einzutreibenden ) Echuldreste . Inexigible , die nicht
einzuireiben sind , oder verfallene Schulden . Exigiren , verlangen ,
fordern ; auch eintreiben ( Schulden ) .

Exiguität , ( Lat . ) die Wenigkeit , Kleinheit , Kürze , Gering¬
fügigkeit , (nach Beschaffenheit der Sache , von welcher die Rede ist. )

Exilium , Exil , ( Lat .) die Verweisung oder Landesverweisung .
Desgleichen der Ort der Verweisung oder das Elend , d. h . ein fremder ,
trauriger Aufenthalt . Exiliren , verweisen , verbannen , ins Elend
schicken.

Eximiren , ( Lat .) s. exempt .
Lx improviro , (Lat .) unversehens .
Existenz , ( Lat .) das Daseyn ; das wirkliche Vorhandcnseyn ; z .

B . ich bin davon so fest überzeugt , wie von meiner Existenz , d . h . wie
davon , daß ich wirklich bin . Existiren , daseyn , oder auch bloß
seyn ; z . B . es existiren noch viele Dinge , die wir nicht kennen ; es exi¬
stier darüber kein Gesetz , d . h . es gibt keines . Bisweilen auch : beste¬
hen oder leben ; z . B . man kann existiren , wenn man gleich manche Din¬
ge entbehren muß .

Lx I ex . (Lat . ) gesetzfrei , oder gesetzlos ; der keinem Gesetz un¬
terworfen ist oder seyn will .

Exmitliren , ( Lat .) aus dem Besitze setzen , vertreiben , hinaus¬
werfen ; z . B . ein verschuldeter Gutsbesitzer , der das Gut nicht freiwil¬
lig raumen will , wird endlich von Obrigkeitswegen exmittirt , herans -
getricbcn oder geworfen .

Lx MO re , ( Lat .) nach eingeführtem Gebrauch .
Lx nunc , ( Lat . ) von nun an , sogleich .
Lxöstus , ( Lat . Griech . ) das zweite Buch Mvsis , weil darin

der Auszug der Israeliten aus Egypten erzählt wird .
L x otki cio , ( Lat .) aus Amtspflicht , oder Amtsgebühr . Man

versieht nähmlich unter Verrichtungen , die ex officio geschehen müssen ,
solche , für welche keine Bezahlung gefordert werden kann .

Exoneration , Exonerirung , ( Lat . ) die Entledigung , Be¬
freiung von einer Last . Exoneriren , der Last entledigen .

Exophthalmie , ( Griech .) das unnatürliche Hervortreten des
Augapfels , so daß er von den Augenliedcrn nicht mehr bedeckt werden
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kann . Ein dergleichen Auge wird ein Ochsen - oder Elephankenauge
genannt .

Exorabel , ( Lat .) erbiktlich . Jnexorabel , unerbittlich .
Exorbitant , ( Lat . ) übermäßig , ungeheuer . Exorbitanz ,

die Ausschweifung , das ttebcrmaß , z . B . in Auflegung von Abgaben .
In Pohlen , als es noch seine eigne Verfassung Harke , hießen Exvrbi -
kanzien so viel als Rcgierungsgcbrechen , die bei jcdesmahliger Wahl
eines Königs untersucht wurden , und denen die Senatoren des Reichs
abhelfcn mußten . Exorbitiren , ausschweifen , das Maß über¬
schreiten .

Exorcisiren , (Lat .) beschwören , bannen , den Teufel austrei -
ben . Exorcismus , die Teufelsbeschwörung ; eine bei der Taufe
gebräuchliche Eeremoche , die aber zur Ehre der Vernunft an den mei¬
sten protestantischen Orten abgeschafft ist . Sie geschah mit den Wor¬
ten : Fahre aus , du unreiner Geist ; und : Ich beschwöre dich , daß
du ausführest ; welche Beschwörungsformel selbst der Exorcismus ge¬
nannt wird . In der Römischen Kirche pflegt noch hier und da eine
solche Beschwörung auch bei Erwachsenen zu geschehen , die man für
besessen hält : desgleichen an Orken , wo vorgeblich der böse Geist sein
Wesen hat , um ihn zu bannen und zu vertreiben . Exo reist , ein
Teuselsdeschwörer , Geisterbanner . In der katholischen Kirche werden

( doch wahrscheinlich jetzt nicht mehr ) Geistliche besonders dazu geweiht .
Die vicrWcihungen , die sie erhalten , sind die eines Acolythen ( Licht¬
trägers ) , Exorcisten , Lectors ( Lesers ) und Ostiarius ( Lhürhütcrs ) .

LXe > r 6 jIIm , ( Lat .) der Eingang einer Rede oder Predigt .
Exoriren , ( Lat . ) erbitten , erflehen .
kxosrosis , ( Griech . der Knochenauswuchs » Hcrvortritt eineS

Knochens .
Exokerisch , ( Griech .) für Ungeweihte bestimmt ; volksgemäß , der

Fassungskraft der Ungelch , ten gemäp . S . esoterisch .
Exotisch , ( Lat . ) ausländisch , fremd ; z . B . exotische Gewächse .
Expansion , ( Lat . ) die Ausdehnung , Erweiterung , Ausspan¬

nung .
Expan si v, ausdehnend . Die expa n si v e Kra ft der Ma¬

terie in der Naturlehre , ist die Ausdehnungskraft derselben , d. i . die¬
jenige , vermöge welcher sie einen Raum erfüllt .

Expatriiren , ( Lat .) aus dem Vatersandc gehen oder verwiesen
werden , ähnlich dem Emigrircn .

Expectant , Expectanz , s. Expectant , Exspeck
tanz .

Expectoriren ( sich) , ( Lat .) sein Herz ausschütten , sich frei
herauslassen , ergießen . Expektoration , die Herzensausschüttung
oder Ergießung .

Lxpecliens , ( Lat . ) das Auskunstsmittel . das Mittel , aus
der Sache zu kommen , der schickliche Ausweg ; z . B . ich habe das Ex -
pedienz ergriffen oc. exp ed iren , abfertigen , ausfertigen , versenden ;
z . B . ich bitte mich geschwind zu expediren , d . i . abzufertigen ; du
mußt dich geschwind expediren , d. h. fertigen . Expedierender S e-
rreta irist derjenige Geheimschreiber » der dieAusfertigungder Verordr
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nungen zu besorgen hat . Expedit , hurtig , behende , geschäftsfertig ; z . B .
er ist in seinen Sachen expedit . Expedition , die Abfertignng oder
Ausfertigung ; z . B . das Gesuch ist zwar von der höchsten Behörde be¬
willigt , aber noch nicht zur Expedition gediehen , d. h . zur Ausfertigung
an die Unlerbehörde . Bei den Kaufleuten ist es die posttägliche Besor¬
gung der auswärtigen Handelsgeschäfte . Auch wird Expedition für
den Ort gesetzt , wo ab - und zugefertigt wird , z. B . die Postexpedition
die Zeitungsexpedition . Dcsgl . ein Geschäft , eine Unternehmung ; ins¬
besondere eine gerichtliche Handlung außer der Gerichtsstube ; z . B . der
Amtmann hat irgendwo eine Expedition zu verrichten , z . B - eine Un¬
tersuchung , Besichtigung vorzunchmcn . Die Expedition , dasGerichks -
geschäft hat lange gedauert . — In der Kriegssprache ist Expedition so
viel als Feldzug ; z . B . die Expedition der Franzosen in Egypten hat
keinen großen Erfolg gehabt . Bisweilen versieht Pan unter Expedition
die Ab - und Ausfertignngsanstalt , z . B . die Expedition des Reichsan¬
zeigers . !

kxpk - nnsrium , ( Lat .) das Kosicnverzeichniß . Expensen ,
die Kosten : insbesondre die Geld -Auslagen . In der Rechtssprache : die
Gerichtskosten .

Experten ; » ( Lat . ) die Erfahrung . Experi ment , der Der - !
such , die Probe . Die Experimente der Taschenspieler sind Proben , die
sie von ihrer Kunstfertigkeit ablegen . Experimentalphysik , ist
derjenige Theil bcr Naturlehre , wo die Lehrsätze durch angestellke practi -
sci e Versuche erwiesen und deutlich gemacht werden ; die Naturlehre in
Versuchen . So werden z. B . die Gesetze der Electricität in der Expe¬
rimentalphysik durch Versuche erwiesen . Expcrimentiren , Versu¬
che anstelien , oder Probeu machen .

Expiatorisch , ( Lat .) versöhnend ; der expiatorische Tod : der ,
Versöhnungskvd . Expiatorisches Opfer : das Sühnopfer . CxPiation » ^
die Versöhnung , Sündentilgung . >

Lixpil ^ tL lrneeeclitns , (Lat .) ist in der Rechtssprache , die ^
Entwendung einer Erbschaft , bevor sie noch von dem Erben in Besitz ge¬

kommen worden ist . Der eine solche entwendet heißt Lxpi 1 sror . j
Expisciren , ( Lat .) ausforschen , auskundschaften ; eigentlich : i

ausfischen .
Explicabel , ( Lat .) erklärbar , was sich erklären läßt . Expli¬

ration , die Erklärung , Auslegung , z . B . einer schwerverständlichen
Stelle ln einem Buche . Expli ciren , erklären , auslegen , deuten ,
und im verächtlichen Sinne : deuteln . Lxplicire , enthüllt , ent¬
wickelt , ausdrücklich , den Worten nach ; das Gcgentheil von imp 1 j-
eite . S . dieses .

Lxploit , (Fr . Exploah ) eine That , insbesondre eine gute , große
That oder Großthst .

Exploriren , ( Lat .) erforschen , ausspähen , auskundschaften .
Exploration , die Erforschung , Erkundigung .
. Ex plosi on , ( Lat .) das -Losknallen , der Auswurf oder Ausbruch ,

j . B . eines verschloßnen unterirdischen Feuers . Das Wort wird auch
uneigentlich gebraucht ; z . B . wenn das Volk von seinen Beherrschern
zu sehr gedrückt wird , so xnruß es endlich zu einer Explosion kom-
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men , d. i . zu einem gewaltsamen Ausbruch der herrschenden Unzufrie¬
denheit .

Expoliren , (Lat .) ausglatten , abglattcn ; ausputzen ; unei -
gentlich : ausschmücken , verschönern , z . B . den Ausdruck durch verschö¬
nernde Redensarten . Eine solche Ausputzung oder Verschönerung heißt
Expolition .

Exponent , ( Lat .) in der Mathematik , der Verhaltnißanzcigcr ,
oder Wurzelzeiger , ( exponens raclicis ) d . i . die Zal ) l , welche heraus¬
kommt , wenn man das vordere Glied eines Verhältnisses durch das
Hintere dioidirt ; z . B . wenn man 4 in 12 dividirt , so ifi der Expo¬
nent z . Exponiren in der Schulssrache : übersetzen ; z . B . aus dem
Lateinischen ins Deutsche . Desgleichen aussetzen ; z . B . diese Blume ist
so empfindlich , daß man sie der rauhen Luft

'
nicht exponiren , ausse¬

tzen darf In der höhern Umgangssprache heißt sich exponiren :
sich -Unannehmlichkeiten , Gefahren , Beschimpfungen aussctzcn : z . B .
man exponirt sich , wenn man bei der jetzigen feuchten Witterung aus -
geht , d . h. man setzt seine Gesundheit in Gefahr . ffxpose , ( Fr .)
die Auseinandersetzung , Vorstellung , Darlegung der Rechtsgründe .
Exposition , die Ausstellung , Aussetzung . Desgl . die Auseinan¬
dersetzung oder Entwickelung , z . B . eines Begriffs . In der Schau¬
spielkunst : die Einleitung oder Entfaltung , wodurch der Zuschauer mit
dem Entstehen der auszusuhrenden Handlung und mit den Hauptper¬
sonen des Stücks bekannt gemacht wird . Sie war besonders in der
alten Lateinischen Eomödie gewöhnlich .

Exporlation , (Lat .) die Ausführung oder Ausfuhr der im
Lande erzeugten Produkte oter verfertigten Waren ; t - B . die Exporta -
tion der Wolle aus Sachten ist dem inländischen Fabrikwcsen nach¬
theilig . Export : der , ist mir Exportation gleichbedeutend . Expor -
tiren , ausführcn , verfahren . Exporten , Ausfuhrwaren , d. i.
Waren , die aus dem Lande geschafft werden .

Expose , Exposition , s. unter Exponent .
Lx post oder ex post facto , hinterher , hintennach , wenn

die Sache geschehen ist .
Expostuliren , (Lat . ) zanken , rechten , streiten , ( mit Worten ) --;

z . B . er wollte noch obendrein mit mir expostuliren , mich zur Re¬
de setzen , mit mir darüber rechten .

Expreß : ( Lat .) ausdrücklich , eigens ; z . B . ich habe es ihm ex¬
preß aufgetragen , d. i. ausdrücklich ; ich bin expreß deswegen zu ihm
gegangen , d. i . eigens . Lxpressis verbis , mit ausdrücklichen ,
bestimmten Worten . Ein Expresser , ein eigner , zu einem gewis¬
sen Geschäft besonders abgcordneter Bote . Expression , der Aus¬
druck ; z . B . er hak Expressionen gebraucht , die höchst unschicklich sind .
Expressiv , ausdrucksvoll ; z . L . ein expressives Gesicht , d. i . ein
solches , worin geistige Eigenschaften sich ausdrücken . Eine expresive
Redensart , d . i . eine solche , welche die Sache genau bezeichnet und
ausdrückt .

Exprimiren , ( Lat .) ausdrücken , z . B . Gedanken , Empfin¬
dungen . Es wird mir schwer , mich zu exprimiren , d . h . auszudrücken ,
was ich meine oder fühle .
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L -ür prokesso , (Lat .) eigens , ausführlich , absichtlich , ge¬flissentlich . Es wird dem . Beiläufigen , Gelegentlichen entgegengesetzt.Ein Lehrer sagt z, B > ich werde einmahl ex prokesso darüber

sprechen , d. h. eigens und ausführlich . Er hat diese Kunst ex p r <? -kesso gelernt , d . h. nicht gelegentlich , sondern absichtlich und mit
Fleiß . Ich treibe die Musik nicht ex. prokesso , d. h . nicht als Zweckoder Hauptsache .

Lxpromissor , ( Lat .) in der Rechkssprache : der etwas statteines Andern für sich selbst oder in seinem eigenen Nahmen zusagt , die
Verbindlichkeit des Andern , als seine eigne , auf sich nimmt . Eine
solche Urbernahme fremder Verbindlichkeit h ißt expromissio .Lx prop iis , (Lat .) aus eignen Mitteln , z . B . etwas be¬
zahlen . Expropriiren , einen des Besitzes oder Eigenthums be¬rauben .

Expulsion , ( Lat .) die Austreibung , Vertreibung .
Exquisit , (Lat . —siht) ausgesucht , auserlesen . j
Exsequien , s. Exequien .
Lxsiccakiti .» . (Lat .) in der Arzneikunst , austrocknende Mit¬tel . Exsiccation , die Austrocknung . i
Exspectant , (Lat .) einer , der auf etwas wartet oder die !Antwartschaft auf etwas hat , z. B . auf ein Amt o er -eine Versorgung .Exspectanz , die Anwartschaft . Exspcctanzdecret , eine schrift- I

liche Versicherung der Anwartschaft auf eine gewisse Grelle . Expecti - ^virt seyn , heißt : die Antwartschaft erhalten haben . Ein Expecti - >virter : ein auf Anwartschaft Gesetzter. !Exspiriren , (Lat .) verhauchen , verscheiden ; uneigenllich er¬löschen ; z. B die männliche Linie eines Geschlechts ist exspinrt , erlo¬
schen ; von der Zeit gebraucht . : verstießen.

Exstase , exstatisch , s. Ecstase . !
Exstirpiren , (Lat .) ausrottcn , vertilgen .kx tempore , (Lat .) aus dem Stegreif , unvorbereitet , ausdem Kopfe . Ext empor i r e n , aus dem Stegreife sprechen, eineRede halten , die vorher nicht schriftlich abgefaßt ist. Schauspieler ex-temporiren , wenn sie aus ikrem eignen Kopfe spielen , nicht nach vor-

geschriebenen Rollen . Extemporirbar , zum unvorbereiteten Vor¬
träge brauchbar , z. B , extemporirbare Predigrenkwürfe . Exkempo -rir Maschine , ein künstliches Werkzeug , das Alles , was auf demElaviere gespielt wird , von selbst sogleich auf Noten setzt .

Extendiren , (Lat .) «usdehnen . Sich extendirn , sich er¬
strecken . S . etendiren . Exkensibel , ausdehnbar , dehnbar »Extenfibili tat die Ausdehnbarkeit , Dehnbarkeit . Extension ,die Ausdehnung , Ausbreitung , z . B . eines Gebiets . Lxtsn siveoder extensivisch , der Ausdehnung nach ; im Gegentheil von in¬tensive , dem inncrn Gehalte nach . ( S . dieses) ln extenso ,ganz oder vollständig ; z . B . das Urtel wird einem in extenso mitge -theilt , d. i. vollständig, . nicht im Auszuge .

Extenuation , (Lat . ) die Verdünnung , Zerflößung . Erte -nuiren , verdünnen , zerfließen lassen.
' -
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Lxterisur . ( Fr . Exteriöhr ) das Aeußere , das äußere Anse¬

hen ; auch der äußerliche Anstand ; z . B . von einem Redner : er hat ein
gutes tüX ' erieu r .

Extermi n i ren , ( Lat .) vertilgen , ausrotten ; z. B . einen Ver¬
brecher aus der bürgerlichen Gesellschaft .

Extern , ( Lat .) äußerlich .
Exterritorial , ( Lat .) in der Rechtssprache : nicht dem Ter -

ritorialgesetz , d . i . dem Gesetz des Landes , in welchem man sich auf -
halr , unterworfen , z . B . fremde Gesandten .

Exte rsteine , sind senkrecht gegen einander emporstehende , bis
an den Boden getrennte Felsen , in welche man Zimmer , Küchen , Holz¬
stalle und Treppen ausgehauen hat . Man findet dergleichen Steine in
der Grafschaft Lippe in Westphalen bei dem Städtchen Horn .

Extin guiren , ( Lat .) auslöschen , tilgen , z. B . geschriebene
Zahlen . Exrinclion , die Auslöschung , Austilgung ; auch das Er¬
lichen , z . B . eines adelichen Geschlechts .

Extorquiren , ( Lat .) erpressen , erzwingen . Extorsion ,
die Erpressung .

Lxkra , ( Lat .) außerordentlich » z . B . extrafein ; Extra - Ausga¬
ben . Auch neben , z . B . Extraoerdienst , Extraeinkünste : Nebenverdienst ,
Nebe -ieinkünstc . Lx : r » gehen : ausschweifen ; an fremde Orte gehe » ,
wo man nicht hingehcn sollte .

Ex krack , ( Lat .) der Auszug , z . B . aus einer Schrift , aus ge¬
richtlichen Acten ; bei den Kaufleuten : der Auszug der Rechnung aus
dem Hauptbuche selbst oder aus dc .n Conto Courantbuche . Desgt . der
Auszug aus Pflanzen ^ der ausgeprcßte Saft , oder bei festen Körpern
dre vermittelst einer Flüssigkeit ausgezogene Kraft ; z. B . Pomeranzen «
Cxtract . Beim L,otic > cii 6enug ist der Extract eine jede Zahl , auf
welche man setzt- Wählt man eine solche Zahl , ohne zu bestimmen »
ob sie ln einer gewissen von den fünf Ordnungen herauskommen soll ,
so heißt es : auf den bestimmten Extract setzen ; schränkt man aber das
Herauskommen auf eine gewisse Ordnung ein , so heißt es auf dem be -
stimmten Extract setzen. ( Hoffentlich werden Extracte dieser Art aus
den künftigen Wörterbüchern wegbleiben können .) Extraction , die
Auszichung . Desgl . auch die Auszeichnung ; daher die Redensart :
ein Mann von Extraction oder von Extract , d . i . ein Mann von
Stand und Ansehen . Ex .trahiren , auszichen , in Auszug oder ins
Kurze bringen . In der Rechtssprache : auswirken , z . B . eine Citation ,
einen Befehl .

ar ^ / .lradiren , ( Lat .) herausgeben , ausliefern , ausantworken ,
z . B . Schuldscheine , Quittungen u . dgl . Extradi tion , die Aus¬
lieferung , Ausantwortung -

Ex t r aessentiell , ( Lat .) außerwcsentlich , was nicht zum We¬
sen der Sache gehört . (. Essentiell .

Extrahiren , s. Extract .
Extrajudicial , ( Lat . ) außergerichtlich , z . V . extrajudiciale

aioiren , außergerichtliche , dergleichen die Advocatenkosicn sind .
Extr a m und an , ( Lat — bahn ) was nicht zur Welt gehört , was

außer den Grenzen der Welt liegt , z . B . Gott .
Extraordinair , ( Fr . — nähr ) außerordentlich .
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Extra - Post , außerordentliche Post zum Unterschiede von dev
gewöhnlichen festgesetzten, ,

Extravagant , (Lat .) ausschweifend , ungereimt , aberwitzig .
Extravaganten heißen die N . bensammlungen päpstlicher Decrere .
Extravaganz , die Ausschweifung , Ungereimtheit , der Aberwitz, ,
Extraoagiren , ausschweifen , schwärmen ; ungereimte Dinge vor¬
nehmen .

Extravasat , ( Lat .) in der Arzneikunst , der Blistaustritt ,
ausgetretenes Blut , oder auch ausgetretene Eräske ,

Extrem , ( Lat .) das Aeußerste . Aufs andre Extrem fallen ,heißt , auf das fallen , was dem Vorhergegangenen grade entgegengesetztist ; z . B . wenn einer , der vorher geizig war , ein Verschwender wird .Unsre Moden fallen immer von einem Extrem aufs andre , z . B . wenu
winzig kleine Hüte mode gewesen sind , so werden darauf ungeheuer
große mode . Die Extreme lieben , heißt : die Uebertreibungen lieben ;a>on einer Ueberkreibung zu der andern ihr entgegengesetzten hinüber -
schweifen . Extremität das Aeußerste ; insbesondre die äußerste
Verlegenheit . Bringen sie mich nicht zur Extremität , d . h . nicht aus ? ,
Aeußerste . Desgleichen auch werden die äußersten Gliedmaßen des
Körpers die Extremitäten , die äußersten Enden , genannt , nähmlich :
Hände und Füße .

Extrudiren , ( Lat .) austoßen , oder Hinausstoßen .
Exuberanz , ( Lat .) der Ucberfluß ; Ueberschwang . Exube -rant , überflüssig , nnnörhig .
Exu l a nt , ( Lat .) ein Verwiesener , Vertriebener , ins Elend -

Verjagter . ^ S . § x i l . Exuliren , verweisen , verbannen ; auchin der Verbannung oder im Elende leben . ( S . Exiliren . )
Exulceratiou , (Lat .) in der Wundarznei kunst , das Schwa -

renmachen auf der Oberfläche der Haut ( in manchen Gegenden : die
Aüffrätzung ). Exulceriren , schwäxen machen , ins Schwären
bringen ( auffrätzen ) . v

Exultiren , exsultiren , ( Lat .) frohlocken , vor Freuden ' auf¬
jauchzen und springen , jubeln .

Lx unu , (Lat .) aus dem Gebrauche , oder durch den Gebrauch ,
z . B . eine Sprache lernen .

Exuv >en ( Lat .) ausgczogrne Kleider ; desgleichen die abgezo¬
gene oder abgestreiste Haut , z . B . der Schlangen . Vom -menschlichen
Körper ; die abgelegte Hülle .

Hubert und Johann van Eyk . Diese beiden berühmten Nieder¬
ländischen Mahler , deren Vater und Schwester sich ebenfallsmit Glück der Mahlerei widmeten, , arbeiteten mehrenthcils mit¬
einander , und lebten in der vollkommensten Einigkeit . Hubert starb1426 im sechzigsten , Johann 1441 im ein und siebzigsten Jahre sei¬nes Alters . Johann übertraf seinen ältern Bruder , und machte sich
vorzüglich durch die Erfindung der Oehlfarben berühmt ,die er fand , als er einen Firniß suchte , um seinen Bildern einen Glanz
zu geben . Er vertraute sein Geheimniß einem gewissen Anton von
Messina , durch den dasselbe zu Venedig verröchelt wurde , da sich ein
anderer Mahler , Johann Bellin , als vornehmer Herr verkleidet «von ihm mahlen ließ , und ihm die Kunstgriffe abmerkte ,
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